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Bezuge Preis ür Halle und die Vororte 250 Nart, durch die Poſt bezogen 3 Mark für das Viertel
ahr Die Halleſche Zeitung erſcheint wochentäglich zweimal. Gratis-BSeilagen: Halleſcher Courter
(ägl. Feutlletenbetlage), Ftuſtr. Unterhaltungsbtatt (Sonntagsbeilage), Landwirthſchaftl. Nittheilungen. Erſte Ausgabe Anzeige Gebühren für die ſechsgeſpaltene Petitzelle oder deren Raum für Halle 15 Pfennig

auswärts 20 Piennig. Reklamen am Schluß des redaktionellen Theils die 60 Pfennig. Anzeigen
Annahme bei der Expedition in Halle a/S. und bei allen bekannten nnoncenExpeditionen.

Geschäſtsstelle in Falle a /s., Leipzigerstr. 87.
Telephon Nr. i1s3.

Nene Abonnements
für den Monat März auf die

Halleſche Zeitung
verden fortwährend von allen Poſtanuſtalten und Brief-
trägern, ſowis in Halle a. S. bei der Expedition Leipziger
ſtrafe 87 und Große Brauhausſtraße 30 entgegen
zenommen. Abonnementspreis für einen Monat bei den
Poſtanſtalten Mk. 1, für Halle a. S. Mk. 0,85.

Halle a. S., im Februar 1902.
Expedition der Halleſchen Zeitung.

Ceeennaaannnnaannaaaaaaaaàaaaaaäaausst:uww man

Prinz Heinrichs Amerikafahrt.
Die Ueberfahrt des Prinzen Parre von Europa nach

NewYork ſchildert der offiziöſe Referent der Reiſe, Herr
Dr. Mantler vom Wolffſchen TelegraphenBureau, folgender-
maßennon den 16. d. Mts., 9 Uhr Abends verließ der „Kron
prinz Wilheim“ Cherbourg bei ſternenklarem Wetter. Bald außerhalb
des Hafens erhob ſich eine leichte Dünung, die während der Nacht zum
Montag ſtetig zunahm gleichwohl ging das Schiff mit unver
minderter Geſchwindigkeit. Prinz Heinrich widmete ſich Montag
Vormittag der eſichtigung der Maſchinenräume, unter
hielt ſich auf das Liebenswürdigſte mit dem Perſonal und ließ ſich
alle Einzelheiten der gewaltigen Doppelmaſchine eingehend erklären.
Das fallende Barometer zeigte von Mittag an das Herannahen eines
Minimums an. Nachmittag verweilte der Prinz längere Zeit im
Rauchzimmer, mehrere ihm bekannte Perſonen ins Geſpräch ziehend.
Abends nahm der Prinz mit Gefolge das Diner im Speiſeſalon, wobei,
wie an den vorhergehenden Abenden, die Wilhelmshavener Kapelle
vorzüglich konzertirte.

Die Nacht zu Dienstag brachte zunehmenden Nordweſtwind, der
am Dienstag Vormittag einen ſtürmiſchen Charakter annahm und am
heftigſten zwiſchen 9 und 11 Uhr wurde, ſodann etwas abflaute, doch
herrſchte fortwährend ſchwere Dünung. Der Prinz verfolgte das herr-
liche Schauſpiel des Ozeans ſtundenlang von der Kommandobrücke aus
und verbrachte dann einige Zeit leſend im Salon. Trotz
des heftigen Sturmes war die allgemeine Stimmung
friſch. Nachdem am Vormittag ein mächtiger Ventilator
vom Sonnendeck herabgeſchleudert war, warf Nachmittags
eine Sturzſee ebendaſelbſt einen arbeitenden Matroſen nieder, der den
Arm brach. Der Prinz zog ſogleich Erkundigung über das Befinden
des Verunglückten ein es konnte ihm mitgetheilt werden, daß dasſelbe
ein befriedigendes iſt. Während Montag zahlreiche prächtige Vollſegler
geſichtet wurden, begegnete am Dienstag dem „Kronprinz Wilhelm“
kein Schiff. Segen Abend trat beſſeres Wetter ein. Aus der zahl
reichen Geſellſchaft im Rauchzimmer berief der Prinz zwei Herren Armour
aus NewYork an ſeinen Tiſch, unterhielt ſich mit ihnen über den
Yachtſport und lud ſie zum Frühſtück am Mittwoch ein. Die Nacht zu
Mittwoch war gut. Das Schiff, welches Dienstag nur 21 Seemeilen
ſtündlich machen konnte, ging wieder kurze Zeit mit voller Fahrt.

Mittwoch früh kündigte das ſtark fallende Barometer ein neues
Minimum an, es wehte etwas Wind aus Südweſt. Der Prinz er-
ſchien zeitweilig auf der Brücke, verweilte aber ſonſt in der Kabine.
Jm Laufe des Vormittags paſſirte zuerſt der Cunarddampfer
„Campania“, weitab ſodann der Cunarddampfer „Lucania“, Kapitän
Mackay. Letzterer telegraphirte mittelſt Marconi-Apparates Vormittags
11 Uhr: „Captain erew passengers send compliments best wisbes
prince Henry Prussia.“ Der Prinz antwortete ſofort:
„Many hearty thanks to captain, crew passengers good
passage. Princo Henry Prussia“. Der erwartete Sturm
traf pünktlich Mittwoch Mittag ein. Windſtärke neun
wurde erreicht und am Nachmittage ſogar überſchritten. Schwere
Seen aus Weſten kamen gerade dem Schiff entgegen. Es war ein un
beſchreibliches Schauſpiel. Schwer ſtampfend, aber ohne Schlingern
durchſchneidet der Dampfer die tobenden Wogen. Nachmittags fand in
mitten des Tumultes der Natur im Salon eine zweite Generalprobe
für ein Donnerstag geplantes Konzert ſtatt. Muſikdirektor Wählbier-
Wilhelmshaven dirigirte. Während des ganzen Mittwochs gab eskeinen Augenblick Sonne es herrſchten häufige Böen der Wind nahm

immer an Stärke zu. Bis Montag Mittag konnten ab Cherbourg in
15 Stunden 348 Seemeilen zurückgelegt werden, bis Dienstag Mittag
weitere 520, bis Mittwoch Mittag nur 491 Seemeilen.

Donnerstag früh ſchien der Wind etwas abzuflauen, nahm aber
alsbald in mächtiger Steigerung zu, ſo daß die reduzirte Fahrt fort
dauerte. Mittwoch Abend verbrachte der Prinz wieder im Rauch-
zimmer und unterhielt ſich mit mehreren deutſchen ihm bekannten
Paſſagieren. Das Wetter war am ganzen Tag trübe und ſtark
unſichtig. Dabei fiel das Barometer fortwährend. Die Hoffnung,
am Sonnabend einzutreffen, wurde bereits aufgegeben. Am
Donnerstag Mittag waren weitere 430 Meilen gemacht ein
Beweis für die ungünſtige Einwirkung des Wetters. Prinz
Heinrich erſchien auch am Donnerstag wiederholt auf der
Kommandobrücke und machte nach dem Lunch eine kurze
Promenade auf dem gemeinſamen Deck. Die Temperatur war ſeit
Cherbourg ziemlich hoch das Barometer fiel auch am Donnerstag
Nachmittag. Bei ununterbrochen ſchwerem Seegange arbeitet das
Schiff wirklich wundervoll, obgleich oft genug die Schrauben außer
Waſſer toben. Seit Donnerstag 2 Uhr Nachmittags ſtand
das Barometer auf 742, und erreichte damit den tiefſten Stand,
welcher bis Freitag 5 Uhr früh anhielt. Natürlich ſtiegen
Sturm und Seegang. Das für Donnerstag Abend beab-
ſichtigte Konzert mußte unterbleiben, da das Rollen des Schiffes
dasſelbe unmöglich machte. Gleichwohl herrſchte heitere, fröhliche
Stimmung. Nach vier Tagen ununterbrochenen Sturmes und
ſchweren Seeganges war Alles daran gewöhnt. Am Freitag früh bei
ſtark ſinkender Temperatur ging der Wind endlich nach Nordweſt das
Barometer ſtieg auf 747; das erlaubte einige Hoffnung. Die vorher
gehende Nacht war übrigens die ſchlechteſte, weil das Schiff offenbar
dauernd gerade durch ein ausgebreitetes Minimum hindurchkam. Der
Prinz zog in den letzten Tagen wiederholt den Kapitän Richter ſowie

Dienstag, 25. Februar 1902.
die Offiziere des Schiffes zu Tiſche. Geſtern frühſtückte bei dem
Prinzen der mitfahrende Flügeladjutant des Prinzen von Wales, Cuſt.
Abends beſichtigte der Prinz die Zeichnungen verſchiedener Zeichner.
We ehe Wetter dauerte auch am Freitag ungeſchwächt bis zum

end an.
Von Donnerstag bis Freitag Mittag konnte der Dampfer nur

394 Meilen machen, ein Beweis für die Gewalt der entgegenrollenden
Seen. Faſt unaufhörlich kamen die Schrauben außer Waſſer und
erſchütterten donnernd das ganze Schiff. Jmmerhin ging die Wind-
ſtärke allmählich auf acht bis ſieben zurück. Das Konzert wurde aber-
75 abgeſagt und auf Sonnabend, Waſhingtons Geburtstag, ver

oben.wy Freitag Nacht war es ziemlich ruhig, der Wind flaute gänz-

lich ab, kam aber am Sonnabend Vormittag aus Oſt mit immer
ſchwerer Dünung. Am Sonnabend Mittag waren weitere
480 Meilen zurückgelegt noch 457 ſind bis Sandy Hook zu machen,
ſodaß wir Sonntag Mittag einzutreffen hofften. Andere Schiffe ſind
noch mehr durch das Wetter aufgehalten worden. Sonnabend Mittag
paſſirten wir den „Sanct Louis“ von der American Line, welcher am
15. d. Mts., 10 Uhr Vormittags von Southampton abßging.
Gleichzeitig wurde mit einem anderen Dampfer mittelſt
Marconiſcher Telegraphie geſprochen, der ſich jedoch nicht
nannte. Der Prinz empfing am Nachmittag die an Bord
befindlichen amerikaniſchen und deutſchen Vertreter der Preſſe und
unterhielt ſich mit jedem Einzelnen in der liebenswürdigſten Weiſe
längere Zeit. Am Äbend fand das Abſchiedseſſen ſtatt und gleichzeitig
eine WaſhingtonFeier, ſodann das Konzert. Als wir uns am Sonn
abend Abend bei ſchwer rollender See dem Nantucket Feuerſchiff
näherten, ſandte Prinz Heinrich mittels Marconi Apparats an den
Präſidenten Rooſevelt nachſtehendes Telegramm in engliſcher Sprache

Präſident Rooſeveelt, Waſhington.
Jch hoſfe, daß der Geſundheitszuſtand des jungen Herrn Rooſe

velt günſtig fortſchreitet und wünſche ihm eine baldige Geneſung.
Geſtatten Sie mir, Sie und das amerikaniſche Volk zu dem heutigen
Gedächtnißtage von Waſhington's Geburtstage zu beglückwünſchen.
Jch bedauere ſehr, Sie durch eine verſpätete Ankunft zu enttäuſchen,
welche durch ſehr ſchwere, anhaltende Wetterſtürme veranlaßt wurde,
die eine raſchere Fahrt ſelbſt für dieſes ſchöne Schiff unmöglich machten
und ſehe der Zuſammenkunft mit Jhnen mit Freuden entgegen.

Prinz Heinrich von Preußen.

Die Einfahrk des „Kronprinz Wilhelm“ in den
Hafen von NewYork erfolgte bei herrlichſtem
Sonnenſchein und bot ein wundervolles Schauſpiel. Dichte
Menſchenmaſſen umſäumten die Ufer und die Brooklyner
Brücke. Die Sonntags ſonſt ſtillen Straßen hallten wieder
von den Ausrufen der Zeitungsverkäufer, die Extra-Aus-
gaben feilbieten mit den Worten: „Prinz Heinrich iſt ein
getroffen.“ Als das Schiff anlegte, wurde es von den Volks
maſſen und von den Vertretern der Preſſe überaus herzlich
begrüßt. Jm Jrving-Place-Theater fand Gala- Vorſtellung
ſtatt, welcher Prinz Heinrich nicht beiwohnte. Direktor
Conried hielt eine Anſprache. Zur Aufführung gelangte an
ſtatt des „Weißen Röß'l“ Wolzogens „Unbeſchriebenes
Blatt“. Das Publikum begrüßte den deutſchen Botſchafter
v. Holleben, den Vertreter des Präſidenten Rooſevelt, den
Bürgermeiſter Low und die Offiziere der „Hohenzollern“
mit großem Enthuſiasmus.

Als der „Kronprinz Wilhelm“ in den Hafen von New-
York einfuhr, ließen die in der unteren Bucht liegenden
Schiffe, die feſtlichen Flaggenſchmuck angelegt hatten, zum
Gruße die Dampfpfeifen ertönen. Die Forts und das vom
Kontreadmiral Evans befehligte Geſchwader, beſtehend aus
den Kriegsſchiffen „Jllinois“, „Olympia“, „San Francisco“
und „Cincinatti“, feuerten Salutſchüſſe ab. Prinz Heinrich
dankte, auf der Kommandobrücke des Dampfers ſtehend,
für dieſe Ehrenbezeugungen. Eine Anzahl Häuſer auf den
Anhöhen beim Fort Wadsworth grüßten in reichem Schmucke
deutſcher und amerikaniſcher Flaggen herab. Unterhalb der
Quarantäne-Station begab ſich Kontre-Admiral Evans mit
ſeinen Offizieren an Bord des „Kronprinz Wilhelm“. Hier
begrüßte der Admiral den Prinzen in der Kapitänswohnung
in formeller Weiſe mit den Worten: „Jch bin ſehr erfreut,
Sie zu empfangen. Jedermann in den Vereinigten Staaten
harrt, Sie zu bewillkommnen.“

Prinz Heinrich erwiderte: „Jch danke Jhnen; ich freue
mich ſehr, hier zu ſein. Der Kaifer hat mich beauftragt,
Jhnen, Herr Admiral, Seine Grüße zu überbringen, und
ich habe das Vergnügen, dieſen Auftrag auszuführen.“

Kontre-Admiral Evans dankte. Prinz Heinrich begab
ſich ſodann mit ihm und den amerikaniſchen Offizieren auf
die Kommandobrücke und verweilte dort mit ihnen, während
der „Kronprinz Wilhelm“ weiter in den Hafen einfuhr. Die
Wälle der Hafenbatterie und alle die Landunasplätze zu
beiden Seiten des Hudſon waren dicht mit Menſchen ange-
füllt, und in der Nähe des für den Dampfer beſtimmten An-
legevlatzes waren an 25 000 Menſchen zufammengeſtrömt,
die dem Prinzen Heinrich einen herzlichen Willkomm be-
reiteten. Kurz nach 12 Uhr Mittags legte der „Kronprinz
Wilhelm“ an den Pier der 34. Straße an. Prinz Heinrich
begab ſich alsdann quer über den Anlegeplatz, der reiche
purpurfarbene Ausſchmückung erhalten hatte, nach der an
der anderen Seite des Piers liegenden kaiſerlichen Yacht
„Hohenzollern“. An Bord derſelben empfing der Prinz ſo
gleich den Beſuch des deutſchen Botſchafters Dr. v. Holleben,
des Generals Brooke, als Vertreters der Armee der Ver-
einigten Staaten, wie auch der drei Delegirten des Präſi-
denten Rooſevelt, Unterſtaatsſekretär Hill, General Corbin
und Kontre-Admiral Evans; letzterer ſtellte hierbei die zum
Beſuche Erſchienenen vor. Prinz Heinrich erwiderte die Be
ſuche am Nachmittag.

Geschäftsstelle in Berlin Bernburgerstr. 3,
Telephon-Amt VIa Nr. m 494,

Von anderer Seite wird zu der Ankunft des Prinzen
Heinrich in NewYork von dort noch gemeldet:

Als Prinz Heinrich vom „Kronprinz Wilhelm“ die Schiffs
treppe herunterſchritt, brach das Publikum nach amerikaniſchem
Brauche in Händeklatſchen aus, was den Prinzen anfangs über
raſchte, dann aber herzlich erfreute. An der Treppe der „Hohen
zollern“ nahm der Prinz die Meldung des Grafen Baudiſſin ent
gegen und ſchritt dann an Bord des Schiffes die in Parade auf
geſtellte Mannſchaft ab; ſodann begab er ſich in den Salon. Beim
Lunch waren die amerikaniſchen Offiziere und die Herren der
Botſchaft zugegen. Die Beſuche auf der Gouverneurinſel und bei
der BrooklynNarhJard erwiderte der Prinz bald nach dem Mahle.
Abends fand auf der „Hohenzollern“ das Diner ſtatt und um
Mitternacht erfolgte die Fahrt nach Waſhington.

Die „New-York Times“ widmet dem Beſuch des
Prinzen Heinrich einen Leitartikel, der eine volle Seite ein
nimmt und die Ueberſchrift trägt: „Was wir Deutſch
land verdanken.“ Das Blatt erklärt darin, die
deutſche Einwanderung habe dem Amerikanerthum einen
reichen Schatz nationalen Segens zugebracht,

Der frühere Präſident Cleveland hat mit Rückſicht
auf ſeinen Geſundheitszuſtand die Einladung des Präſi-
denten Rooſevelt zum Bankett im Weißen Hauſe zu Ehren
des Prinzen Heinrich abgelehnt. Prinz Heinrich wohnte
Sonntag Abend dem Empfange des Deutſchen
Vereins bei. Den ganzen Nachmittag herrſchte das
ſchönſte klare Wetter.

Deutſches Reich.
Halle a. S., 24. Februar.

Zu der bevorſtehenden Studienreiſe des Kronprinzen

in ElſaßLothringen wird weiter gemeldet, daß der
Kronprinz im Laufe der erſten Woche des Monats März
zunächſt in Metz eintrifft, wo er mit ſeinem militäriſchen
Begleiter im Bezirks- Präſidium daſelbſt Wohnung nimmt.
Von Metz aus wird der Prinz die Schlachtfelder von
1870, ſowie auch Schloß Urville, den kaiſerlichen
Landſitz, beſuchen. Beſondere Feſtlichkeiten aus Anlaß der
Anweſenheit des Kronprinzen in den Reichslanden ſind bis
jetzt noch nicht in Ausſicht genommen, doch dürfte er einer
Einladung des Offizierkorps des 6. Lothringiſchen Jn-
fanterie- Regiments (Königsregiments) Nr. 145 in Montigny
Folge leiſten.

e Perſonalnachrichten. Auf Grund der Verfaſſung des
Deutſchen Reiches ſind vom König von Sachſen der Finanzminiſter
Dr. Rüger und vom König von Wüttemberg der Kriegsminiſter,
Generalleutnant von Schnürlen zu Bevollmächtigten zum
Bundesrath ernannt worden. Der Ober Regierungsrath
Heinrichs, ſtändiger Vertreter des Poſener Regierungs-Präſi-
denten, iſt in das Miniſterium des Jnnern berufen worden. Der
nationalliberale Abgeordnete, Königl. Amtsrath Falkenhagen
begeht am heutigen Montag ſeinen 70. Geburtstag. Der Genannte,
der durch das Duell und die nunmehrige Verurtheilung ſeines
Sohnes tief gebeugt iſt, lebt, ſeitdem ſeines Sohnes Angelegenheit
Gegenſtand öffentlicher Erörterung wurde, vollkommen zurückgezogen
und verbringt auch ſeinen 70. Geburtstag in Northeim (Hannover),
wo er Pächter des dortigen Kloſtergutes iſt. Es wird an Zeichen
der Verehrung und Zuneigung nicht fehlen, möge ihnen tröſtende
Kraft innewohnen.

Beihilfen an Kriegstheilnehmer. Der von uns an-
gekündigte Nachtragsetat für 1901, betreffend Beihilfen
an Kriegstheilnehmer für das Vierteljahr Januar-
März 1902, iſt nunmehr dem Bundesrath zugegangen und
ä im Laufe der nächſten Woche an den Reichstag ge
angen.

Die Stellung der Unteroffiziere. Jn der Freitags-
ſitzung des Reichstages war die Stellung der Unter-
offiziere im Verlaufe der Debatte über den Militäretat
berührt worden. Die Erklärung, welche der Bevollmächtigte
zum Bundesrath, Major Goltz, zu dieſem Punkte ab-
gab, hatte nach dem uns zur Verfügung geſtellten revidirten
Stenogramm folgenden Wortlaut:

„Die Heeresverwaltung kann die Anregung des Herrn Vor
redners, die Unteroffiziere beſſer zu ſtellen, nur dankbar begrüßen,
und ich kann mittheilen, daß Erhebungen im Gange ſind, um ſo
wohl die Stellung der Unteroffiziere als auch ihre Bezüge weſent
lich zu verbeſſern aber natürlich nur ſoweit die finanzielle
Lage es geſtatten wird. Man muß bei der Frage des längeren
Verbleibens der Unteroffiziere im Dienſt auch in Berückſichtigung
ziehen, daß, je länger wir ſie im Dienſt behalten, deſto ſchlechter
die Beförderungsausſichten für die jüngeren Unteroffiziere werden.
Thatſächlich haben wir noch eine große Anzahl von alten Unter
offizieren in der Armee wir haben allein über 5000 Unteroffiziere
im preußiſchen Kontingent, die über zwölf Jahre dienen.

Die dentſche Deputation an den Papſt. General-
oberſt und Generaladjutant Freiherr v. Los, der be-
kanntlich nach Rom reiſt, um dem Papſte zu deſſen Jubiläum
die Glückwünſche des deutſchen Kaiſers zu über-
bringen, war ſchon einmal zu einer ähnlichen Sendung aus-
erſehen, als der Papſt ſein goldenes Biſchofsjubiläum am
19. Februar 1893 beging. Auch zu anderen ehrenvollen
Sendungen, vornehmlich an katholiſche Höfe, iſt Freiherr
v. Los auserſehen geweſen. U. a. überbrachte er im Jahre
1883 dem Könige Alfons XII. von Spanien die Meldung,
daß der damalige Kronprinz Friedrich Wilhelm dem ſpant-
ſchen Hofe einen Beſuch machen werde; bei den Thron-
wechſeln am 9. März und am 15. Juni 1888 hatte er den
Auftrag, an den Höfen zu Madrid und Liſſabon die Thron



u
t

l

4 J

v

mm

a
5

3

m
51

e e

e e e

e

beſteigung Kaiſer Friedrichs und Kaiſer Wilhelms II. an-
zukündigen, und im Jahre 1893 überbrachte er dem Erz-
herzoge Albrecht von Oeſterreich den preußiſchen Feld
marſchallſtab. Die Mittheilung, wonach der Reichstags
abgeordnete Frhr. v. Hertling zu der Spezialmiſſion ge
hören werde, welche im Auftrage des Kaiſers den Papſt zum
Beginne ſeines 25. Regierungsjahres beglückwünſcht, wird
in Centrumsblättern beſtimmt als grundlos bezeichnet.

König Albert von Sachſen entſendet einen be
ſonderen Vertreter nach Rom. Als ſolcher iſt der ſächſiſche
Geſandte Freiherr von Frieſen in München,
übrigens ein Proteſtant, beſtimmt.

Ueberflüſſige patriotiſche Beklemmungen. Ueber den Para
graphen der amerikaniſchen Verfaſſung, der es dem Oberhaupte
der Vereinigten Staaten nicht geſtaktet, von einem
fremden Souverän ohne die Genehmigung eines beſonderen Kon
greſſes Geſchenke, Auszeichnungen, Titel uſw. anzunehmen, empfin
den, wie mitgetheilt, einige Zeitungen patriotiſche Beklemmungen.
Die, Sorgen, es könnten ſich aus dieſem Punkte der amerikaniſchen
Verfaſſung Unbequemlichkeiten für die Miſſion des Prinzen Heinrich,
der der Träger kaiſerlicher Ehrengaben iſt, entwickeln, ſind jedoch
durchaus deplazirt. Dieſe Bedenken ſind in Berlin ſelbſtverſtändlich
an maßgebender Stelle erwogen worden, und es hat ſich ein ent
ſprechender Ausweg unſchwer finden laſſen. Vor Allem wird Miß
Rooſebelt, die bei den Feierlichkeiten zu Ehren des Prinzen
Heinrich eine ſo große und liebenswürdige Rolle ſpielt, durch
Verfaſſungsparagraphen jedenfalls nicht gehindert, huldreiche An
denken unſeres Kaiſers anzunehmen.

Das höfliche China. Der kaiſerlich chineſiſche Ge
ſandte zu Verlin hat ein ihm vom Miniſterium der aus
wärtigen Angelegenheiten in Peking telegraphiſch über-
mitteltes kaiſerliches Edikt dem Auswärtigen Amte
in nachſtehendem Auszuge mitgetheilt:

Auf Befehl Jhrer Majeſtäten des Kaiſers und der Kaiſerin
Mutter ſind die in den verſchiedenen Hauptſtädten des Auslandes
beglaubigten Kaiſerlichen Geſandten angewieſen, durch die Ver
mittelung des dortigen Auswärtigen Amtes denjenigen Damen
des diplomatiſchen Korps, welche ſich zur Zeit der Un
ruhen in Peking befanden, das Vedauern Jhrer Majeſtät
der Kaiſerin Mutter auszuſprechen über dieſeeliſchen und körperlichen Leiden, denen dieſe Damen damals aus
geſetzt waren. Gleichzeitig erkundigt ſich Jhre Majeſtät nach dem
jetzigen Befinden derſelben. Anlaß dieſes Kaiſerlichen Edikts iſt
der Empfang der Damen des diplomatiſchen Korps in Peking bei
Jhrer Majeſtät am 23. Tage des 12, Mondes (2. Februar d. J.),
wobei Mrs. Conger, durch welche die Damen vorgeſtellt wurden,
die Einzige war, welche zur Zeit der Unruhen in Peking befand.
Die Kaiſerlichen Geſandten im Auslande erhalten hierdurch den
Kaiſerlichen Befehl, hierüber Bericht zu erſtatten

e Staatliche Erziehungsanſtalten. Es wurde ſ. Zt. angeordnet
daß bei der Ueberwachung der verſuchsweiſe entlaſſenen Zöglinge
der ſtaatlichen Erziehungsanſtalten die Ottspoligeibehörden mitzu
wirken haben. Dieſe polizeiliche Ueberwachung hat ſich, wenn ſie
auch nur in vorſichtiger und nicht auffälliger Weiſe ſtatifinden ſollte,
nicht bewährt. Es ſind ſowohl von den Lehrherren wie von den
Zöglingen verſchiedentlich giagen darüber laut geworden. Der
Miniſter des Jnnern hat deshalb angeordnet, daß dieſe Ueberwachung
durch die Ortspolizeibehörden künftig wegzufallen hat. An ihre
Stelle tritt die Ueberwachung der Zöglinge durch Vertrauensmänner
(Fürſorger), welche von dem Direktor der Erziehungsanſtalt zu
ermitteln ſind und welche von dieſem Mittheilung n arhen bahen,

„t
vie zum

nen Ausführungsr der ünterkringung rS welcher die Unterbringung in Dienſt
u rer gtgichſteht, iſt vorher dem Gemeindevorſiande ſowie dem

Wrrdigen Geiſtlichen Anzeige zu machen. Iſt der Jögling noch
chulpflichtig, ſo iſt auch die Schulbebörde zu denachrichtigen und

t hen daß die Annahme des Zöglings in die Volksſchule ge

Die Jſteinnahme an Zöllen und Verbrauchsſlenern hat für
die erſten zehn Monate des laufenden Etatsjahres 6760,1 Millionen
Mark oder 9 Millionen mehr als im gleichen Zeitraume des Vor
r betragen. Ein Mehr haben dabei die Zölle mit 22,8 Mill.,

ie Branntweinverbrauchsabgabe mit 2,8 Millionen aufgewieſen,
dagegen hatten die Zuckerſteuer eine Weniger von 18,5 Millionen
die Maiſchbottichſteuer von 2,3 Millionen, die Brauſteuer von 0,6
Millionen Mark aufzuweiſen. Von den übrigen Einnahme
gweigen haben die Reichsſtempelabgaven ein Mehr von 5,6 Mill.,
die Poſt und e ein ſolches von 17,6 Mill.eng Reichseiſenbahnverwaltung ein Weniger von 5,4 Millionen

Zuckerfabriken der Kolonialwagarenhändler, Die „Frankf.
Zig.“ meldet aus Magdeburg: Allein aus Sachſen, Brandenburg,
Hannover und Oſtpreußen haben 82 1 Kolonialwagren-
händler ihren Beitritt zu den Genoſſenſchafts-
Zuckerfabri ken feſt erklärt. Zahlreiche beſſer Situirte zeich
neten hohe Antheilſcheine, ebenſo iſt die Betheiligung eines Be ſiner
Bankinſtituts geſichert. Der Bau oder Erwerb von zunächſt vier
Fabriken ſteht in naher Ausſicht.

i Fir Frage des Rechtes der Zeugnißverweigerung. Nach
einer Mittheilung der Zeitſchrift „Das Recht“ hat das Reichsgericht
zu obiger Frage folgende Rechtsſätze aufgeſtellt: Für ein kauf
männiſches Geſchäft können außer den Bezugsquellen auch die Be
dingungen des Bezuges zu den Gegenſtänden gehören, deren Ge
heimhaltung ein berechtigtes Intereſſe des Geſchäfts erfordert. An
vertraut ſind nicht nur die Thatſachen, von denen der Beamte durch
Mittheilung des Geſchäftsinhabers Kenntniß erhalten hat, ſondern
auch die, mit denen er überhaupt vermöge der ihm anvertrauten
Stellung bekannt geworden iſt.

Zur Reichstagserſatzwahl im Kreiſe Marienburg. Eine
ſehr ſtark beſuchte Generalverſammlung des konſervativen Vereins
Marienburg hat einſtimmig Herrn von Oldenburg-Janu-
ſſchau als Reichstagskandidaten aufgeſtellt. Aus Elbing war die
Nachricht eing. laufen, daß die Kandidatur Dohna als erledigt
angeſehen werden könne.

Verwerthung von Vaumwolle aus den Kolonien. Bei
der Kolonial- Abtheilung des Auswärtigen Amtes beſteht die
Abſicht, in den nächſten Wochen eine Konferenz von
Sachverſtändigen und Intereſſenten auf dem Gebiete
des Anbaues und der Verwerthung von Baumwolle einzu
berufen, in welcher über die zweckmäßigſten Maßnahmen
zur Förderung der Baumwollkultur in den
deutſchen Schutzgebieten, insbeſondere in
Deutſch-Oſtafrika, berathen werden ſoll.

x Koloniales. Seitens der Kolonialverwaltung iſt der
Aſſeſſor Horn nach Weſtafrika abgeſandt worden, um die Geſchäftedes Gouvernements in Togo für nächſte Zeit zu führen, da er

ſchon im vorigen Jahre den bisherigen Gouverneur während deſſen
langer Beurlaubung vertreten hat und mit den Verhältniſſen und
Perſonen in Togo vertraut iſt. Vor ſeiner Abreiſe iſt ihm dem
Vernehmen nach in beſtimmter Form mitgetheilt worden, daß mit
dieſer Vertretung nicht die Anwartſchaft auf die Nachfolge des ver
ſtorbenen Gouverneurs Köhler verbunden iſt. Ueber die
Neubeſetzung dieſes Poſtens beſteht noch völlige Un-
klarheit, denn ſowohl in amtlichen als in nichtamtlichen kolonialen
Kreiſen iſt es ſchwer, eine Perſönlichkeit zu finden, die nach allen
Richtungen hin für dieſen Poſten geeignet ſcheint.

Ausland.
OeſterreichUngarn.

Die Siebenbürger Sachſen.
Im ungariſchen Abgeordnetenhauſe erklärte der Sachſe Karl

Lurtz aus Siebenbürgen in eigenem Namen Und in dem des ſächſi
ſchen Volkes, daß ſie in dem BVeſtreben, ihre Nationalität
und Sprache zu wahren, ſtets im Rahmen der beſtehenden Geſetze
geblieben ſeien. Die Sachſen ſeien gute Patrioten und hängen an
ihrem Vaterland, in dem ſie ſeit achthundert Jahren Leid und Freud
mit Ungarn theilten. Die Behauptung, daß die Sachſen im Par
lament anders redeten als zu Hauſe, weiſe er zurück.

Jtalien.
Zur Kabinetskriſis.

Jn ber Kammer betraten am Sonnabend während der Ver
leſung des Sitzungsberichtes Zanardelli, Giolitti und die übrigen
Miniſter den Saal. Sie wurden von der Linken und der äußerſten
Linken mit Beifallsbegeugungen begrüßt. Zanardelli theilte den
Rücktritt des Kabinets mit und ſagte, der König habe
ſich Bedenkzeit vorbehalten. Die Kammer vertagte ſich als
dann auf Erſuchen Zanardellis auf unbeſtimmte Zeit. Der
König hatte am Sonnabend Vormittag mit dem erſten Vizeprä
ſidenten der Kammer, Palberti, und dem Präſidenten des
Senats, Saraceo, Unterredungen.

Die Miniſterkriſis iſt durch Jntriguen gegen die Ehe
trennungsvorlage hervorgerufen. Wie verlautet, ſucht auch
die Königin Wittwe Margherita, die ſeit dem Tode König
Hüumberts eine große Frömmigkeit an den Tag legt, das Zuſtande
kommen der Vorlage zu verhindern, was bereits zwiſchen ihr und
dem König Viktor Emanuel eine er herbeiführte.
Man nimmt an, daß das Miniſterium Zanardellineu-
gebildet wird, worauf die Kammerauflöſung wahrſcheinlich
folgt.

Spanien.

Die Revolution
Eine gewiſſe Abſpannung macht ſich unter den Ausſtändigen in

Barcelona bemerkbar. Ein J der der konnte geſtern zurück
gezogen werden. Einige Blätter ſind geſtern Abend wieder erſchienen.

Die „Frkf. Ztg.“ meldet aus Madrid: Wie halbamtlich
verlautet wird die Bareelsnaer Univerſitätheute wieder eröffnet werden; man glaubt
allgemein daß die Arbeitgeber den Neunſtundentag
bewilligt r um die Arbeiterkriſis in Andaluſien r beſchwören.
Zu dein Madrider Streike, der heute ausbrechen ſoll, ſind Maß
nahmen getroffen. Die Truppen in den r ſind kon riet 2
Nach einer Depeſche aus Madrid wurden in Sarria zwei Mitglieder
der freiwilligen Polizei und ein Anarchiſt bei einem Zuſammenſtoß er
ſchoſſen.

Serbien.

Aus der Skupſchtina.
Zu Beginn der Sitzung der Skupſchtina am Sonnabend ver

wahrte ſich der Abgeordnete Schiwkowitſch gegen einen von dem
Miniſter des Jnnern Stefanowitſch im Laufe der Donnerstags
Berathung, der Schiwkowitſch nicht beigewohnt hatte, W
Zwiſchenruf, mit dem der genannte Miniſter die n
ſinnung des Abgeordneten in Zweifel gezogen hatte. Schiwkowitſch
erklärte, er habe niemals eine antidhnaſtiſche Geſinnung e und
ei zu ſtolz, um irgend Jemandes Agent zu ſein. Er ſel aber ein
reiheitliebender Mann und werde nachwievor dafür kämpfen, daß
ie Freiheit in dieſem Lande, das von der Willkür ſeiner Machthaber

gar ſo viel zu leiden gehabt, berwirklicht und bethätigt werde. Da
auf der Gallerie Hochrufe auf Schiwkowitſch ertönten, verfügte der
Präſident die Räumung der Gallerie,

Oſtaſiten.

Die amerikaniſche r über den Mandſchurei-
vertrag.Der Jnhalt der Note, welche e amerikaniſche Re

ierung in Sachen der Mandſchurei an Rußland gerichtethat iſt, wie die „Magdb, Htg.“ von u unterrichteter Seite hört,

der deutſchen Regierung in Berlin durch den Votſchafter
Whitezur Kenntniß gebracht, nachdem die Ueberreichung in

etersburg ſtattgefunden hatte. Ob in gleicher Weiſe auch in Paris,
n und Rom verfahren wurde, entgzieht ſich unſerer

enntniß.
Die Regierung in Waſhington iſt von der Korrektheit der Ab

ſichten Rußlands in Bezug auf die Mandſchurei überzeugt. Die
früher gegebenen Verſicherungen, die ſo entſchieden bekräftigt
und erneuert worden ſeien, müßten angenommen werden, falls
die Vereinigten Staaten nicht die Aufrichtigkeit Rußlands in Frage
zu ſtellen beabſichtigten, wozu ſie nicht geneigt ſeien.

Südamerika.

Aus Argentinien.
Die argentiniſche Regierung übermittelte am Freitag ihrem

Finanzagenten in London 2 750 000 Pfund Sterling zur Zahlung
aller Coupons der Anleihen Argentiniens bis zum 1. Juli 1902.

China

Grubenrechte Deutſchlands. Vom engliſch
japaniſchen Vertrag

Ein Telegramm der „Times“ aus Peking berichtet: Prinz Tſching
habe Deutſchland die ausſchließliche Konzeſſion der Grubenrechte in
Schantung unter der Bedingung einer 7prozentigen, anſtatt einer
5 prozentigen Steuer überlaſſen.

in Petersburger Telegramm berichtet: Rußland vertrete die
Anſicht, daß der engliſch-japaniſche Vertrag die
Jntereſſen Amerikas ſchädige, Trot aller Verſicherungen
über die Mandſchurei wird jedoch die Unionsregierung alle Maßregeln,
welche die Mandſchurei betreffen, eingehend prüfen und nicht davorzurückſchrecken, einzugreifen, falls dies nothwendig n ſollte.

Der Krieg in Südafrika.
Eine Bewegung, an deren Spitze Cecil Rhodes ſteht, iſt

unter den royaliſtiſchen Mitgliedern des Parlaments in Kap-
ſtadt organiſirt worden, um die engliſche Regierung zu ver-
anlaſſen, diejenigen Geſetze anzunehmen, welche zur Her-
ſtellung des Friedens im Lande nothwendig ſeien.

Vermiſchtes.
Ueber die neue Yacht des Kaiſers wird geſchrieben: Die Firma

Townsend u. Downey zu Shooters Jsland an der NewYork-Bai
hat die Hacht durch die Schiffsbau-Architekten Carey, Smith und
Barbeh erbauen laſſen, und jetzt ſteht das ſtolze Fahrzeug als „Nr.
24“ und ein Wunder der modernen Technik der Neuzeit zum
Stapellauf bereit. Wenngleich der Kaiſer im Allgemeinen dernannten Firma in Allem rei Hand gelaſſen, hat er doch bezüglich
der inneren Einrichtung des Fahrzeuges ſehr genaue Nuweikgen

gegeben, ſo u. A., daß alle Ueberladenheit, aller Prunk zu ver
meiden ſei, infolgedeſſen werden Einfachheit und Solidität die be
merkenswertheſten Kennzeichen der neuen Kaiſeryacht ſein. Bei
einer Länge von 161 Fuß vom Steven bis zum Bug auf
und einer Breite von 27 Fuß iſt die Hacht die größte ihrer Art,
d. h. mit Schoonertakelung. Bekanntlich will der Kaiſer n
zu Renn und Kreuzerfahrten benutzen, weshalb ſie Segeleinrichtung
erhält. Man gelangt von dem auf dem Hinterdeck befindlichen
Deckhauſe aus in eine Art Veſtibül hinunter, wo man Karten,
nautiſche Jnſtrumente und die Einrichtung für drahtloſe Telegraphie
unterbringen wird. Wendet man ſich von hier aus dem Hinter
ſteven zu, ſo kommt man in eine von zwei Betten ausgeſtatteteVSamenfaſnte, an die nach vor zu ein Badezimmer anſtößt,
während nach der anderen Richtung ein langer Gang den Beſucher
an drei Kabinen für Herren vorüberführt, zwiſchen die ſich ein

Badezimmer einſchiebt, ſowie an dem Schlafzimmer des Kaiſers
ſelber vorbei, das nach dem Steuerbord zu liegt und dem ſich ſein

Ankleide- und ſein d n anſchließen. Jn dem Schlaf
zimmer, das 13 Fuß lang iſt, befinden ſich eine Rollbettſtelle von
Meſſing, ein Toilettentiſch und mehrere Garderobenſpinden. Das
Arbeitsgimmer enthält u. A. ein Schreibpult und eine Bibliothek
regal. Das Licht erhalten dieſe Zimmer außer durch die Seiten
kuken durch Oberlicht; die Ventilationsanlage hat der Kaiſer ſelbſt
entworfen. Nach hinten zu liegen ein Badezimmer für das Ge
folge und eine Kabine für den Kammerdiener. Die Kabinen für
das Gefolge vefinden ſich an der Vackbordſeite. Der erwähnte
lange Gang mündet an den Salon, ein Raum von 18 Fuß Länge
und etwa 15 Fuß Breite. Das Meublement beſteht in der Haupt-
ache aus einem grobtn Ausgiehtiſch, an dem bequem für 24 Per
onen gedeckt werden kann, einem Klabier amerikaniſchen Fabrikats,einem Notenſchrant, Kamin, Buffet, Sofa, Polſter und Rohrſeſſeln,

einem Kronleuchter mit elektriſchem Licht uſw. Alle Ausſtaktungs-
ſtücke ſind mit einer neuen Vorrichtung verſehen, welche ihnen
ein ſtetes Gleichgewicht giebt. Die Kaiſergemächer und der Salon
ſind auf Wunſch des Monarchen in Weiß und Gold gehalten.
Das Jnnere des Schiffes, die Kabinen uſw. ſind mit Mahagoni
und anderen Holzarten ausgeſchlagen. An die Kabinen für das
Gefolge und die Gäſte des Kaiſers, an der Bacdkbordſeite, ſtößt
die Damenkajüte an, bei deren Ausſtattung Gold und Grün vor
herrſchen. Auf der anderen Seite i die Küche für den Kaiſer
tiſch und eine für die 20 Mann ſtarke Beſatzung eingebaut. Für
den Kapitän befindet ſich im Vorderſchiff eine Ka n Kajüte,
für die Offiziere ſind deren vier eingerichtet. Das Mannſchafts-
kaſtell beſitzt ebenfalls elegante Ausſtattung und enthält Schlaf-
ſtellen für zwanzig Perron Bis jetzt iſt zum Bau und zur Aus
ſtattung der neuen Kaiſerhacht, die „Meteor“ getauft werden
wird, durchweg amerikaniſches Material verwendet worden. So-
gar die Maſten von 105 Fuß Länge ſind amerikaniſches Produkt;
es ſind Tannenſtämme aus Oregon. Die längſte Raa wird etwa
85 Fuß lang ſein. Die Koſten der acht nebſt Einrichtung
werden ſich auf insgeſammt 150 000 Doll. gleich 600 000 Mark
belaufen. Jm Voranſchlage waren ſie auf 175 000 Doll. gleich
700 000 Mk. berechnet.

Präſident Rooſevelt als Wirth. Mr. Rooſevelts Beliebtheit
bei den Amerikanern hat ſich in dem ſponkanen und ſehr herzlichen
Mitgefühl gegeigt, das ihm von allen Seiten während der angſt
vollen Zeit, in der ſein Sohn krank war, entgegengebracht wurde.
Vor Allem hat ihm, wie ein engliſches Blatt ſchreibt, ſoine Gaſt
freundſchaft die Sympathien gewonnen. Er iſt jetzt als Präſident
viel zugänglicher als früher. Mrs. Rooſevelt muß ihre An
ordnungen für das e den Mittageſſen und Gabelfrühſtück
immer ſehr reichlich treffen, denn bis die Zeit herankommt, weiß ſie
nie, wie viele die Tafel umgeben werden, an der ſie den Vorſitz führt.
Naht die Zeit des Luncheon, ſo blickt der Präſident in ſeinem Bürau
umher und ſagt: „Wir wollen Alle frühſtücken gehen,“ und dann
marſchirt er an ver Spitze der Geſellſchaft, die gerade bei ihm iſt,
ob es nün ein Mann oder ein Dutzend iſt, in das Eßzimmer. Seit
dem er im Weißen Hauſe reſidirt, hat er faſt jeden Tag Gäſte zum
Diner bei ſich gehabt. Die Mahlzeiten ſind auch durchaus nicht förm-
lich. Die Gäſte kommen und eſſen, was die Kelle giebt. Das
Menu bei Rooſevelts iſt einfach. Gewöhnlich beſteht das Diner
aus Auſtern oder Muſcheln, einer Suppe, einem Braten und einem
einfachen Nachtiſch. a Tat giebt es ein Entrée, und oft Ge
flügelpaſtete. Wild wird häufig angeboten. Der Präſident ſagt,
er kann beſſer bei Diſch ſprechen und mit weniger Furcht, unter
brochen zu werden, als in ſeinem Bureau, und er drängt jeden,
mit dem er in öffentlichen Angelegenheiten zu thutt hat, bei
ihm zu eſſen. Auch Mrs. Rooſevelt iſt eine reizende Wirthin und
käßt ſich niemals außer Faſſung bringen, ſelbſt wenn der Präſident
mit ſechs Gäſten ins Eßzimmer kommt, wenn nur drei erwartet
wurden. So verlaufen d Mahlzeiten fröbhlich. Oft wird die
Politit vergeſſen, die Gäſte ſchweifen ab und ſprechen über Jagd,
Kindererziehung, die Verdienſte eines modernen Dichters oder
etwas Anderes, das ebenſo weit von der Staatskunſt entfernt liegt.

KUkentener dreier alter Damen in Paris. Mit einer merk
würdigen Angelegenheit hatte ſich jüngſt der Beamte einer Pariſer
als ſtation zu beſchäftigen. an führte ihm drei Damen im
lter von 66—600 Jahren vor, die beſchuldigt waren, einen Fiaker
kutſcher um das Fahrgeld betrogen zu haben. „Sie ſind“ ſo
klagte der Roſſelenker „geſtern Nacht um 11 Uhr in meine
Droſchke geſtiegen, haben ſich die ganze Nacht hindurch umherfahren
laſſen, und nun ſtellt ſich heraus, daßz ſie keinen Sou beſitzen
Die alten Damen, die ſehr übernächtigt und überhaupt ziemlich
herabgekommen ausſahen, erzählten ihre r Sie
hatten vor ſechs Monaten ein gemeinſchaftliches Logis bewohnt und
waren bemittelt 77 geweſen, um beſcheiden leben zu können.
Da drang eines Nachts ein Einbrecher in ihr Schlafzimmer, dort
erfaßte ſie ein ſo ungeheures Entſetzen, daß ſie nicht zu bewegen
waren, in ihrer Wohnung noch eine zweite Nacht zu verbringen, ja,
überhaupt ſich je wieder irgend einem anderen Logis bei Nacht anzuvertrauen, bphien ſich entſchloſſen, künftighin die Nächte zu

„verfahren“. Sie verkauften ihre Habſeligkeiten, und begaben ſich
im wahren Sinne des Wortes auf die Straße. Jhre Mahlzeiten
nahmen ſie in Reſtaurants ein, die achte ſchliefen e in irgend
einen Fiaker. Bald war ihr Geld verzehrt und ſie mußten Almoſen
erbitten. Mancher Kutſcher, deſſen gute Kundinnen die drei alten
Damen vordem geweſen, gab ihnen noch gelegentlich freie Fahrt.
Nun waren ſie an einen hartherzigen Mann gerathen, der auf Be-
zahlung des Fahrgeldes beſtand und die armen Frauen feſtnehmen
kieß. Es blieb nichts anderes übrig, als die drei unglücklichen
Damen einem Aſhl zu überweiſen.

Unſchuldig verurtheilt. Vor längerer Zeit wurde der jetzt in
Willich bei Rheinbröhl wohnende Kauſmann Jakob Stock von der
Elberfelder Strafkammer zu ſechs Monaten Gefängniß
wegen Majeſtätsbeleidigung verurtheilt. Die Beleidigung
wurde in Drohbriefen gefunden, die kurz vor dem Kaiſerbeſuch
im Wupperthal im Oktober 1900 an den Chef des Civilkabinets des
Kaiſers, v. Lucanus, an Krupp in Eſſen und an den Oberbürgermeiſter
Dr. Lentze in Barmen gerichtet wurden. Dieſe Briefe ſollte Stock, der
damals in Barmen wohnte, geſchrieben haben. Die Strafkammer
Da ihn ſeinerzeit vornehmlich auf Grund der Gutachten
Schreibſachverſtändiger für überführt und verurtheilte ihn,
wie ſchon geſagt, zu ſechs Monaten Gefängniß. Stock
iſt aber unſchuldig verurtheilt worden. Bald
nach ſeiner Jnhaftnahme erhielt Oberbürgermeiſter Dr. Lentze abermals
einen Drohbrief und zwar augenſcheinlich von derſelben Hand geſchrieben
wie die früheren. Stock konnte ihn nicht geſchrieben haben, denn er
ſaß ja im Gefängniß, und Briefe, die er von dort aus geſchrieben
hätte, hätten durch die Hände der Gefängnißverwaltung gehen müſſen.
Dieſe hatte einen derartigen Brief aber nicht zu Geſicht bekommen.
Uebrig blieb ſomit nur noch, daß nicht Stock, ſondern ein Anderer
der Verfaſſer war. Neue Ermittelungen blieben nicht ohne
Reſultat; man fand einen Mann heraus, deſſen Handſchrift derjenigen
in den Drohbriefen aufs Haar glich, allein ehe man ihm den Prozeß
machen konnte, ſtarb er. Nunmehr wurde die Wiederaufnahme des
Verfahrens gegen Stock eingeleitet, und jetzt wurde er frei
geſprochen.

Eine folgenſchwere Exploſion wird aus Köln gemeldet Durch
ein in den Kohlen befindliches Sprenggeſchoß wurde auf der
Bahnſtation Ohl bei Lüdenſcheid ein großes Unglück herbeigeführt.
Eine Anzahl Rottenarbeiter nahm das Mittageſſen in einem außer
Gebrauch geſetzten Eiſenbahnwagen ein, als der Ofen expkodirte.
Der Waggon wurde total zertrümmert und ſämmtliche darin befind
lichen Arbeiter ſchwer, einige tödtlich verletzt. Mehrere in
der Nähe befindliche Frauen wurden gleichfalls derart verletzt, daß
ihre Ueberführung ins Hoſpital erfolgen mußte.Verdrecheriſche Anſchläge auf Eiſenbahnzüge im
Ruhrgebiet werden immer von Neuem verübt, ohne daß es
bisher gelungen wäre, die Thäter zu ergreifen. Jetzt wurde wieder,
wie man aus Köln meldet, von Bubenhänden bei der Station
Lütgendortmund im Landkreis Dortmund ein eiſerner
Hemmſchuh auf den Schienen befeſtigt, um den KölnBerliner
Schnellzug zum Entgleiſen zu bringen. Glöücklicherweiſe blieb der
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Anſchlag ohne ernſte yolgen, nur die Maſchine des voll beſetzten
Sonellzuges wurde ſtark beſchädigt und mußte auf der nächſten
Station ausgewechſelt werden. Auch an einer anderen Stelle des

uhrgebietes war in den letzten Tagen ein Attentat auf einen ſüd
deutſchen Zug geplant, aber durch den dienſtthuenden Streckenwärter
verhütet worden. Mehrere höhere Veamte ſind im Ruhrgebiet
eingetroffen, um die Unterſuchung in Gemeinſchaft mit den Polizei
dehörden zu betreiben.

Eine Anti-Duell-Liga hat ſich in Paris mit Zweigvereinen in
der Provinz gebildet. Jn jedem Diſtrikt werden Ehrengerichte
ernannt werden dasjenige für Paris ſelbſt iſt bereits zuſammengeſetzt;
der Fürſt von Broglie hat den Vorſitz übernommen.

Von dem Gatten der Prinzeſſin Chimay wird aus Paris ge-
meldet: Jnfolge der ſich täglich erneuernden feindlichen Kundgebungen
wurden die Vorſtellungen des t rn Rigo, des
Gatten der Prinzeſſin Chimay, polizeilich verboten.

Lynchverſuch in Paris. Am Freitag verſuchten mehrere hundert
Perſonen einen 70jährigen Mann, welcher ſich öffentlich an
einem zehnjährigen Mädchen vergangen hatte, zu Iynchen. Es ge
lang der Polizei nur mit großer Mühe, den Greis vor der Wuth der
Volksmenge zu ſchützen. Als derſelbe zur Polizeiwache gebracht worden
war, drang die Menge in das Wachtlokal ein, und es entſpann ſich
hier eine Schlägerei, welche erſt ihr Ende erreichte, als Polizeiver
ſtärkungen eingetroffen waren.

Wiederaufgenommener Bahnverkehr. Aus Konſtantinopel
wird gemeldet: Der durch Ueberſchwemmungen unterbrochene ge
wöhnliche Eiſenbahnverkehr mit dem Weſten iſt Sonntag früh wieder
aufgenommen worden. Der Expreßverkehr iſt nicht unterbrochen

eweſen.Der in Apia verhaftete frühere Bankbeamte Pocties iſt jetzt

durch Bremer Kriminalbeamte in das r r r uDuisburg eingeliefert worden. Pocties war Leiter einer Bankliale in dihrort geweſen, und ſpäter, nachdem er Depoöſiten unter
Wagen und zahlreiche Leute um Hab und Gut gebracht hatte, 45

flüchtet. Pocties und ſein einſtiger Kollege Henkel wurden ſchließlich
quf Samda entdeckt, dort verhaftet und dann auf einem deutſchen
Dampfer nach Bremerhaven transportirt.

Hundertjährige. Man ſchreibt aus Osnabrück, 22. Februar:
In dem benachbakten Lengrich begeht ein alter Kriegsveteran,
Zimmermeiſter Wellemeyer, ſeinen 100. Geburtstag. Ferner
ſeiert am Sonntag in Altona die Schulterblatt 123 wohnende Frau
Karoline Auguſte Krüger, geborene Bartram, Ehefrau des Gold
arbeiters Krüger, ihren 100. Geburtstag. Die noch überaus rüſtige
Frau, die 1802 zu Kopenhagen geboren iſt, hat ſich dieſer Tage ohne
jede Hilfe zum Photographen begeben und von dieſem ihr Photogramm
anfertigen laſſen.

Ein Strafverfahren gegen den früheren Reichstags
ab geordneten Freiherrn von Münch iſt dem Vernehmen
nach beim Landgericht J Berlin anhängig gemacht worden. Es handelt
ſich hierbei um angebliche Beleidigungen des württembergiſchen Miniſters
des Jnneren Dr. v. Piſchek, des Medizinalraths Dr. Dietz und des
O. A. M. Stiefenhofer in Horb. Die Klage richtet ſich gegen die
jüngſt von Freiherrn von Münch veröffentlichte, in einem Berliner
Verlage erſchienene Schrift „Württembergiſche Rechtspflege und Ver
waltung“. Freiherr v. Münch iſt bekanntlich nach ſeiner Ausweiſung
aus Württemberg preußiſcher Staatsangehöriger geworden.

Ueberſchwemmung in Ungarn. Der infolge des ſtarken
Stchmelzens des Schnees angeſchwollene Fluß Repeze hat bei dem

Ort Vineyd den Damm an drei Stellen durchbrochen und die
Felder in einer großen Ausdehnung unter Waſſer geſetzt.

Wechſelfälſchungen in Höhe von 34 Millionen Mark
hatte der frühere Kommis der Liverpooler Bank G ou die begangen,
der am Sonnabend vom Central-Strafgerichtshof zu London zu
zehn Jahren Zuchthaus verurtheilt wurde. Von drei Spießgeſellen
des Goudie, die ſeinen Raub theilten und ihn ihrerſeits wieder be
irogen, erhielten einer zehn, die beiden anderen je zwei Jahre Zucht
aus.

Grubenunglück. Auf der Konkordiagrube bei Zabrze wurden
geſtern infolge eines Pfeiſerdruches zwei Hoeunrr verſchüttet.
Einer derſelben wurde ſofort erſchlagen, während der andere ſeinenVerletzungen kurz nach ſeiner Cinlieferung in das Lazareth erlag.

Selbſtmord eines Oberſtabsarztes. Der Oberſtabsarzt
Dr. Duvinage vom Jnf. Regt. Nr. 176 in Thorn wurde am
S früh mit einer Schußwunde im Herzen in ſeiner Wohnung
odt aufgefunden. Das Motiv zu der That iſt unbekannt.

Der Kommers ber alten Korpsſtudenten Deutſchlands fand
am Sonnabend in üblicher Weiſe in Berlin in der „Philharmonie“
ſtatt und brachte zugleich eine beſondere Ehrung für den Erſten
Staatsanwalt Lademann, der zum 25. Mal das Präſidium führte.
Dem „Jubelpräſidenten“ wurde als Zeichen dankbarer Anerkennung
ein Ehrenſchläger mit goldener Glocke überreicht. Die Feſtrede
hatte, altem Brauche gemäß, auch jetzt wieder der Präſident des
Kommerſes übernommen. Er begrüßte die Theilnehmer, beſonders
auch die aus Oſtaſien Heimgekehrten, und erinnerte an die Ehren-
pflicht, die Gedenktafeln am Denkmal auf der Rudelsburg zu er
neuern. Allen Feſttheilnehmern war ſchon vorher ein Abdruck dieſer
Tafeln überreicht worden, damit ſie etwaige Richtigſtellungen noch
vor der Erneuerung vornehmen könnten. Der Redner gedachte
dann der Grundſätze, auf denen ſich die Entwickelung der deutſchen
Korps aufgebaut habe, ſprach über ihre heutigen Aufgaben und
ſchloß mit dem Hoch auf den Kaiſer. Der Kommers, der ſich leb
hafteſten Beſuchs erfreute, brachte im Uebrigen wieder das alt-
gewohnte, belebte Bild. Jeder Theilnehmer erhielt die neue Aus
gabe des Adreßbuchs der Alten Korpsſtudenten von Berlin und Um
gebung.Lie kaiſerliche Univerſität in Peking ſoll in dem Theil, der

unter europäiſcher Mitwirkung verwaltet wurde, reorganiſirt wer-
den. Der bisherige Präſident, Profeſſor Martin, iſt zurück-
getreten und hat bei ſeinem Abſchied das Verhalten der Regierung
nach der Zeit der Geſandtſchaftsbelagerung einer höchſt abfälligen
Kritik unterzogen, jedoch bemerkt, daß ſein Alter der weſentlichſteGrund für en ustritt ſei. Wie ſich die Verhältniſſe in Zu-
kunft ſtellen ſollen, darüber hat des Näheren bisher nichts verlautet.

Beim Schlittſchuhlaufen eingebrochen und ertrunken ſind in der
Nähe von Rhyl in England zwei junge Baroneſſen mit ihrer Er
r Die beiden jungen Mädchen hatten ihren Vater, den

aronet Sir William Grenville Williams, nach der Bahn begleitet
und waren dann mit der Gouvernante Miß Garrett nach einem
Teich dicht bei der Station Schlittſchuh laufen gegangen. Kaum
hatten ſie die erſten Schritte auf das Eis gethan, als die Decke nach
gab und die Damen in das tiefe Waſſer ſtürzten. Miß Garett, die
am Ufer zurückgeblieben war, eilte ſofort in der muthigſten Weiſe
ihren ertrinkenden Zöglingen z Hilfe, brach aber dabei ſelbſt ein
Auf die herzzerreißenden Hilferüfe der Verunglückten eilten der
Stationsvorſteher und mehrere Kofferträger herbei. Man warf
der noch überlebenden Miß Garrett die beiden Mädchen waren
bereits unter dem Eis verſchwunden ein Seil zu. Die Unglück
liche verſuchte längere Zeit vergeblich, mit ihren erſtarrten Händen
das Seil zu erreichen und verſank ſchließlich vor den Augen der
Erfer. die dem ſchrecklichen Schauſpiel thatenlos zuſehen mußten.
rſt nachdem die ganze Eisdecke aufgebrochen worden, gelang es,

die drei Leichen aus dem Waſſer zu ziehen, worauf ſie nach dem
Landſitz des Barons gebracht wurden. Sie trafen dort zur ſelben
Zeit ein wie der Freiherr, den man ſofort telegraphiſch zurückgerufenhatte. Seine Verzweiflung war unbeſchreiblich, als er die e

ſeiner Kinder ſah, die er eben erſt als blühende, lebensluſtige Mad
chen verlaſſen hatte.

Die Biliner Berglehne in der Nähe der Brunnenanlage iſt
neuerdings wieder in Bewegung. Es werden die größten An
ſtrengungen gemacht, um eine Kata ſtrophe zu verhindern.

Blutige Krawalle in Turin. Im Laufe des Sonntag kam es
in Turin wiederholt zu Zuſammenſtößen zwiſchen Streikenden und

olizei. Der Verſuch des ſozialiſtiſchen Abgeordneten Morgari,
mit einer Schaar Streikenden die Einſtellung des TramwayBe
triebes zu erzwingen, wurde durch das Militär verhindert. Auf
der Straße nach Beinasco wurden zwei Karabinieri von einem
Volk en durch Meſſerſtiche getödtet.

Ein Mord wird aus Gleiwitz, 24. Febr. gemeldet: Sonn
abend Abend gegen 10 Uhr riſſen mehrere raufluſtige Burſchen auf
der Friedrichſtraße in Laband-Herminenhütte vom Zaune des Haus
beſiers Franz Kalitta Latten ab. Als Kalitta hinausging und die
Burſchen verwies, wurde er angegriffen und erhielt ſofort einen
tödtlichen Lattenhieb, der einen Nagel ins Ge
hirn getrieben hatte. Der Erſchlagene, ein ſehr achtbarer
und fleißiger Mann, hinterläßt Frau und 6 Kinder, von denen das
älteſte 8 Jahre alt iſt. Der Thäter, ein übel beleumdeter und oft
vorbeſtrafter 25jähriger Menſch Namens Leſchik, iſt, wie der
„Wanderer“ meldet, verhaftet.

Wiſſenſchaft, Knuſt und Theater.
Kleine Hochſchulnachriſcht en. Der Lektor verengliſchen Sprache an der Univerſität Gießen, Shaweroß,

ſcheidet mit Ablauf dieſes Semeſters nach zweijähriger Thätigkeit
aus dem Verband des Lehrkörpers der Univerſität aus. Profeſſor
Dr. Hermann Kobold, Obſervator der Univerſitäts-Sternwarke
Straßburg i. E., hat einen Ruf als Obſe vator an die Sternwarte und
die Univerſität Kiel angenommen. Dr. Kaluza, R r der
engliſchen Philologie in Königsberg, erhielt einen Ruf an die
Univerſität Gießen, wo er Profeſſor Wetz erſetzen ſoll, der nach
Freiburg überſiedelt.

S Die Kaiſerliche Leopoldiniſch-Caroli-niſche Deutſche Akademie der Naturforſcher verlor
durch den Tod ihr Mitglied Dr. n Lahs, Profeſſor der
Medizin an ver Univerſität in Marburg. Er wurde am 25. Juni 1838
in Putlitz (Weſt-Priegnitz) geboren und gehörte der Akademie ſeit
1886 als Mitglied an.

Der Beſuch der Techniſchen Hochſchulen des
h Re ich s betrug im Winter 1901 02 12631 Studirende,
2375 Gaſthörer und 1358 Theilnehmer, im Ganzen alſo 16 364 Be
ſucher (gegen 14 624 im Winter 1900,01), die ſich auf die einzelnen
Beeſen folgendermaßen vertheilen Aachen 698, Berlin, 4625,

raunſchweig 509 (außerdem 129 Damen), Darmſtadt 1783,
Dresden 1245, Hannover 1701, Karlsruhe 1827 (darunter 45 Damen),
Mänchen 2804, Stuttgart 1172.

Berlin, 22. Febr. Jn der letzten Hauptverſammlung der
Berliner Seceſſion ſind die Ergänzungswahlen zum Vor-
ſt an de vorgenommen worden, und der Vorſtand hat ſich nunmehr
wie folgt konſtituirt: Profeſſor Max Liebermann 1. Vorſitzender,
Ludwig von Hofmann 2. Vorſitzender, Walter Leiſtikow 1. Schrift
führer, Louis Corinth 2. Schriftführer, Auguſt Haul Säckelwart,
Fritz Klimſch und Profeſſor Max Slevogt Beiſihzer.

Der Riedel- Verein in Leipzig führt am Mittwoch,
26. Februar, in der Thomaskirche zu Leipzig außer dem Stabat mater
von Liszt, die P-moll-Meſſe und den 150. Pſalm von
Anton Bruückner auf. Unſeren Muſikfreunden, die neulich im
Strauß Konzert zum erſten Male eine Sinfonie des Wiener Meiſters
hören konnten, wird der Hinweis auf dieſes Konzert darum um ſo
willkommener ſein. Die Aufführung beginnt 7 Uhr Abends.
Soliſten ſind: Frl. Johanna Dietz, Frau Hellmerich-
Bratanitſch, Herr Vreven und Herr Becker. Die Kapelle
ſtellt das Gewanddausorcheſter. Die Leitung liegt in den Händen
des Herrn Dr. Göhler.

Einem Telegramm Wladimir Tſcherthoffs zufolge hat Tolſtoi
am Freitag Abend einen langen erfriſchenden Schlaf genoſſen. Als
er erwachte, beſchäftigte er ſich mit litterariſchen Arbeiten und diktirte
ſeinem Sohne Verſchiedenes. Sein Befinden iſt befriedigend.

42 22 2
Halleſches Kunſtleben.

Stadttheater. Der Trompeter von Säkkingen“
von Neßler.) Heldenthaten ſind es gerade vich eweſen, die dieHalleſche Oper im Monat Februar vollbracht hat. 98 dem einzigen

„Figaro“, dem eine vefriedigende Auffübrung bereitet wurde, hatte
man nur zwei muſikaliſche Sumpfbumen ſchlimmſter Sorte ge
züchtet: den „Vogelbändler“ und den „Tromveter von Säkkingen“.
Selbſt die wohlwollendſte Beurtheilung wird dies Ergebniß einer
vierwöchentlichen künſtleriſchen Thätigkeit und Arbeit via beſonders
hoch anſchlazen können. Mit den wirklich wertheollen Werken geht
es uns leider wie den Gutsinſaſſen des biederen Ponuchelskopp mit
ihrem Leibaericht: ſie prangen ſeit Wochen mit deulichen Buchſtaben
unter der Rubrik „Jn Vorbereitung“, aber „gekriegt“ haben wir ſie
nicht. Na, hoffentlich ändert ſich das Bild des Spielplans im
Monat März na v der vortheilhaften Seite hin. Dann ſoll ſelbſt
der unvermeidliche „Trompeter von Säklingen“, der immer noch
gleich jenen Verfluchten, die niemals Grabesruhe finden können, als
Schatten auf Erden umberwandelt, in Gnaden en ſein.

Die Aufführung des Neßler'ſchen Meiſterwerkes bewegte ſich in
den Grenzmarken zwiſchen Gut und Böſe; ſie war nicht gerade zu
tadeln, aber noch weniger zu loben. Nur in Einzelheiten ragte ſie
über das Durchſchnittsniveau hinaus. Am häßlichſten war das ewige
Schleppen, das ſelbſt die anfeuernde Energie des Herrn Kapellmeiſters
Tittel nicht zu bekämpfen vermochte. Als Maria gewann Frl.
Borchert durch ihre liebliche Erſcheinung ſofort aller Herzen.
Jm Geſang war ſie ziemlich ungleich. Ganz abgeſehen davon, daß
ſie nicht immer tadellos ſauber intonirte, war ſo mancher Ton tkehlig
oder gepreßt, Da eine rechte Freude für den muſikaliſch Gebildeten
nicht aufkommen konnte. Am einwandfreieſten gelang ihr das große
Duett im zweiten Akt. Der Werner Kirchhofer iſt eine gute Parthie
des Herrn Fanta und als ſolche oft hier gewürdigt worden. Die
Art, mit welcher er aber jetzt die widerliche Sentimentalität

im Liede von der häßlichen Einrichtung breittritt, geht weit
über das Erlaubte hinaus. Die Komik, mit der Frl. Crawford,
die das Publikum ja ſehr ſelten zu hören Gelegenheit hat, die
Gräfin Wildenſtein ausſtaltete, war wohl zu guten Hälfte unfrei
willig. Das Zeugniß, daß ſie ihren Antheil an den Enſembles ge-
wiſſenhaft erledigte und auch ſonſt aufmerkſam bei der Sache war,
iſt ihr nicht vorzuenthalten. Ganz tüchtig war Herr Guth als
Freiherr von Schönau. Indeſſen muß ich ihm wiederum mal den Rath
geben, vorwärts zu und nicht ſo feſt an den Noten zu kleben.
Dieſe traurig armſelige Soloſzene des erſten Aktes behandelte er
mit einer Gründlichteit, als wäre ſie ein beſonders guter Jahrgang
Muskatellerwein. Daß Herr Brandes in der ihm neuen Rolle
des Konradin ſeinen Ruf bewähren würde, war vorauszuſehen. Als
Graf Wildenſtein und Sohn genügten Herr Raven und Herr
Förſter. Die Chöre ſangen nicht immer edel genug. Die Aus
ſtattung der Balletſzenen, die von Frau Stahlberg-Wieſt und
dem Corps de Ballet ſehr hübſch getanzt wurden, war angemeſſen.

Dr. W. Kaiſer.
Ans dem Bureau des Stadttheaters wird uns geſchrieben

Zur mor gen des Schauſpiels „Alt-Heidelberg“
gelten wiederum Beamtenbillets. Neßlers „Trompeter von
Säkkingen“ wird am Mittwoch wiederholt. An dieſem
Tage verkehrt auf der Linie Halle-Cl.-Gerbſtedt einT eater- Extra Zu der Halle Hettſtedter Bahn,
welcher um 12 Uhr Nachts Halle verläßt. Der Oberregiſſeur des
Schauſpiels, Herr Karl Scholling, hat z ſeinem am Donnerstag ſtatt
findenden Benefiz Grillparzers „Leben ein Traum“ gewählt
Dieſe herrliche Dichtung, welche Laube den öſterreichiſchen
nennt, iſt ſeit Jahren in Halle nicht aufgeführt worden und erfährt
damit unſer Repertoir eine ſehr werthvolle Bereicherung. Jn Wien,
der Heimath Grillparzers, iſt Leben ein Traum'“ eines der
beliebteſten Volksſtücke geworden. Muſik und dekorative Ausſtattung,
welche der Meiſter in Anſpruch nimmt, wirken zuſammen, die
Phantaſie des Zuſchauers ſinnig anzuregen. Für die Darſtellung der
männlichen Hauptrolle, des Ruſtan, iſt es dem Benefizianten ge
lungen, in der Perſon des Kgl. Preuß. Hoſſchauſpielers
Chriſtians den berufenſten Vertreter der deutſchen Bühne zu
gewinnen. Daß Rudolf Chriſtian s ſeit ſeinen hieſigen Gaſtſpielen
ein erklärter Liebling des Hallenſer Publikums iſt, braucht kaum
erwähnt zu werden.

Kirchliche Anzeigen
St. Ulrich Mittwoch, den 26. Febr., Abends 6 Uhr Paſſiote

predigt Diak. Heintke.
Zu St. r Mittwoch, den 26. Februar, Abends 6 Uhr

Paſſionsſtunde (1. Theil der Leidensgeſchichte) Diak. Nietiſchmann.
Zu St. Laureutii: Mittwoch, den 26. Februar, Abends

6 Uhr: Paſſionsgottesdienſt Diak. Wagner.
Paulusgemeinde: Dienstag, den 25. Februar, Abends 81 Uhr:

Gemeinſchaftsſtunde im Gemeindeſaal Herderſtr. 50 s Bach.
Zu St. Vartholomäi (Halle-Gievichenſtein); Mittwoch, den26. Februar Abends 6 Uhr: Paſſionsgottesdienſt; Sup. Bethge.

Abends 8 Uhr BibelBeſprechſtunde Peſtalozziſtr. 4; Paſtor Melyer.
St. Norbertkirche in Giebichenſtein Dienstag, den 25. Febr.,

Abends 72 Uhr Faſtenandacht und Predigt.
Zu St. Petri (HalleCröllwitz) Mittwoch, den 26. Februar,

Abends 6 Uhr Paſſionsgottesdienſt Paſtor Frl
Trotha Miltwoch, den 26. Febr., Abends 7 Uhr Beichte und

Abendmahl Diak. Dr. Jenrich.

Standesamt.
Halle (Süd), Steinweg 2. Meldungen vom 22. Februar 1904.

Anfgeboten: Der Kaufmann Wilhelm Danneberg, Halle und
Gertrud Knauthe, Dresden.

Eheſchließnngen: Der Siedereiarbeiter Karl Kihel, Herren
ſtraße 22 und Marie Lehmann, Langeſtr. 4. Der Groß Kaufmann
Willy Pütz, London und Luiſe Schober, Gr. Steinſtr. 20. Der
Handlungsgehilfe Guſtab Ullner, Leipzig und Fanny Zeiſchold,
BVernhardyſtr. 20. Der BViſchdrucker Paul Ellrich, Albrechtſtr. 11
und Bertha Roſe, Kl. Schloßgaſſe 7. Der Kaufmann Kurt
Streifler, Weidenplan 24 und Marie Martkin, Meckelſtr. 14. Der
Schmied Alwin Kummer, Steinweg 13 und Anna Huhnſtock,
Raniniſcheſtr. 6. Der Fleiſcher Max Opit, Freiimfelderſtr. 37 und
Elſa Looſe, Reideburgerſtr. 2.

Geboren: Dem Gasmeſſerableſer Ernſt Möbius, Weingärken
31, T. Martha. Dem Eiſenbahn Telegraphiſten Karl Lehmann,
Beeſenerſtr. 28, S. Karl. Dem Kaufmann Hermann Henze, Stein
weg 52, S. Herbert. Dem Oberkellner Hermann Büttner, Jahn
ſtraße 8, S. Gerhard. Dem Zuckerfabrikarbeiter Wilhelm Schmil-
jun, Luckengaſſe 4, S. Wilhelm. Dem Maſchinenſchloſſer Friedrich
Maurer, Saalberg 21, T. Gertrud. Dem Maſchinenſchloſſer Alfred
Sänger, Jakobſtr. 46, S. Wälther. Dem Poſtagſſiſtenten Paul
Krauſe, Pfälgzerſtr. S. Rudolf. Dem Vermeſſungs-Jngenieur
Reinhold Schröder, Robert Franzſtr. 8, S. Konrad. Dem Maurer
Wilhelm Körner, Schützenſtr. 20, S. Walther. Dein Schacht meiſter
Wilhelm Schulz, Jakobſtr. 21, S. Harald. Dem Zuſchneider Johann
Skalnik, Moritzzwinger 5, S. Alexander. Dem Wachtmeiſter Johann
Völker, Merſeburger Chauſſee 10, T. Margarethe. Dem Schmiede-
meiſter Max Wendt, Maärtinſtr. 2, T. Luiſe.

Geſtorben: Des Hausdieners Karl Arendt T., todtgeboren,
Delitzſcherſtr. 78. Der Gelbgießer Franz Büchel, 62 H., Siechen
anſtalt. Des Jngenieurs Robert Dreyer Ehefrau Bertha geb. Mitteh
zwey, 66 J., Anhalterſtr. 8.

Halle (Nord), Burgſtraße 38. Meldungen vom 22. Februar 1902.
Aufgeboten: Der Fleiſchermeiſter Friedrich Reichardt und Klara

Schinke, Geiſtſtr. W r mann Auguſt Wilke, Arnſtedt und
Anna Ritter, am Kirchthor 18.Eheſchließungen: Der Schloſſer Gottlieb Berſchmann, Gr. Man
ſtraße 20 und Emmg Deutſchbein, Ludwig Wuchererſtr. 63. Der
Geſchirrführer Max Franke und Anna Vogel, Böckſtr. 13. Der
Fabrikarbeiter en Richter und Frieda Krug, Belforiſtr. Ia. Der
Geſchirrführer Paul Opel und Anna Meißner, Jgrrlas e

Geboren: Dem Maurer Paul Baum, Gabelsbergerſtr. 12, S.
Max. Dem Fabrikarbeiter Louis Hoffmann, Belfortſtraße 10, T
Elſe. Dem Raffineriearbeiter Johann Fieller, Gr. Wallſtr. 4,
S. Fevdor. Dem Fabrikarbeiter Hermann Schönefeld, Böckſtr. 9,
T. Martha. Dem Bäckermeiſter Albert Kuhne, Ei endorffſtr. 37,
S. Albert. Dem Maurer Franz Knote, Ziethenſtr. 3, S. Olto. Dem
Bauardeiter Hermann Eläus, Troöthgerſtr. 1, T. Gertrud. Dem
Ziegekeiarbeiter Friedrich Semrau, Körnerſtr. 9, S. Kurt. Dem
Fabrikarbeiter Otto Kbörting, Cöthenerſtr. 9, S. Rudolf. Den
Handarbeiter Richard Ufer, Gr. Göſenſtr. 19, T. Martha

Geſtorben? Der Privalmann Ernſt Selle, 64 J., Feldſtr. 8.
Der Bahnwärter a. D. Auguſt Schewe, 78 J. Blumenthalſtr. 7.
Der Gaſtwirth Ernſt Kaſchnet, 45 J., Nervenklinik.

2 M

Fremdenliſte.
Grand Hotel Bode. Se. Excellend Oberpräſident Dr. von

Boetticher, Oberpräſidialrath Davidſon, Jntendant Löwe, Reg.Nath
Seydel, ſämmtlich aus Magdeburg. Kammerherr Frhr. von Erffa
auf Werneburg. Baron von grade Zingſt. Landräthe:
v. d. Schulenburg aus Beetzendorf. v. Bodenhauſen aus Witten
berg. v. Kotze aus Kl. Oſchersleben. v. Hertzberg aus Wernigerode.
v. Jagow aus Oſterburg. Dr. Voigt aus Erfurt. Major v. Buſſe
aus Zichortau. Leutnant v. Wulffen aus In Ritter v. Deines
aus Schatthauſen. Hofkapellmeiſter Strauß, it. Strung nebſt
Frau, Dir. Jacobſen, Generalinſp. Raab, Poſtinſp. Braun, Obering.
Riedenführ nebſt Familie, Rittergutsbeſ. Himburg, ſämmtlich aus
Berlin. Rechtsanwalt Dr. Vorneß aus Wien. Dr. phil. Frommel
nebſt Gemahlin aus Leiha. Dr. Goecke aus Bonn. Gerichtsaſſeſſoren:
Dr. Schwartze aus Kiel. Schnelle nebſt Gemahlin aus Nordhauſen.
Generaldirektor Freytag nebſt Gemahlin aus Cainsdorf. Dir.
Harffner, Hurter, beide aus Frankfurt a. Kühne aus Roſitz.
Wewerka aus Prag. Oberinſp. Schmidt aus Cölleda. Bankinſp.
Sensburg aus Munchen. Jng. Trollds aus Paris. Ritter aus
Altona. Sievers aus Hannover. Donecker aus Gotha. Ritterguts
beſitzer: Refardt nebſt Gemahlin aus Großporna. Roever nebſt
Familie aus Udenborn. Mundt aus Timmeroda. Langenſtraß aus
Cönnern. Kaufleute: Friß aus Schierſtein. Hauſchild nebſt Frau,
Banckmann, Graf, ſämmtlich aus Dresden. Jsrael, Berling, beide
aus Hamburg. Pfaff aus Bad Nauheim. Kiug, Feldheim, beide
aus Hanau. Reuſch aus Bremen. Thieme nebſt Frau, Friſcher,
beide aus Hannover. Matthis nebſt Frau aus Chemnitz Güen
aus Neuſtadt. Perger, r Ohnſtein, Michel, Frankau, Elkan,
Schäfer, Weiß nebſt Frau, ſämmtlich aus Berlin. Süß, Feldheim,
beide aus Mainz. Stamm aus Dortmund. Weiß aus Meiningen.
Baumbach aus Altenburg. Jlgner aus Pirna. Hangardt aus
Zwickau. Aufricht aus Beuthen. Leidloff aus Magdeburg. Voor-
gang aus Zürich. Schneider aus Pforzheim. Geis aus Kaſſel.

BSerant wortlich für die Redaktion Dr. Walther Gedensleben Halle. Sprech

Kenden der Redaktion von 9 5is 12 Uhr Vormittags. Alle die Redaktion detreffenden
Zuſchriſten ſind aicht perſ önli ſondern lediglich „An die Redaktion der
Halleſchen Zeitung in Halle g. S.“ zu adreſſiren,. Für die Inſerate verantwortlich
O. Brakel, Halle a. S.

m 2

Forman gegen Schnupfen. (Neu.) Bei zweijährigen
kliniſchen Verſuchen glänzend bewährt. Jn allen Apotheken.

Man frage ſeinen Arzt.
braucht man Weidemann's ruſſiſchenBei nfluenza Knöterich nur echt in Pack. à 1 Mk.

von E. Weidemann, Liebeuburg a. Harz, zu deziehen oder von
ſeinem Depot: Helmbold Co., Halle a. S., Leipzigerſtr. 104.

Neben den vielfachen, meiſt nicht mit Erfolg beſtandenen Heil
milteln für Hühneraugen gelangt jetzt ein ſogar patentirtes elektriſches
Verfahren zur Anwendung, wetiches tadellos funktionirt und die
läſtigen Schmerzen in wenig Zeit ſo radikal vertreidt, daß es wohl
kaum etwas Vollkommeneres zur Beſeitigung der Hühneraugen geben
kann. Bei dieſem elektriſchen Apparat bleidt alles Schneiden, Aetzen,
Blutungen, Entzündungen e. völlig ausgeſchloſſen und wird derſelbe
bis jetzt vom alleinigen Patent- Inhaber für Halle, Friſeur R. Woll
weber, Steinweg, mit nachweislich beſtem Erfolge angewandt.
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beſteigung Kaiſer Friedrichs und Kaiſer Wilhelms II. an
zukündigen, und im Jahre 1893 überbrachte er dem Erz-
herzoge Albrecht von Oeſterreich den preußiſchen Feld-
marſchallſtab. Die Mittheilung, wonach der Reichstags
abgeordnete Frhr. v. Hert ling zu der Spezialmiſſion ge
hören werde, welche im Auftrage des Kaiſers den Papſt zum
Beginne ſeines 25. Regierungsjahres beglückwünſcht, wird
in Centrumsblättern beſtimmt als grundlos bezeichnet.

König Albert von Sachſen entſendet einen be-
ſonderen Vertreter nach Rom. Als ſolcher iſt der ſächſiſche
Geſandte Freiherr von Frieſen in München,
übrigens ein Proteſtant, beſtimmt.

x Ueberflüſſige patriotiſche Veklemmungen. Ueber den Para
graphen der amerikaniſchen Verfaſſung, der es dem Oberhauüpte
der Vereinigten Staaten nicht geſtattet, von einem
fremden Souverän ohne die Genehmigung eines beſonderen Kon
greſſes Geſchenke, Auszeichnungen, Titel uſw. anzunehmen, empfin
den, wie mitgetheilt, einige Zeitungen patriotiſche Beklemmungen.
Die, Sorgen, es könnten ſich aus dieſem Punkte der amerikaniſchen
Verfaſſung Unbequemlichkeiten für die Miſſion des Prinzen Heinrich,
der der Träger kaiſerlicher Ehrengaben iſt, entwickeln, ſind jedoch
durchaus deplazirt. Dieſe Bedenken ſind in Berlin ſelbſtverſtändlich
an maßgebender Stelle erwogen worden, und es hat ſich ein ent
ſprechender Ausweg unſchwer finden laſſen. Vor Allem wird Miß
Rooſebelt, die bei den Feierlichkeiten zu Ehren des Prinzen
Heinrich eine ſo große und liebenswürdige Rolle ſpielt, durch
Verfaſſungsparagraphen jedenfalls nicht gehindert, huldreiche An
denken unſeres Kaiſers anzunehmen.

Das höfliche China. Der kaiſerlich chineſiſche Ge
ſandte zu Berlin hat ein ihm vom Miniſterium der aus-
wärtigen Angelegenheiten in Peking telegraphiſch über-
mitteltes kaiſerliches Edikt dem Auswärtigen Amte
in nachſtehendem Auszuge mitgetheilt:

Auf Befehl Jhrer Majeſtäten des Kaiſers und der Kaiſerin
Mutter ſind die in den verſchiedenen Hauptſtädten des Auslandes
beglaubigten Kaiſerlichen Geſandten angewieſen, durch die Ver
mittelung des dortigen Auswärtigen Amtes denjenigen Damen
des diplomatiſchen Korps, welche ſich zur Zeit der Un
ruhen in Peking befanden, das Be dauern Jhrer Majeſtät
der Kaiſerin Mutter auszuſprechen über die
ſeeliſchen und körperlichen Leiden, denen dieſe Damen damals aus
geſetzt waren. Gleichzeitig erkundigt ſich Jhre Majeſtät nach dem
jetzigen Befinden derſelben. Anlaß dieſes Kaiſerlichen Edikts iſt
der Empfang der Damen des diplomatiſchen Korps in Peking bei
Jhrer Majeſtät am 23. Tage des 12, Mondes (2. Februar d. J.),
wobei Mrs. Conger, durch welche die Damen vorgeſtellt wurden,
die Einzige war, welche ſich zur Zeit der Unruhen in Peking befand.
Die Kaiſerlichen Geſandten im Auslande erhalten hierdurch den
Kaiſerlichen Befehl, hierüber Bericht zu erſtätten

e Staatliche Erziehungsanſtalten. Es wurde ſ. Zt. angeordnet,
daß bei der Ueberwachung der verſuchsweiſe entlaſſenen öglinge
der ſtaatlichen Erziehungsanſtalten die Ottspolizeibehörden mitzu-
wirken haben. Dieſe polizeiliche Ueberwachung hat ſich, wenn ſie
auch nur in vorſichtiger und nicht auffälliger Weiſe ſtatifinden ſollte,
nicht bewährt. Es ſind ſowohl von den Lehrherren wie von den
Zöglingen verſchiedentlich lagen darüber laut geworden. Der
Miniſter des Innern hat deshalb angeordnet, daß dieſe Ueberwachung
durch die Ortspolizeibehörden künftig wegzufallen hat. An ihre
Stelle tritt die Ueberwachung der Zöglinge durch Vertrauensmänner
(Fürſorger), welche von dem Direktor der Erziehungsanſtalt zu
n Mit geht von dieſem Mittheilung zu machen haben,
ofern ein zum Einſchreiten ſich ergeben ſolle. Füe die Ermittelung, Auswahl und Thätigteiten ſolcher Veſelen nd vie e

FürſorgeErziehungsgeſetze vom 2. Jult 1900 erlaſſenen Ausführungs
Sſniminüngen Nr. 7 maßgebend. Von der Unterbringung r
zog n einer Familie, welcher die Unterbringung in Dienſt
und Lehre gleichſteht, iſt vorher dem Gemeindevorſiande ſowie dem
Wrrdgen Geiſtlichen Anzeige zu machen. Iſt der Jögling noch
chulpflichtig, ſo iſt auch die Schulbehörde zu denachrichtigen und

feſtzuſtellen, daß die Annahme des Zeſichert iſt. ß nahme des Zöglings in die Volksſchule ge
h

Die Jſteinnahme an Zöllen und Verbranuchsſleuern hat für
die erſten zehn Monate des laufenden Etatsjahres 6760,1 Millionen
Mark oder 9 Millionen mehr als im gleichen Zeitraume des Vor
r betragen. Ein Mehr haben dabei die Zölle mit 22,8 Mill.,

ie Branntweinwerbrauchsabgabe mit 2,8 Millionen auf ewieſen,
dagegen hatten die Zuckerſteuer eine Weniger von 18,5 Millionen,
die Maiſchbottichſteuer von 2,3 Millionen, die Brauſteuer von 0,6
Millionen Mark aufzuweiſen. Von den übrigen Einnahme-
gweigen haben die Reichsſtempelabgaven ein Mehr von 5,6 Mill.,
die Poſt und Telegraphen Verwaltung ein ſolches von 17,6 Mill.

i Reichseiſenbahnverwaltung ein Weniger von 5,4 Millionen
erbracht.

Zuckerfabriken der Kolonialwaarenhändler. Die „Frantf.
Zig.“ meldet aus Magdeburg: Allein aus Sachſen, Brandenburg,
Hannover und Oſtpreußen haben 821 Kolonialwagaren-
händler ihren Beitritt zu den Genoſſenſchafts-
Zuckerfabriken feſt erklärt. Zahlreiche beſſer Situirte zeich
neten hohe Antheilſcheine, ebenſo iſt die Betheiligung eines Be ſiner
Bankinſtituts geſichert. Der Bau oder Erwerb von zunächſt vier
Fabriken ſteht in naher Ausſicht.

i Frage des Rechtes der Zeugnißverweigerung. Nach
einer Mittheilung der Zeitſchrift „Das Recht“ hat das Reichsgericht
zu obiger Frage folgende Rechtsſätze aufgeſtellt: Für ein kauf-
männiſches Geſchäft können außer den Bezugsquellen auch die Be
dingungen des Bezuges zu den Gegenſtänden gehören, deren Ge
heimhaltung ein berechtigtes Intereſſe des Geſchäfts erfordert. An
vertraut ſind nicht nur die Thatſachen, von denen der Beamte durch
Mittheilung des Geſchäftsinhabers Kenntniß erhalten hat, ſondern
auch die, mit denen er überhaupt vermöge der ihm anvertrauten
Stellung bekannt geworden iſt.

e Zur Reichstagserſatzwahl im Kreiſe Marienburg. Eine
ſehr ſtark beſuchte Generalverſammlung des konſervativen Vereins
Marienburg hat einſtimmig Herrn von Oldenburg-Janu-
ſ ch a u als Reichstagskandidaten aufgeſtellt. Aus Elbing war die
Nachricht eing. laufen, daß die Kandidatur Dohna als erledigt
angeſehen werden könne.

Verwerthung von Vaumwolle aus den Kolonien. Bei
der Kolonial- Abtheilung des Auswärtigen Amtes beſteht die
Abſicht, in den nächſten Wochen eine Konferenz von
Sachverſtändigen und Jntereſſenten auf dem Gebiete
des Anbaues und der Verwerthung von Baumwolle einzu
berufen, in welcher über die zweckmäßigſten Maßnahmen
zur Förderung der Baumwollkultur in den
deutſchen Schutzgebieten, insbeſondere in
Deutſch-Oſtafrika, berathen werden ſoll.

Koloniales. Seitens der Kolonialbverwaltung iſt der
Aſſeſſor Horn nach Weſtafrika abgeſandt worden, um die Geſchäfte
des Gouvernements in Togo für nächſte Zeit zu führen, da er
ſchon im vorigen Jahre den bisherigen Gouverneur während deſſen
langer Beurlaubung vertreten hat und mit den Verhältniſſen und
Perſonen in Togo vertraut iſt. Vor ſeiner Abreiſe iſt ihm dem
Vernehmen nach in beſtimmter Form mitgetheilt worden, daß mit
dieſer Vertretung nicht die Anwartſchaft auf die Nachfolge des ver
ſtorbenen Gouverneurs Köhler verbunden iſt. Ueber die
Neubeſetzung dieſes Poſtens beſteht noch völlige Un-
klarheit, denn ſowohl in amtlichen als in nichtamtlichen kolonialen
Kreiſen iſt es ſchwer, eine Perſönlichkeit zu finden, die nach allen
Richtungen hin für dieſen Poſten geeignet ſcheint.

Ausland.
OeſterreichUngarn.

Die Siebenbürger Sachſen.
Im ungariſchen Abgeordnetenhauſe erklärte der Sachſe Karl

Lurtz aus Siebenbürgen in eigenem Namen Und in dem des ſächſi
ſchen Volkes, daß ſie in dem Beſtreben, ihre Nationalität
und Sprache zu wahren, ſtets im Rahmen der beſtehenden Geſetze
geblieben ſeien. Die Sachſen ſeien gute Patrioten und hängen an
ihrem Vaterland, in dem ſie ſeit achthundert Jahren Leid und Freud
mit Ungarn theilten. Die Behauptung, daß die Sachſen im Par
lament anders redeten als zu Hauſe, weiſe er zurück.

Jtalien.
Zur Kabinetskriſis.

Jn ber Kammer betraten am Sonnabend während der Ver
leſung des Sitzungsberichtes Zanardelli, Giolitti und die übrigen
Miniſter den Saal. Sie wurden von der Linken und der äußerſten
Linken mit Beifallsbezeugungen begrüßt. Zanardelli theilte den
Rücktritt des Kabinets mit und ſagte, der Känig habe
ſich Bedenkzeit vorbehalten. Die Kammer vertagte ſich als
dann auf Erſuchen Zanardellis auf unbeſtimmte Zeit. Der
König hatte am Sonnabend Vormittag mit dem erſten Vizeprä
ſidenten der Kammer, Palberti, und dem Präſidenten des
Senats, Saracco, Unterredungen.

Die Miniſterkriſis iſt durch Jntriguen gegen die Ehe-
trennungsvorlage hervorgerufen. Wie verlautet, ſücht auch
die Königin- Wittwe Margherita, die ſeit dem Tode König
Hümberts eine große Frömmigkeit àn den Tag legt, das Zuſtande
kommen der Vorlage zu verhindern, was bereits zwiſchen ihr und
dem König Viktor Emanuel eine r r herbeiführte.
Man nimmt an, daß das Miniſterium Zanardellineu-
gebildet wird, worauf die Kammerauflöſung wahrſcheinlich
folgt.

Spanien.
Die Revolution.

Eine gewiſſe Ab annung macht ſich unter den Ausſtändigen in
Barcelona bemerkbat. Ein der re konnte geſtern zurück
gezogen werden. Einige Blätter ſind geſtern Abend wieder erſchienen.

Die „Frkf. Ztg.“ meldet aus Madrid: Wie halbamtlich
verlautet wird die Barceklsnaer Univerſität
heute wieder eröffnet werden; man laubtallgemein daß die Arbeitgeber den Neunſtundentag
bewilligt haben, um die Arbeiterkriſis in Andaluſien r beſchwören.
Zu dein Madrider Streike, der heute ausbrechen ſoll, ſind Maß
nahmen getröoffen. Die Truppen in den r ſind konſignirt.
Nach einer Depeſche aus Madrid wurden in Sarria zwei Mitglieder
der freiwilligen Polizei und ein Anarchiſt bei einem Zuſammenſtoß er
ſchöſſen.

Serbien.

Aus der Skupſchtina.
Zu Beginn der Sitzung der Skupſchtina am Sonnabend ver

wahrte ſich der Abgeordnete Schiwkowitſch gegen einen von dem
Miniſter des Jnnern Stefanowitſch im Laufe der Donnerstags
Berathung, der Schiwkowitſch nicht beigewohnt hatte,
Zwiſchenruf, mit dem der genannte Miniſter die
ſinnung des Abgeordneten in Zweifel gezogen hatte. Schiwkowitſch
erklärte, er habe niemals eine antidynaſtiſche Geſinnung e und
ei zu ſtolz, um Jemandes Agent zu ſein. Er ſel äber ein
reiheitliebender Mann und werde nachwievor dafür kämpfen, daß
ie Freiheit in dieſem Lande, das von der Willkür ſeiner Machthaber

gar ſo viel zu leiden gehabt, berwirklicht und bethätigt werde. Da
auf der Gallerie Hochrufe auf Schiwkowitſch ertönten, verfügte der
Präſident die Räumung der Gallerie.

Oſtaſten.

Die amerikaniſche 75 über den Mandſchurei-
ertrag.Der Jnhalt der Note, welche de amerikaniſche Re

gierung in Sachen der Mandſchurei an Rußland gerichtet
hat, iſt, wie die „Magdb, Ztg.“ von an unterrichteter Selte hört,
der deutſchen Regierung in Berlin durch den Votſchafter
Whitezur Kenntniß gebracht, nachdem die Ueberreichung in

etersburg ſtattgefunden hatte. Ob in gleicher Weiſe auch in Paris,
und Rom verfahren wurde, entgieht ſich unſerer

enntniß.
Die Regierung in Waſhington ſſt von der Korrektheit der Ab

ſichten Rußlands in Vezug auf die Mandſchurei überzeugt. Die
früher gegebenen Verſicherungen, die ſo entſchieden bekräftigt
und erneuert worden ſeien, müßten angenommen werden, falls
die Vereinigten Staaten nicht die Aufrichtigkeit Rußlands in Frage
zu ſtellen beabſichtigten, wozu ſie nicht geneigt ſeien.

Südamerika.

Aus Argentinien.,
Die argentiniſche Regierung übermittelte am Freitag ihrem

Finanzagenten in London 2 750 000 Pfund Sterling zur Zahlung
aller Coupons der Anleihen Argentiniens bis zum 1. Juli 1902.

China

Grubenrechte Deutſchlands. Vom engliſch
japaniſchen Vertrag

Ein Telegramm der „Times“ aus Peking berichtet: Prinz Tſching
habe Deutſchland die ausſchließliche Konzeſſion der Grubenrechte in
Schantung unter der Bedingung einer 7prozentigen, anſtatt einer
vproſerie Steuer überlaſſen.

in Petersburger Telegramm berichtet: Rußland vertrete die
Anſicht, daß der engliſch-japaniſche Vertrag die
Jntereſſen Amerikas ſchädige, Troßg aller Verſicherungen
über die Mandſchurei wird jedoch die Unionsregierung alle Maßregeln,
welche die Mandſchurei betreffen, eingehend i und nicht davor
zurückſchrecken, einzugreifen, falls dies nothwendig ſein ſollte.

Der Krieg in Südafrika.
Eine Bewegung, an deren Spitze Cecil Rhodes ſteht, iſt

unter den royaliſtiſchen Mitgliedern des Parlaments in Kap-
ſtadt organiſirt worden, um die engliſche Regierung zu ver-
anlaſſen, diejenigen Geſetze anzunehmen, welche zur Her-
ſtellung des Friedens im Lande nothwendig ſeien.

Vermiſchtes.
Ueber die neue Yacht des Kaiſers wird geſchrieben: Die Firma

Townsend u. Downey zu Shooters Jsland an der New-York-Bai
hat die Hacht durch die Schiffsbau-Architekten Carey, Smith und
Barbey erbauen laſſen, und jetzt ſteht das ſtolze Fahrzeug als „Nr.
24“ und ein Wunder der modernen Technik der Neuzeit zum
Stapellauf bereit. Wenngleich der Kaiſer im Allgemeinen dernannten Firma in Allem eie Hand gelaſſen, hat er doch bezüglich
der inneren Einrichtung des Fahrzeuges ſehr genaue Unweiſengen

gegeben, ſo u. A., daß alle Ueberladenheit, aller Prunk zu ver
meiden ſei, infolgedeſſen werden Einfachheit und Solidität die be
merkenswertheſten Kennzeichen der neuen Kaiſeryacht ſein. Bei
einer Länge von 161 Fuß vom Steven bis zum Bug auf
und einer Breite von 27 Fuß iſt die Hacht die größte ihrer Art,
d. h. mit Schoonertakelung. Bekanntlich will der Kaiſer e
zu Renn und Kreuzerfahrten benutzen, weshalb ſie Segeleinrichtung
erhält. Man gelangt von dem auf dem Hinterdeck befindlichen
Deckhauſe aus in eine Art Veſtibül hinunter, wo man Karten,
nautiſche Jnſtrumente und die Einrichtung für drahtloſe Telegraphie
unterbringen wird. Wendet man ſich von hier aus dem Hinter
ſteven zu, ſo kommt man in eine von zwei Betten ausgeſtattete
Damenkajüte, an die nach vor zu ein Badezimmer anſtößt,
während nach der anderen Richtung ein langer Gang den Beſucher
an drei Kabinen für Herren vorüberführt, zwiſchen die ſich ein

Badezimmer einſchiebt, ſowie an dem Schlafzimmer des Kaiſersſelber vorbei, das nach dem Steuerbord zu liegt und dem ſich ſein

Ankleide- und ſein Arbeitszimmer anſchließen. Jn dem Schlaf
zimmer, das 18 Fuß lang iſt, befinden ſich eine Rollbettſtelle von
Meſſing, ein Toilettentiſch und mehrere Garderobenſpinden. Das
Arbeitszimmer enthält u. A. ein Schreibpult und eine Bibliothek
n Das Licht erhalten dieſe Zimmer außer durch die Seiten
kuken durch Oberlicht; die Ventilationsanlage hat der Kaiſer ſelbſt
entworfen. Nach hinten zu liegen ein Badezimmer für das Ge
folge und eine Kabine für den Kammerdiener. Die Kabinen für
das Gefolge befinden ſich an der Backbordſeite. Der erwähnte
lange Gang mündet an den Salon, ein Raum von 18 Fuß Länge
und etwa 15 Fuß Breite. Das Meublement beſteht in der Haupt
ache aus einem grobe Ausgiehtiſch, an dem bequem für 24 Per
onen gedeckt werden kann, einem Klabier amerikaniſchen Fabrikats,einem Rotenſchrant, Kamin, Buffet, Sofa, Polſter Und Rohrſeſſeln,

einem Kronleuchter mit elektriſchem Licht uſw. Alle Ausſtattungs
ſtücke ſind mit einer neuen Vorrichtung verſehen, welche ihnen
ein ſtetes Gleichgewicht giebt. Die Kaiſergemächer und der Salon
ſind auf Wunſch des Monarchen in Weiß und Gold gehalten.
Das Jnnere des Schiffes, die Kabinen uſw. ſind mit Mahagoni
und anderen Holzarten ausgeſchlagen. An die Kabinen für das
Gefolge und die Gäſte des Kaiſers, an der Badbordſeite, ſtößt
die Damenkajüte an, bei deren Ausſtattung Gold und Grün vor
herrſchen. Auf der anderen Seite iſt die Küche für den Kaiſer
tiſch und eine für die 20 Mann ſtarke Beſatzung eingebaut. Für
den Kapitän befindet ſich im Vorderſchiff eine geräumige Kajüte,
für die Offiziere ſind deren vier eingerichtet. Das Mannſchafts
kaſtell beſitzt ebenfalls elegante Ausſtattung und enthält Schlaf
ſtellen für zwanzig er Bis jetzt iſt zum Bau und zur Aus
ſtattung der neuen Kaiſerhacht, die „Meteor“ gekauft werden
wird, durchweg amerikaniſches Material verwendet worden. So-
gar die Maſten von 105 Fuß Länge ſind amerikaniſches Produkt;
es ſind Tannenſtämme aus DOregon. Die längſte Raa wird etwa
85 Fuß lang ſein. Die Koſten der acht nebſt Einrichtung
werden ſich auf insgeſammt 150 000 Doll. gleich 600 000 Mark
belaufen. Jm Voranſchlage waren ſie auf 175 000 Doll. gleich
700 000 Mk. berechnet.

Präſident Rovſevelt als Wirth. Mr. Rooſevelts Beliebtheit
bei den Amerikanern hat ſich in dem ſpontanen und ſehr herzlichen
Mitgefühl gegeigt, das ihm von allen Seiten während der angſt-
vollen Zeit, in der ſein Sohn krank war, entgegengebracht wurde.
Vor Allem hat ihm, wie ein engliſches Blatt ſchreibt, ſeine Gaſt
freundſchaft die Sympathien gewonnen. Er iſt jetzt als Präſident
viel zugänglicher als früher. Mrs. Rooſevelt muß ihre An-
ordnungen für das Frühſtück, Mittageſſen und Gabelfrühſtückimmer ſehr reichlich treffen, denn bis die Zeit herankommt, weiß ſie

nie, wie viele die Tafel umgeben werden, an der ſie den Vorſitz führt.
Naht die Zeit des Luncheon, ſo blickt der Präſident in ſeinem Bürau
umher und ſagt: „Wir wollen Alle frühſtücken gehen,“ und dann
marſchirt er an der Spitze der Geſellſchaft, die gerade bei ihm iſt,
ob es nun ein Mann oder ein Dutzend iſt, in das Eßzimmer. Seit-
dem er im Weißen Hauſe reſidirt, hat er faſt jeden Tag Gäſte zum
Diner bei ſich gehabt. Die Mahlzeiten ſind auch durchaus nicht förm
lich. Die Gäſte kommen und eſſen, was die Kelle giebt. Das
Menu bei Rooſevelts iſt einfach. Gewöhnlich beſteht das Diner
aus Auſtern oder Müſcheln, einer Suppe, einem Braten und einem
einfachen Nachtiſch. Manchmal giebt es ein Entrée, und oft Ge
flügelpaſtete. Wild wird häufig angeboten. Der Präſident ſagt,
er kann beſſer bei Diſch ſprechen und mit weniger Furcht, unter
brochen zu werden, als in ſeinem Bureau, und er drängt jeden,
mit dem er in öffentlichen Angelegenheiten zu thut hat, bei
n zu eſſen. Auch Mrs. Rooſevelt iſt eine reizende Wirthin und
käßt ſich niemals außer Faſſung bringen, ſelbſt wenn der Präſident
mit ſechs Gäſten ins Eßzimmer kommt, wenn nur drei erwartet
wurden. So verlaufen d Mahlzeiten fröhlich. Oft wird die
Politit vergeſſen, die Gäſte ſchweifen ab und ſprechen Uber Jagd,
Kindererxziehung, die Verdienſte eines modernen Dichters oder
etwas Anderes, das ebenſo weit von der Staatskunſt entfernt liegt.

Abentener dreier alter Damen in Paris, it einer merk
würdigen Angelegenheit hatte ſich jüngſt der Beamte einer Pariſer
Ja ſtation zu beſchäftigen. an führte ihm drei Damen im
klter von 66—60 Jahren vor, die beſchuldigt waren, einen Fiaker

kutſcher um das Fahrgeld betrogen zu haben. „Sie ſind“ ſo
klagte der Roſſelenker „geſtern Nacht um 11 Uhr in meine
Oroſchke geſtiegen, haben ſich die ganze Nacht hindur umherfahren
laſſen, und nun ſtellt ſich heraus, daß ſie keinen Sou beſitzen!
Die alten Damen, die ſehr übernächtigt und überhaupt ziemlich
herabgekommen ausſahen, erzählten ihre Leidensgeſchichte. Sie
hatten vor ſechs Monaten ein gemeinſchaftliches Logis bewohnt und
waren bemittelt r geweſen, um beſcheiden leben zu können.Da drang eines Kach s ein Einbrecher in ihr Schlafzimmer, dort
erfaßte ſie ein ſo ungeheures Entſetzen, daß ſie nicht zu bewegen
waren, in ihrer Wohnung eine zweite Nacht zu verbringen, ja,
überhaupt ſich je wieder irgend einem anderen Logis bei Nacht anzuvertrauen, bwhen ſich entſchloſſen, künftighin die Nächte zu

„verfahren“. Sie verkauften ihre Habſeligkeiten, und begaben ſich
im wahren Sinne des Wortes auf die Straße. Jhre Mahlzeiten
nahmen ſie in Reſtaurants ein, die achte ſchliefen e in irgend
einen Fiaker. Bald war ihr Geld verzehrt und ſie mußten Almoſen
erbitten. Mancher Kutſcher, deſſen gute Kundinnen die drei alten
Damen vordem geweſen, gab ihnen noch gelegentlich freie Fahrt.
Nun waren ſie an einen hartherzigen Mann gerathen, der auf Be
zahlung des Fahrgeldes beſtand und die armen Frauen feſtnehmen
kieß. Es blieb nichts anderes übrig, als die drei unglücklichen
Damen einem Aſyl zu überweiſen.

Unſchuldig vernrtheilt. Vor längerer Zeit wurde der jetzt in
Willich bei Rheinbröhl wohnende Kauſmann Jakob Stock von der
Elberfelder Strafkammer zu ſechs Monaten Gefängniß
wegen Majeſtätsbeleidigung verurtheilt. Die Beleidigung
wurde in Drohbriefen gefunden, die kurz vor dem Kaiſerbeſuch
im Wupperthal im Oktober 1900 an den Chef des Civilkabinets des
Kaiſers, v. Lucanus, an Krupp in Eſſen und an den Oberbürgermeiſter
Dr. Lentze in Barmen gerichtet wurden. Dieſe Briefe ſollte Stock, der
damals in Barmen wohnte, geſchrieben haben. Die Strafkammer
hielt ihn ſeinerzeit vornehmlich auf Grund der Gutachten
Schreibſachverſtändiger für überführt und verurtheilte ihn,
wie ſchon geſagt, zu ſechs Monaten Gefängniß. Stock
iſt aber unſchuldig verurtheilt worden. Bald
nach ſeiner Jnhaftnahme erhielt Oberbürgermeiſter Dr. Lentze abermals
einen Drohbrief und zwar augenſcheinlich von derſelben Hand geſchrieben

wie die früheren. Stock konnte ihn nicht geſchrieben haben, denn er
ſaß ja im Gefängniß, und Briefe, die er von dort aus geſchrieben
hätte, hätten durch die Hände der Gefängnißverwaltung gehen müſſen.
Dieſe hatte einen derartigen Brief aber nicht zu Geſicht bekommen.Uebrig blieb ſomit nur Koch daß nicht Stock, ſondern ein Anderer

der Verfaſſer war. Neue Ermittelungen blieben nicht ohne
Reſultat: man fand einen Mann heraus, deſſen Handſchrift derjenigen
in den Drohbriefen aufs Haar glich, allein ehe man ihm den Prozeß
machen konnte, ſtarb er. Nunmehr wurde die Wiederaufnahme des
Verfahrens gegen Stock eingeleitet, und jetzt wurde er frei
geſprochen.

Eine otgenJwere Exploſion wird aus Köln gemeldet: Durch
ein in den Kohlen befindliches Sprenggeſchoß wurde auf der
Bahnſtation Ohl bei Lüdenſcheid ein großes Unglück herbeigeführt.
Eine Anzahl Rottenarbeiter nahm das Mittageſſen in einem außer
Gebrauch geſetzten Eiſenbahnwagen ein, als der Ofen expkodirte.
Der Waggon wurde total zertrümmert und ſämmtliche darin befind
lichen Arbeiter ſchwer, einige tödtlich verletzt. Mehrere in
der Nähe befindliche Frauen wurden gleichfalls derart verletzt, daß
ihre Ueberführung ins Hoſpital erfolgen mußte.Verdrecheriſche Anſchläge auf Eiſenbahnzüge im
Ruhrgebiet werden immer von Neuem verübt, ohne daß es
bisher gelungen wäre, die Thäter zu ergreifen. Jetzt wurde wieder,
wie man aus Köln meldet, von Bubenhänden bei der Station
Lütgendortmund im Landkreis Dortmund ein eiſerner
Hemmſchuh auf den Schienen befeſtigt, um den KölnBerliner
Schnellzug zum Entgleiſen zu bringen. Glücklicherweiſe blieb der
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Anſchlag ohne ernſte zyolgen, nur die Maſchine des voll beſetzten
Sonellzuges wurde ſtark beſchädigt und mußte auf der nächſten
Station ausgewechſelt werden. Auch an einer anderen Stelle des

uhrgebietes war in den letzten Tagen ein Attentat auf einen ſüd-
deutſchen Zug geplant, aber durch den dienſtthuenden Streckenwärter
verhütet worden. Mehrere höhere Veamte ſind im Ruhrgebiet
eingetroffen, um die Unterſuchung in Gemeinſchaft mit den Polizei-
dehörden zu betreiben.

Eine Anti-Duell-Liga hat ſich in Paris mit Zweigvereinen in
der Provinz gebildet. Jn jedem Diſtrikt werden Ehrengerichte
ernannt werden dasjenige für Paris ſelbſt iſt bereits zuſammengeſetzt
der Fürſt von Broglie hat den Vorſitz übernommen.

Von dem Gatten der Prinzeſſin Chimay wird aus Paris ge-
meldet Jnfolge der ſich täglich erneuernden feindlichen Kundgebungen
wurden die Vorſtellungen des Zigeuners Rigo, desGatten der Prinzeſſin Chimay, polize irt verboten.

Lynchverſuch in Paris. Am Freitag verſuchten mehrere hundert
Perſonen einen 70 jährigen Mann, welcher ſich öffentlich an
einem zehnjährigen Mädchen vergangen hatte, zu Iynchen. Es ge
lang der Polizei nur mit großer Mühe, den Greis vor der Wuth der
Volksmenge zu ſchützen. Als derſelbe zur Polizeiwache gebracht worden
war, drang die Menge in das Wachtlokal ein, und es entſpann ſich
hier eine Schlägerei, welche erſt ihr Ende erreichte, als Polizeiver
ſtärkungen eingetroffen waren.

Wiederanfgenommener Bahnverkehr. Aus Konſtantinopel
wird gemeldet: Der durch Ueberſchwemmungen unterbrochene ge
wöhnliche Eiſenbahnverkehr mit dem Weſten iſt Sonntag früh wieder
aufgenommen worden. Der Expreßverkehr iſt nicht unterbrochen

eweſen.ß Der in Apia verhaftete frühere Bankbeamte Pocties iſt jetzt

durch Bremer Kriminalbeamte in das r v uDuisburg eingeliefert worden. Pocties war Leiter einer Bankliale in dihrort geweſen, und ſpäter, nachdem er Depoſiten unter
Wagen und zahlreiche Leute um Hab und Gut gebracht ne e

flüchtet. Pocties und ſein einſtiger Kollege Henkel wurden ſchließlich
auf Samoa entdeckt, dort verhaftet und dann auf einem deutſchen
Dampfer nach Bremerhaven transportirt.

Hundertjährige. Man ſchreibt aus Osnabrück, 22. Februar:
In dem benachbarten Lengrich begeht ein alter Kriegsveteran,
Fimmermeiſter Wellemeyer, ſeinen 100. Geburtstag. Ferner
ſeiert am Sonntag in Altona die Schulterblatt 123 wohnende Frau
Karoline Auguſte Krüger, geborene Bartram, Ehefrau des Gold
arbeiters Krüger, ihren 100. Geburtstag. Die noch überaus rüſtige
Frau, die 1802 zu Kopenhagen geboren iſt, hat ſich dieſer Tage ohne
ſede Hilfe zum Photographen begeben und von dieſem ihr Photogramm
auferen laſſen.

Ein Strafverfahren gegen den früheren Reichstags
ab geordneten Freiherrn von Münch iſt dem Vernehmen
nach beim Landgericht J Berlin anhängig gemacht worden. Es handelt
ſich hierbei um angebliche Beleidigungen des württembergiſchen Miniſters
des Jnneren Dr. v. Piſchek, des Medizinalraths Dr. Dietz und des
O. A. M. Stiefenhofer in Horb. Die Klage richtet ſich gegen die
jüngſt von Freiherrn von Münch veröffentlichte, in einem Berliner
Verlage erſchienene Schrift „Württembergiſche Rechtspflege und Ver-
waltung“. Freiherr v. Münch iſt bekanntlich nach ſeiner Ausweiſung
aus Württemberg preußiſcher Staatsangehöriger geworden.

Ueberſchwemmung in Ungarn. Der infolge des ſtarkenSthmelzens des Schnees angeſchwollene Fluß Repeze hat bei dem

Ort Viſneyd den Damm an drei Stellen durchbtochen und die
Felder in einer großen Ausdehnung unter Waſſer geſetzt.

Wechſelfälſchungen in Höhe von 34 Millionen Mark
hatte der frühere Kommis der Liverpooler Bank G oudie begangen,
der am Sonnabend vom Central-Strafgerichtshof zu London zu
zehn Jahren Zuchthaus verurtheilt wurde. Von drei Spießgeſellen
des Goudie, die ſeinen Raub theilten und ihn ihrerſeits wieder be
irogen, erhielten einer zehn, die beiden anderen je zwei Jahre Zucht
aus.

Grubenunglück. Auf der Konkordiagrube bei Zabrze wurden
geſtern infolge eines Pfeilerdruches zwei Hoener verſchüttet.
Einer derſelben wurde ſofort erſchlagen, während der andere ſeinen
Verletzungen kurz nach ſeiner Einlieferung in das Lazareth erlag.

Selbſtmord eines Oberſtabsarztes. Der Oberſtabsarzt
Dr. Duvinage vom Jnf. Regt. Nr. 176 in Thorn wurde am

früh mit einer Schußwunde im Herzen in ſeiner Wohnung
odt aufgefunden. Das Motiv zu der That iſt unbekannt.

Der Kommers ber alten Korpsſtudenten Deutſchlands fand
am Sonnabend in üblicher Weiſe in Berlin in der „Philharmonie“
ſtatt und brachte zugleich eine beſondere Ehrung für den Erſten
Staatsanwalt Lademann, der zum 25. Mal das Präſidium führte.
Dem „Jubelpräſidenten“ wurde als Zeichen dankbarer Anerkennung
ein Ehrenſchläger mit goldener Glocke überreicht. Die Feſtrede
hatte, altem Brauche gemäß, auch jetzt wieder der Präſident des
Kommerſes übernommen. Er begrüßte die Theilnehmer, beſonders
auch die aus Oſtaſien Heimgekehrten, und erinnerte an die Ehren-
pflicht, die Gedenktafeln am Denkmal auf der Rudelsburg zu er
neuern. Allen Feſttheilnehmern war ſchon vorher ein Abdruck dieſer
Tafeln überreicht worden, damit ſie etwaige Richtigſtellungen noch
vor der Erneuerung vornehmen könnten. Der Redner gedachte
dann der Grundſätze, auf denen ſich die Entwickelung der deutſchen
Korps aufgebaut habe, ſprach über ihre heutigen Aufgaben und
ſchloß mit dem Hoch auf den Kaiſer. Der Kommers, der ſich leb
hafteſten Beſuchs erfreute, brachte im Uebrigen wieder das alt
gewohnte, belebte Bild. Jeder Theilnehmer erhielt die neue Aus-
gabe des Adreßbuchs der Alten Korpsſtudenten von Berlin und Um
gebung.Sie kaiſerliche Univerſität in Peking ſoll in dem Theil, der
unter europäiſcher Mitwirkung verwaltet wurde, reorganiſirt wer
den. Der bisherige Präſident, Profeſſor Martin, iſt zurück
getreten und hat bei ſeinem Abſchied das Verhalten der Regierung
nach der Zeit der Geſandtſchaftsbelagerung einer höchſt abfälligen
Kritik unterzogen, r bemerkt, daß ſein Alter der weſentlichſteGrund für r ustritt ſei. Wie ſich die Verhältniſſe in Zu
kunft ſtellen ſollen, darüber hat des Näheren bisher nichts verlautet.

Beim Schlittſchuhlaufen eingebrochen und ertrunken ſind in der
Nähe von Rhyl in England zwei junge Baroneſſen mit ihrer Er
r Die beiden jungen Mädchen hatten ihren Vater, den

aronet Sir William Grenville Williams, nach der Bahn begleitet
und waren dann mit der Gouvernante Miß Garrett nach einem
Teich dicht bei der Station Schlittſchuh laufen gegangen. Kaum
hatten ſie die erſten Schritte auf das Eis gethan, als die Decke nach
gab und die Damen in das tiefe Waſſer ſtürzten. Miß Garett, die
am Ufer zurückgeblieben war, eilte ſofort in der muthigſten Weiſe
ihren ertrinkenden Zöglingen n Hilfe, brach aber dabei ſelbſt ein
Auf die herzzerreißenden Hilferüfe der Verunglückten eilten der

tationsvorſteher und mehrere Kofferträger herbei. Man warf
der noch überlebenden Miß Garrett die beiden Mädchen waren
bereits unter dem Eis verſchwunden ein Seil zu. Die Unglück-
liche verſuchte längere Zeit vergeblich, mit ihren erſtarrten Händen
das Seil zu erreichen und verſank ſchließlich vor den Augen der
Erfer. die dem ſchrecklichen Schauſpiel thatenlos zuſehen mußten.

rſt nachdem die ganze Eisdecke aufgebrochen worden, gelang es,
die drei Leichen aus dem Waſſer zu ziehen, worauf ſie nach dem
Landſitz des Barons gebracht wurden. Sie trafen dort zur ſelben
Zeit ein wie der Freiherr, den man ſofort telegraphiſch zurückgerufenhatte. Seine Verzweiflung war unbeſchreiblich, als er die e
ſeiner Kinder ſah, die er eben erſt als blühende, lebensluſtige Mäd
en verlaſſen hatte.

Die Biliner Berglehne in der Nähe der Brunnenanlage iſt
neuerdings wieder in Bewegung. Es werden die größten An
rengungen gemacht, um eine Kataſtrophe zu verhindern.

Blutige Krawalle in Turin. Im Laufe des Sonntag kam es
in Turin wiederholt zu Zuſammenſtötzen zwiſchen Streikenden und

olizei. Der Verſuch des ſozialiſtiſchen Abgeordneten Morgari,
mit einer Schaar Streikenden die Einſtellung des Tramwah Be
et zu erzwingen, wurde durch das Militär verhindert. Auf
er Stra nach Beinasco wurden zwei Karabinieri von einemtehankn durch Meſſerſtiche getödtet.

Ein Mord wird aus Gleiwitz, 24. Febr. gemeldet: Sonn
abend Abend gegen 10 Uhr riſſen mehrere raufluſtige Burſchen auf
der Friedrichſtraße in LabandHerminenhütte vom Zaune des Haus
beſiers Franz Kalitta Latten ab. Als Kalitta hinausging und die
Burſchen verwies, wurde er angegrffen und erhielt ſofort einen
tödtlichen Lattenhieb, der einen Nagel ins Ge
hirn getrieben hatte. Der Erſchlagene, ein ſehr achtbarer
und fleißiger Mann, hinterläßt Frau und 6 Kinder, von denen das
älteſte 8 Jahre alt iſt. Der Thäter, ein übel beleumdeter und oft
vorbeſtrafter 25jähriger Menſch Namens Leſchik, iſt, wie der
„Wanderer“ meldet, verhaftet.

re 22 z mWiſſenſchaft, Knuſt und Theater.
Kleine Hochſchulnachricht en. Der Lektor ver

engliſchen Sprache an der Univerſität Gießen Shaweroß.
ſcheidet mit Ablauf dieſes Semeſters nach zweijähriger Thätigkeit
aus dem Verband des Lehrkörpers der Univerſität aus. Profeſſor
Dr. Hermann Kobold, Obſervator der Univerſitäts-Sternwarte
Straßburg i. E., hat einen Ruf als Obſe vator an die Sternwarte und
die Univerſität Kiel angenommen. Dr. Kaluza, er der
engliſchen Philologie in Königsberg, erhielt einen Ruf an dieUniverſität Gießen, wo er Profeſſor Wetz erſetzen ſoll, der nach

Freiburg überſiedelt.

Die Kaiſerliche Leopoldiniſch-Caroli-niſche Deutſche Akademie der Naturforſcher verlor
durch den Tod ihr Mitglied Dr. r Lahs, Profeſſor der
Medizin an ver Univerſität in Marburg. Er wurde am 25. Juni 1838
in Putlitz (Weſt-Priegnitz) geboren und gehörte der Akademie ſeit
1886 als Mitglied an.

Der Beſuch der Techniſchen Hochſchulen des
h Reichs re Winter 190102 12631 Studirende,
2375 Gaſthörer und 1358 Theilnehmer, im Ganzen alſo 16 364 Be
ſucher (gegen 14624 im Winter 1900,01), die ſich auf die einzelnen

ochſchulen folgendermaßen vertheilen Aachen 698, Berlin, 4625,
raunſchweig 509 (außerdem 129 Damen), Darmſtadt 1783,

Dresden 1245, Hannover 1701, Karlsruhe 1827 (darunter 45 Damen),
Mänchen 2804, Stuttgart 1172.

Berlin, 22. Febr. Jn der letzten Hauptverſammlung der
Berliner Seceſſion ſind die Ergänzungswahlen zum Vor
ſt an de vorgenommen worden, und der Vorſtand hat ſich nunmehr
wie folgt konſtituirt: Profeſſor Max Liebermann 1. Vorſitzender,
Ludwig von Hofmann 2. Vorſitzender, Walter Leiſtikow 1. Schrift
führer, Louis Corinth 2. Schriftführer, Auguſt Haul Säckelwart,
Fritz Klimſch und Profeſſor Max Slevogt Beiſitzer.

Der Riedel-Verein in Leipzig führt am Mittwoch,
26. Februar, in der Thomaskirche zu Leipzig außer dem Stabat mater
von Liszt, die B-moll-Meſſe und den 150. Pſalm von
Anton Bruückner auf. Unſeren Muſikfreunden, die neulich im

zum erſten Male eine Sinfonie des Wiener Meiſters
hören konnten, wird der Hinweis auf dieſes Konzert darum um ſo
willkommener ſein. Die Aufführung beginnt 74 Uhr Abends.
Soliſten ſind: Frl. Johanna Dietz, Frau Hellmerich-
Braätanitſch, Herr Vreven und Herr Becker. Die Kapelle
ſtellt das Gewanddausorcheſter. Die Leitung liegt in den Händen
des Herrn Dr. Göhler.

Einem Telegramm Wladimir Tſcherthoffs zufolge hat Tolſtoi
am Freitag Abend einen langen erfriſchenden Schlaf genoſſen. Als
er erwachte, beſchäftigte er ſich mit litterariſchen Arbeiten und diktirte
ſeinem Sohne Verſchiedenes. Sein Befinden iſt befriedigend.
2 m

Halleſches Kunſtleben.
Stadttheater. Der Trompeter von Säkkingen“

von Neßler.) Heldenlhaten ſind es gerade nicht geweſen, die dieHalleſche Oper im Monat Februar vollbracht hat. 98 dem einzigen

„Figaro“, dem eine befriedigende Auffübrung bereitet wurde, hatte
man nur zwei muſikaliſche Sumpfblumen ſchlimmſter Sorte ge
züchtet: den „Vogelbändler“ und den „Tromvpeter von Säkkingen“.
Selbſt die wohlwollendſte Beurtbeilung wird dies Ergebniß einer
vierwöchentlichen künſtleriſchen parntet und Arbeit wie beſonders
hoch anſchlazen können. Mit den wirklich wertheollen Werken geht
es uns leider wie den Gutsinſaſſen des biederen Ponuchelskopp mit
ihrem Leibaericht: ſie prangen ſeit Wochen mit deulichen Buchſtaben
unter der Rubrik „Jn Vorbereitung“, aber „gekriegt“ haben wir ſie
nicht. Na, hoffentlich ändert ſich das Bild des Spielplans im
Monat März na v der vortheilhaften Seite hin. Dann ſoll ſelbſt
der unvermeidliche „Trompeter von Säklingen“, der immer noch
gleich jenen Verfluchten, die niemals Grabesruhe finden können, als
Schatten auf Erden umberwandelt, in Gnaden ſein.

Die Aufführung des Neßler'ſchen Meiſterwerkes bewegte ſich in
den Grenzmarken zwiſchen Gut und Böſe; ſie war nicht gerade zu
tadeln, aber noch weniger zu loben. Nur in Einzelheiten ragte ſie
über das Durchſchnittsniveau hinaus. Am häßlichſten war das ewige
Schleppen, das ſelbſt die anfeuernde Energie des Herrn Kapellmeiſters
Tittel nicht zu bekämpfen vermochte. Als Maria gewann Frl.
Borchert durch ihre liebliche Erſcheinung ſofort aller Herzen.
Jm Geſang war ſie ziemlich ungleich. Ganz abgeſehen davon, daß
ſie nicht immer tadellos ſauber intonirte, war ſo mancher Ton kehlig
oder gepreßt, ſodaß eine rechte Freude für den muſikaliſch Gebildeten
nicht aufkommen konnte. Am einwandfreieſten gelang ihr das große
Duett im zweiten Akt. Der Werner Kirchhofer iſt eine gute Parthie
des Herrn Fanta und als ſolche oft hier gewürdigt worden. Die
Art, mit welcher er aber jetzt die widerliche Sentimentalität

im Liede von der häßlichen Einrichtung breittritt, geht weit
über das Erlaubte hinaus. Die Komik, mit der Frl. Crawford,
die das Publikum ja ſehr ſelten zu hören Gelegenheit hat, die
Gräfin Wildenſtein ausſtattete, war wohl zu guten Hälfte unfrei-
willig. Das Zeugniß, daß ſie ihren Antheil an den Enſembles ge-
wiſſenhaft erledigte und auch ſonſt aufmerkſam bei der Sache war,
iſt ihr nicht vorzuenthalten. Ganz tüchtig war Herr Gut h als
Freiherr von Schönau. Indeſſen muß ich ihm wiederum mal den Rath
geben, vorwärts zu geben und nicht ſo feſt an den Noten zu kleben.
Dieſe traurig armſelige Soloſzene des erſten Aktes behandelte er
mit einer Gründlichteit, als wäre ſie ein beſonders guter Jahrgang
Muskatellerwein. Daß Herr Brandes in der ihm neuen Rolle
des Konradin ſeinen Ruf bewähren würde, war vorauszuſehen. Als
Graf Wildenſtein und Sohn genügten Herr Raven und Herr
Förſter. Die Chöre ſangen nicht immer edel genug. Die Aus
ſtattung der Balletſzenen, die von Frau Stahlberg-Wieſt und
dem Corps de Ballet ſehr hübſch getanzt wurden, war angemeſſen.

Dr. W. Kaiſer.
Aus dem Bureau des Stadttheaters wird uns geſchrieben

Zur morgigen nur des Schauſpiels „Alt-Heidelberg“
gelten wiederum Beamtenbillets. Neßlers „Trompeter von
Säkkingen“ wird am Mittwoch wiederholt. An dieſem
Tage verkehrt auf der Linie Halle-Cl.-Gerbſtedt ein
T eater- Extra Zu der Halle Hetiſtedter Vahn,
welcher um 12 Uhr Nachts Halle verläßt. Der Oberregiſſeur des
Schauſpiels, Herr Karl Scholling, hat zu ſeinem am Donnerstag ſtatt
findenden Benefiz Grillparzers Leben ein Traum“ gewählt.
Dieſe herrliche Dichtung, welche Laube den öſterreichiſchen
nennt, iſt ſeit Jahren in Halle nicht aufgeführt worden und erfährt
damit unſer Repertoir eine ſehr werthvolle Bereicherung. Jn Wien,
der Heimath Grillparzers, iſt Leben ein Traum'“ eines der
beliebteſten Volksſtücke geworden. Muſik und dekorative Ausſtattung,
welche der Meiſter in Anſpruch nimmt, wirken zuſammen, die
Phantaſie des Zuſchauers ſinnig anzuregen. Für die Darſtellung der
männlichen Hauptrolle, des Ruſtan, iſt es dem Benefizianten ge
lungen, in der Perſon des Kgl. Preuß. Hoſſchauſpielers
Chriſtians den berufenſten Vertreter der deutſchen Bühne zu
gewinnen. Daß Rudolf Chriſtian s ſeit ſeinen hieſigen Gaſtſpielen
ein erklärter Liebling des Hallenſer Publikums iſt, braucht kaum
erwähnt zu werden.

Kirchliche Anzeigen.
St. Ulrich Mittwoch, den 26. Febr., Abends 6 Uhr Paſſioye

predigt Diak. Heintke.
Zu St. yrw Mittwoch, den 26. Februar, Abends 6 Uhr

Paſſionsſtunde (1. Theil der Leidensgeſchichte) Diak. Nieiſchmann.
Zu St. Laureutii: Mittwoch, den 26. Februar, Abends

6 Uhr: Paſſionsgottesdienſt Diak. Wagner.
Paulnegemeinde: Dienstag, den 25. Februar, Abends 84 Uhr:

Gemeinſchaftsſtunde im Gemeindeſaal Herderſtr. 50 Pfarrer Bach.
Zu St. Vartholomäi (Halle-Gievichenſtein); Mittwoch, den26. Februgr Abends 6 Uhr: Paſſionsgottesdienſt; Sup. Bethge.

Abends 8 Uhr: BibelBeſprechſtunde Peſtalopziſtr. 4; Paſtor Meltzer.
St. Norbertkirche in Giebichenſtein Dienstag, den 25. Febr.,

Abends 72 Uhr Faſtenandacht und Predigt.
Zu St. Petri (HalleCröllwitz) Mittwoch, den 26. Februar,

Abends 6 Uhr: Paſſionsgottesdienſt Paſtor Fr.
Trotha Miltwoch, den 26. Febr., Abends 7 Uhr Beichte und

Abendmahl Diak. Dr. Jenrich.

Standesamt.
Halle (Süd), Steinweg 2. Meldungen vom 22. Februar 1904.

Anfgeboten: Der Kaufmann Wilhelm Danneberg, Halle und
Gertrud Knauthe, Dresden.

Eheſchließnngen: Der Siedereiarbeiter Karl Kihel, Herren
ſtraße 22 und Marie Lehmann, Langeſtr. 4. Der Groß- Kaufmann
Willy Pütz, London und Luiſe Schober, Gr. Steinſtr. 20. Der
Handlungsgehilfe Guſtab Ullner, Leipzig und Fanny Zeiſchold,
Bernhardyſtr. 20. Der BViſchdrucker Paul Ellrich, Albrechtſtr. 11
und Bertha Roſe, Kl. Schloßgaſſe 7. Der Kaufmann Kurt
Streifler, Weidenplan 24 und Marie Markin, Mecrkelſtr. 14. Der
Schmied Alwin Kummer, Steinweg 18 und Anna Huhnſtock,
Raſiniſcheſtr. 6. Der Fleiſcher Max Opitz, Freiimfelderſtr. 37 und
Elſa Looſe, Reideburgerſtr. 2.

Geboren: Dem Gasmeſſerableſer Ernſt Möbius, Weingärken
31, T. Maktha. Dem Eiſenbahn Telegraphiſten Karl Lehmann,
Beeſenerſtr. 28, S. Karl. Dem Kaufmann Hermann Henze, Stein
weg 52, S. Herbert. Dem Oberkellner Hermann Bürtner, Jahn-
ſtraße 8, S. Gerhard. Dem Zuckerfabrikarbeiter Wilhelm Schmil
jun, Luckengaſſe S. Wilhelm. Dem Maſchinenſchloſſer Friedrich
Maurer, Saalberg 21, T. Gertrud. Dem Maſchinenſchloſſer Alfred
Sänger, Jakobſtr. 46, S. Waälther. Dem Poſtaſſiſtenten Paul
Krauſe, Pfälzerſtr. 9, S. Rudolf. Dem Vermeſſungs-Jngenieu
Reinhold Schröder, Robert Franzſtr. 8, S. Konrad. Dem Maurer
Wilhelm Körner, Schützenſtr. 20, S. Walther. Dem Schachtmeiſter
Wilhelm Schulz, Jakobſtr. 21, S. Harald. Dem Zuſchneider Johann
Skalnik, Moritzzwinger 5, S. Alexander. Dem Wachtmeiſter JohannVolter, Merſeburger Chauſſee 10, T. Margarethe. Dem Schmiede

meiſter Max Wendt, Martinſtr. 2, T. Luiſe.
Geſtorben: Des Hausdieners Karl Arendt T., todtgeboren,

Delitzſcherſtr. 78. Der Gelbgießer Franz Büchel, 62 Siechen-
anſtalt. Des Jngenieurs Robert Dreyer Ehefrau Bertha geb. Mitteh
zwey, 66 J., Anhalterſtr. 8.

Halle (Nord), Burgſtraße 38. Meldungen vom 22. Februar 1902.
Aufgeboten: Der Fleiſchermeiſter Friedrich Reichardt und Klara

a d Geiſtſtr. Wich e mann Auguſt Wilke, Arnſtedt und
Anna Ritter, am Kirchthor 18.

Eheſchließungen: Der Schloſſer Gottlieb Berſchmann, Gr. Wall
ſtraße 20 und Emmg Deutſchbein, Ludwig Wuchererſtr. 83. Der
Geſchirrführer Max Franke und Anna Vogel, Böckſir. 13. Der
Fabrikarbeiter Franz Richter und Friedg Krug, Belfortſtr. Ia. Der
Geſchirrführer Paul Opel und Anna Meißner, Jgrrlas 12.

Geboren: Dem Maurer Paul Baum, Gabelsbergerſtr. 12,
Max. Dem Fabrikarbeiter Louis Hoffmann, Velfortſtraße 10,
Elſe. Dem Raffineriearbeiter Johann Fieller, Gr. Wallſtr.
S. Feodor. Dem Fabrikarbeiter Hermann Schönefeld, VBöckſtr. 9,
T. Martha. Dem Bäckermeiſter Albert Kuhne, Eichendorffſtr. 37,
S. Albert. Dem Maurer Franz Knote, Ziethenſtr. 3, S. Olio. Dem
Bauardeiter Hermann Cläus, Trothaerſtr. 1, T. Gertrud. Dem
Ziegeleiarbeiter Friedrich Semrau, Körnerſtr. V, S. Kurt. Dem
Fabrikarbeiter Otto Körting, Cöthenerſtr. S. NRudolf. Dem
Handarbeiter Richard Ufer, Gr. Göſenſtr. 19, T. Martha

Geſtorben: Der Privalmagnn Ernſt Selle, 64 J. Feldſtr. 8.
Der Bahnwärter a. D. Auguſt Schewe, 78 J., Blumenthalſtr. 7.
Der Gaſtwirth Ernſt Kaſchnet, 45 J., Nervenklinik,
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Fremdenliſte.
Grand Hotel Bode. Se. Excellend Oberpräſident Dr. von

Boetticher, Oberpräſidialrath Davidſon, Jntendant Löwe, Reg .RNath
Seydel, ſämmtlich aus Magdeburg. Kammerherr Frhr. von Erffa
auf Werneburg. Baron von Helldorff Zingſt. Landräthe:
v. d. Schulenbürg aus Beetzendorf. v. Vodenhauſen aus Witten
berg. v. Kotze aus Kl. Oſchersleben. v. Hertzberg aus Wernigerode.
v. Jagow aus Oſterburg. Dr. Voigt aus Erfurt. Major v. Buſſe
aus Zchortau. Leutnant v. Wulffen aus Fang Ritter v. Deines
aus Schatthauſen. Hofkapellmeiſter Strauß. Dir. Strung nebſt
Frau, Dir. Jacobſen, Generalinſp. Raab, Poſtinſp. Braun, Obering.
Niedenführ nebſt Familie, Rittergutsbeſ. Himburg, ſämmtlich aus
Berlin. Rechtsanwalt Dr. Borneß aus Wien. Dr. phil. Frommel
nebſt Gemahlin aus Dr. Goecke aus Bonn Gerichtsaſſeſſoren:
Dr. Schwartze aus Kiel. Schnelle nebſt Gemahlin aus Nordhauſen.
Generaldirektor Freytag nebſt Gemahlin aus Cainsdorf. Dir.
Harffner, Hurter, beide aus Frankfurt a. Kühne aus Noſitz.
Wewerka aus Prag. Oberinſp. Schmidt aus Cölleda. Bankinſp.
Sensburg aus München. Jng. Trolld aus Paris. Ritter aus
Altona. Sievers aus Hannover. Donecker aus Gotha. Ritterguts
beſitzer: Refardt nebſt Gemahlin aus Großporna. Roever nebſt
Familie aus Udenborn. Mundt aus Timmeroda. Langenſtraß aus
Cönnern. Kaufleute Fris aus Schierſtein. Hauſchild nebſt Frau,
Banckmann, Graf, ſämmtlich aus Dresden. Jsrael, Berling, beide
aus Hamburg. Pfaff aus Bad Nauheim. Kiug, Feldheim, beide
aus Hanau. Reuſch aus Bremen. Thieme nebſt Frau, Friſcher,
beide aus Hannover. Matthis nebſt Frau aus Chemnitz. Frickeaus Neuſtadt. Perger, W Ohnſtein, Michel, Frankau, Glkan,
Schäfer, Weiß nebſt Frau, ſämmtlich aus Berlin. Süß, Feldheim,
beide aus Mainz. Stamm aus Dortmund. Weiß aus Meiningen.
Baumbach aus Altenburg. Jlgner aus Pirna. Hangardt aus
Zwickau. Aufricht aus Beuthen. Leidloff aus Magdeburg. Voor-
gang aus Zürich. Schneider aus Pforzheim. Geis aus Kaſſel.

GGvOGGGuſſèſnecunÄmnmww eBSerantwortlich für die Redaktion Dr. Walther Gedensleben Halle. Gprech
Kenden der Redaktion von 9 5is 12 Uhr Vormittags. Alle die Redaktion betreffenden
Zuſchriſten ſind nicht perſönlich ſondern lediglich „An die Redaktion der
Halleſchen Zeitung in Halle g. S.“ zu adreſſiren, Für die Inſerate verantwortlich
O. Brakel, Halle a. S.

orman gegen Schnupfen.Kahgan Wrheggen

braucht man Weidemann'“s ruſſiſchenHri Anfluenza ab mr ar e r
von E. Weidemann, Liebeuburg a. Harz, zu deziehen oder von
ſeinem Depot: Helmbold Co., Halle a. S., Leipzigerſtr. 104.

Neben den vielfachen, meiſt nicht mit Erfolg beſtandenen Heil
milteln für Hühneraugen gelangt jetzt ein ſogar patentittes elektriſches
Verfahren zur Anwendung, weiches tadellos funkiionirt und die
läſtigen Schmerzen in wenig Zeit ſo radikal vertreidt, daß es wohl
kaum etwas Vollkommeneres zur Beſeitigung der Hühneraugen geben
kann. Bei dieſem elektriſchen Apparat bleidt alles Schneiden, Aetzen,
Blutungen, Entzündungen c. völlig ausgeſchloſſen und wird derſelbe
bis jetzt vom alleinigen Patent- Inhaber für Halle, Friſeur R. Woll
weber, Steinweg, mit nachweislich beſtem Erfolge angewandt.
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Gebr. Bethmann, M öb,
Gedlegene Braut-Husstattungen in Jeder Prelslage und jeder Ausführung.

Permanentes Lager von ca. 40 Muster zimmern.

Halle a. S., Grosse Steinstrasse 79.

Alle Stilarten. Prompte Becdienung. Solide Preise.

rn

Grosse

Steinstrasse uchal

gegr. 71848.

Hohe Militärstiefel
Jagd und Luxus-
beschuhungen.

Vornehmste Ausführaing.

W

2
Jussbeſcleidungen bester Art.

Alrenommirtes Maassgeschäaft, e von

Grosse

Steinstrasse

Masterbücher un
Fernspreeher 540.

Kostencanschläge stehen a Diensten.

S Perein für Prdkunde,
J Sitzung am Mittwoch, den

26. ds. Mts., um 8 Uhr im
„Evangeliſchen Vereinshaus“
C, Kronprinz
I. Vortrag des Herrn Dr. A. Berg

über: „Die geographiſchen
Grundlagen des modernen
Schnellverkehrs für Per-
ſonen und Güter inThüringen.“

2. Anregung des Herrn Profeſſors
Or. Kirchhoff zur Beſprevung
der Frage: „Was heißt
national?“
Frauen Verein

zur Armen und Krankenpflege.

Vorträge zum Veſten des
Vereins. 4. Vortrag,

Donnerstag, den 27. Februar,
6 Uhr im Volksſvulſaale

(Neue Promenade 13).

Herr Profeſſor Or. Disselhorst.
„UeberdenTodund daséterben“.

Eintrittskarten zu dieſem Vortrag
zu 1 ſind in den Buchhandlungen
von Dr. Niemeyer, Gr. Steinſtr. 78
Schrödel Simon, Gr. Ulrichſtr. 46
und am Eingang zum Saal zu
haben.

Der Vorſtand. Wächtler.J Hamburgiscne
amortisable Staatsanleihe

vom Jahre 1902.
Anmeldungen auf obige, Mſittwoch, den 26. d. Mts.

eum Course von 90,50 zur Subseription gelangende
Anleihe vermiſtteln wir spesenſrei-

Spar- u. Vorschuss-Bank.
Pfanhl. Fuss.,

3 Hamburgische amortisable Staatsanleihe

vom Jahre 1902.
Zur Kostenfreion Vermittelung von Zeichnungen auf die obige

am 26. d. Mts. zum Course von 90,50 zur Subseription ge-
langende Anleihe empfehlen sich

Hermann Arnhold (o., Bank-Comm.-Ges.
Hallescher Bankverein von Kulisch, Kaempf (o.

H. F. Lehmann. Reinhold Steckner.
39 Hamburgisehe amortisable Staats- Anleihe

vom Jahre 1902, unkündbar bis 1912.
Zeichnungen auf obige, am Mittwoch, den 26. Februar 1902 zum

Courſe von 90,50 zur Subſkription gelangenden Anleihe ver
mittelt koſtenfrei

Julius Becker

Mk. 40000000
3 Hamburg. amortisable Staatsanleihe
gelangen Mittwoeh, den 26. er. zum Karse von 90,50
zur Ausgabe. Zeichnungen nimmt Kostenſrei entgegen

B. J. Baer. Bankgesehäſt,
Leipzigerstrasse 64.

Bankgeſchäft,
7 Halle a. S., Martinsberg 9.

J

zoologischer Garten Halle a. S.,
Kkctien-Gesellsehaft.

In der am 14. Februar d. Js. stattgehabten ausserordentlichen
General Versammlung unserer Herren Actioräre ist die Aufnahme
einer mit 43 p. a. verzinslichen Obligations- Anleihe im Betrage von
M. 100 000, sowie die Ausgabe von 200 Stück neuer Aetien unseres
Unternehmens à Mk. 250 zum Course von I 0 besehlossen worden.

Wir erlauben uns deshbalb, hiermit zur Zeichnung auf die oben

zu verkaufen.

Bierverkauf,
Die Reſtbeſtände der zur Albert Worell'ſchen Konkurs-

maſſe gebörigen Vorräthe an wohlſchmeckendem geſunden
Lagerbier, ſowe an Gose und Welssblier
Ganzen oder in einzelnen Poſten auch in einzelnen Gebinden

ju äuxserſt billigen Preiſen in der Brauerei Krauferkre e

Otto Knoche, Konkursverwalter.

nd im

J

ar. Pfd. Mk.: [,60, 1,80, 2,00 u. 2,40
ist an Reinheit und Wohlgeschmack unübertroffen.

FR. BAViID SöpE, HAliE A.

de

I

100000,- Obhgationen,
welche in Stücken à Mk. 500, M. 200 und A. 100 ausgegeben
werden sollen, sowie auf die den Inhabern freien Eintritt gewährorden
Ktüek 200 neuen Aetien unserer Gesellsehalt à X. 250

auſzufordern, indom wir gleichzeitig bemerken, dass neben den Bin-
gangskassen zum Zoologischen Garten die hiesigen Bankinstitute doreit
sind, Anmeldungen auf die obigen Werthpapioro entgegenzanehmen.
Zoologischer Garten Halle a, S., Act.-Ges.

Ueberall zu kaufen

i a v ä2 d i
I I

eD. NE Biscuits
i ä

Anker-Cichorien
Unübertroffener Kaffee Zuſaß e

Bommoerioh Go. in Magdeburg-- Buckau.
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in Büghſen.

Apollo Theater.
Am 25. und 26. Februar:

HUur Stägiges Gaſtſpiel von

Otto Reutter,
Deutſchlands größtem Humoriſten

mit ſeinen Original-Repertoir.
Eintrittspreiſe: Loge 2,00, I. Rang 1,50, Mittelloge 1,25,

O I. Pa quet 1,00, II. Parquet 0,75, II. Rang 0,50 Mk. Sämmt- 9
liche Paſſepartouts u. Preisermäßigungen ſind während7 der Dauer dieſes Gaſſpiels aufgehoben. Der Vorverkauf 9
beginnt Dienstag, den 25. Febr., Vorm. 10 Uhr im Theaterbureau. 68

06086097 e881760609 26606
Sing-A C II. Dienstag punkt 5 U. WVeb. t

Damen, 6 U. f. Herren Volkssch,
Anmeläd. b. Professor ReubkKe, Bernburgerstr. 30, V. 10-1l.

wo zre
Unterfertigter O. C. giebt sich die Ehre, seine lieben

E. M. E. M., A. H A. H. I. A. I. A., Bundes- und Kartell-
brüder zu seinem am 28. Februar a. c. 29 h. s. t.
im Sasle des Hötel „Kaiser Wilhelm stattfindenden

Schlusskommersl geziemend einzuladen.

Der C. C. zu Halle a. S.
e z. z. präsidirende St. G. V. Fridericiana.

I. A.: W. Ililgert, Fridericianiae
stud. wath.

eng
ca mm4 Dlienstag, den 25. Fehruar, Abends 7 Uhr 3

in den „Kaisersälen“:
VI. Philharmonisches Concert

des Winderstein-Orchesters aus Leipzig.
Solistin: Fräulein Therese Behr (Gesang).

Programm Symphonie No. 7 A-dur von Beethoven.
Lieder mit Orchester: a) In questa tomba von Beethoven. b) Caro

S mio ben von Giordani. Till Eulenspiegels Iust. Streiche von
Rich. Strauss. Lieder am Klavier von Schubert, Brahms,
Tschaikowsky u. Cornelius. Leonorenouverture No. 3 v. Beethoven.

Concert fNügel Julius Biüthner.
Karten zu 3, 2, 1.50 und 1 MK., sowie Musikführer zu

den Orchesterwerken (à 20 Pfg. bei Herrn Hofmusiralionnändler
Heinrich Hothan, Gr. Steinstrasse 14 Fernsprecher 2355).

8 Für Studirende beim Univ.-Kastellan. [2708

Bruno IHeydrich's Consorvatorium
Cür nsik und Theater (Oper)-

Donnerstag, d. 27. Febr., Abends 8 Uhr im Hotel z. Tulpe:
Fünſter Ausikabend, Produktionsabend“,Werke a. d. 16. Jh hundert u. v. Haydn, Mozart, Beethoven, Mendelssohn,

Schumann. Sehubert, Grieg, Lortzing, Heydrich für Solo-, Enſemble-
und Chorgeſang und Klavier. Jntereventen haben Zutritt.

Programme, die zum Eintritt berechtigen, ſind von Dienstag Mittag
ao b. Virektor geg. Entrichtung v. 30 Pfa. zu entn. Mirienſtr 21, L

m àMüittwoch, den 26. Februar u. Donnerstag
den 27. Februar: zThalia-Festsäle

Halle a. S.
Castspiel von Prnst v. Wohogen Buntes Theater

Ueberbrettl aus Berlin.
Mitwirkende:

Lina Avarbanell, Olga Wohlbrüek DoraDorsay Marie Bok en- Lassen, Ernst von
Wolzogen, Carl von Lewetzow., Arihur Rothen-

burg, Ludwig Mendelsohn ete. 53
Vorverkauf: Hofmusikalienbandinung feinrich

flothan, Gr. Steinstrasse 14, Fernsprecher 2335.

Damen bereitet zum Abitur.- Examen
Laegel, Gymnaslallehrer, Halle a. S., Harz [3.

n and Jrwlag on Doto Thialo, all (Cual). Kihzgerſteeg. S. Mi 2 Lrhagin
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Fonds z. Th. in verſtärktem Maße eingeſetzt worden iſt.

Dienstag,

Nationalliberaler Verein für Halle a. S.
und den Saalkreis.

n. Halle, 23. Febr.
Heute fand hier eine Vertrauensmänner Verſammlung für die

Provinz Sachſen ſtatt, zu der außer den AusſchußMitgliedern, Herren
Rechtsanwalt Dr. Keil und Landtags Abgeordneter Prof. Dr. Fried
herg, ſowie den Herren Reichstags Abgeordneter Stadtrath Reichardt-
Magdeburg, Generalſekretäre Patz i g Berlin und Breithaupt-
Leipzig, Vertrauensmänner aus den verſchiedenſten Theilen der Provinz
erſchienen waren. Beſprochen wurde eingehend die Lage in den
zinzelnen Kreiſen, ſowie die Neugeſtaltung der
Jrganiſation der Partei in unſerer Provinz.

Um 3 Uhr Nachmittags fand im oberen Saale der „Tulpe“ eine
zffentliche, vom Verein einberufene Verſammlung ſtatt. Jn
derſelben hob der Vorſitzende Rechtsanwalt Dr. Keil- Halle hervor,
daß das im Jahre gegebene Verſprechen einer regeren politiſchen
Thätigkeit vom Verein nicht erfüllt ſei. Das Jahr habe weder Wahlen
zum Landtag noch Reichstag gebracht und ſei im Ganzen, abgeſehen
von den Sozialdemokraten, von den Parteien ſtill geführt. Zu der ge
olanten Neuorganiſation der Nationalliberalen ſei zuerſt nur der Anfang
gemacht, zum proviſoriſchen Abſchluß damit ſei es erſt jetzt gekommen und nach
den Berathungen der Beſprechungen der Vertrauensbezirke wie einer vor
acht Tagen abgehaltenen Verſammlung in Berlin ſtehe ein erfreuliches
Ende zu erwarten. Das jetzt begonnene Jahr jedoch werde die Vor
bereitung für die Doppelwahl im Jahre 1903 bringen.

Es erhielt dann zunächſt Herr Generalſekretär Breithaupt-
Leipzig das Wort. Derſelbe hob hervor daß das abgelaufene Jahr
war nicht direkt unter der Einwirkung der Veränderung der politiſchen
Verhältniſſe, aber doch unter dem Hochdruck und dem Schwergewicht
politiſcher Fragen geſtanden habe, da beſonders der Kampf um den
Zolltarif die öffentliche Meinung ſeit Jahren bewegt habe. Bereits
ſeien mit Fleiß und ſorgfältiger Vorbereitung aus allen Berufs und
Erwerbszweigen die Unterlagen für den Zolltarif erbracht, und jetzt
gezieme es ſich einmal Halt zu machen bei der in der Reichstags
Kommiſſion vom Grafen Poſadowsky gegebenen Erklärung, daß die
Regierung nicht geneigt ſei, bei dem Geſetze über ihre
Forderungen hinauszugehen. Es ſei deshalb am Platze,
ur Klärung der Lage einen Rückblick über die gepflogenen
Verhandlungen zu ſehen an welchertreffen um éStelle die Gegenſätze zuſammenſtoßen. Es wurden dann die ver-
ſchiedenen Vorſchläge nach dem Kompromißantrage hervorgehoben, durch
den ein feſter Ruhepunkt der Verhandlungen geſchaffen ſei. Jm Laufe
des Jahres hätte die „Deutſche Tageszeitung“ ſich immer mehr
gedrungen und gezwungen geſehen, ihre Forderungen für die Land
wirthſchaft zu erhöhen im angeblichen Intereſſe derſelben jedoch jetzt
nach der Poſadowsky'ſchen Erklärung habe ſie ſchon zugegeben, daß
ihre Wünſche und Forderungen wohl nicht zu erfüllen, andere Vor
ſchläge vielmehr nicht von der Hand zu weiſen ſeien. Den Konſervativen
ſei die Erklärung der Regierung auch unbequem, da ſie meine, daß ihr
letztes Wort in der Sache noch nicht gefallen ſei hoffentlich werde
auch ſie ihre Forderungen bedeutend herabſetzen. Die ultramontane
Partei glaube der Situation eine freundliche Seite abgewinnen zu
können. Die gedeihliche Weiterarbeit ſei noch nicht aufzugeben.
So müſſe man glauben, in der heutigen Unruhe noch die ruhenden
Pole finden zu können, wenn die Vertreter der landwirthſchaftlichen
Intereſſen ſich klar machten, daß die Vorlage der Regierung ganz er
hebliche Vortheile biete. Auch unter den Landwirthen ließen ſich ver
ſtändige Stimmen vernehmen, die zur Einlenkung mahnen und eine
Verſtändigung empfehlen. Der Abgeordnete Heim meine, daß das
Scheitern der Vorlage der Schuld und Verantwortlichkeit der Re
gierung zufalle, und doch habe dieſe bisher Alles gethan, um das Werk
zum gedeihlichen Abſchluß zu bringen. Dabei müſſe man doch bedenken,
wie von rechts und links Alles gethan ſei, das Vertrauen zum guten
Willen der Regierung zu untergraben. Jn den letzten Jahren habe die Land
wirthſchaft ſchon ſchwerereKämpfe durchzumachen gehabt, aber ſie nicht allein,
auch andere Faktoren des Wirthſchaftslebens verdienten es, daß man
auch ihnen das gleiche Recht auf Schutz zuſpreche. Beim Bund der
Landwirthe ſei die Agitation verſtändlich, doch würden ſeine Mitglieder
ern auch ruhige und ſachliche Belehrung annehmen. Die konſervativePartei habe faſt ihre Selbſtändigkeit dem Bunde der Landwirthe gegen

über verloren, in letzter Zeit ſich jedoch auf die Nothwendigkeit ihrer
Unabhängigkeit beſonnen, wie Graf Limburg-Stirum bei der Ver-
ſammlung im Cirkus Buſch dargethan habe. Die linke Seite des
Parlaments dagegen habe von Hungerzöllen u. ſ. w. auf die breiten
Maſſen gewirkt aber unter den Sozialdemokraten ſeien doch auch
direkte Widerſprüche gegen die von der Aufhebung der
Jnduſtriezölle hervorgetreten, ſo hätten Schippel und Kautsky nichts
gegen dieſelben vorgebracht. Die nationalliberale Partei
meine, daß ein gewiſſes Maß des Schutzes an-
gebracht und nothwendig ſei, um zur Exiſtenz von
Land wirthſchaft und Jnduſtrie auf 10-12 Jahre aus
zukommen und zu langfriſtigen Handels verträgenzu gelangen. Das Centrum habe ebenfalls unter dem Zwieſpalt der
Meinungen ſehr zu leiden, doch ſtehe es bei der Disziplin ſeiner Preſſe
beſſer da, indem der Streit nicht offenkundig werde auch dieſe Partei
wünſche den Abſchluß. Für den Bund der Landwirthe habe Freiherr
von Wangenheim durch eine ſehr ſorgfältige Erklärung einen
gedeckten Rückzug angetreten, wobei angedeutet ſei, daß man
auch auf an dere Weiſe als durch eine heftige Agitation vorwärts
kommen könne. Die Sozialdemokratie wünſche die bäuerliche Geſell
ſchaft zu untergraben und ihren Widerſtand u beſeitigen gelinge ihr
dies, ſo werde ſie auch den freiſinnigen Bundesgenoſſen bei Seite
drängen. Jhrer Arbeit müſſe man einen Damm entgegenzuſtellen
ſuchen, da ſie ſonſt bei der Wahl wohl ihre Mandate erhöhen, ja viel
leicht verdoppeln könne. Die innere Lage zeige einen ge-
wiſſen Ernſt und lege die doppelte Verpflichtung
auf, voll die politiſche Pflicht zu erfüllenund auch ſchon jetzt an die Vahl zu denken.
Die nationalliberale Partei werde ihren alten Standpunkt
der unverrückbaren Diagonale der Vermittelung feſthalten und
betrachte für ihre Arbeit im Reichstage die Vorlage der
Regierung als einen gewiſſen Stützpunkt, auf dem als Baſis und
Rahmen eine Verſtändigung geſchaffen werden könne. Die nationale
Exiſtenz hänge von der Erledigung dieſer Frage ab und nicht im Jn
tereſſe der Partei, ſondern im Dienſte von Kaiſer und Reich trete die
nationalliberale Partei für dieſe nothwendige Arbeit ein. Reicher Bei
fall lohnte dieſe Ausführungen.

Herr Prof. Dr. Friedberg erhob ſich ſodann zu einem ein
gehenden Vortrag über die Seſſion des Landtags. Er führte aus, daß
bei Beginn des Jahres in offiziöſen Zeitungen geſagt ſei, daß die Land
tagsſeſſion wohl kurz ſein werde. Wenn ſolche Prophezeiungen kämen,
könne man getroſt behaupten, daß das Gegentheil zutreffen werde, denn
dann werde es ſtets Mai und Juni, ehe man nach Hauſe komme. Die
Zahl der Vorlagen für das Abgeordnetenhaus ſei eine nur geringfügige
geweſen. Jn erſter Linie ſei die Feſtſtellung des Etats zu erwähnen,
an welche ſich wieder viele Wünſche und Beſchwerden geknüpft hätten.
Bekanntlich ſeien gegen die früheren Etats gewaltige EinnahmeAus-
fälle bei den Eiſenbahnen und auf anderen Gebieten getreten, ſodaß die
Finanz Verwaltung genöthigt geweſen ſei, möglichſt parſam zu wirth
ſchaften. Jmmerhin ſeien die Mittel für die nothwendigen Ausgaben
nicht zurückgeblieben, und noch heute wie vor zehn Jahren werde nach
der preußiſchen Tradition das Extraordinarium durch 4x Prozent des
Ordinariums gedeckt. Hinſichtlich der einzelnen Zweige der
Verwaltung beſpra ch der Redner dann zunächſt den
großen Unterſtützungsfonds, der als ſog. Weſt 3 J.

r die
Melioration ſei viel gethan, beſonders durch den von den Intereſſenten
mit 21 Prozent zu verzinſenden Magerviehhof bei Berlin, der den
Landwirthen unzweifelhaft Gelegenheit geben werde zur Verbindung
mit den Konſumenten, ohne daß die Benutzung durch die Händler aus

1. Beilage zu Nr. 93 der Halleſchen Zeitung
Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.

geſchloſſen ſei. Die Nationalliberalen hätten der Schaffung des Mager
viehhofes zugeſtimmt, da ſie gemeint, daß kein Grund für ſie vorliege,
die Hand zu dieſer Einrichtung zu verweigern, da der Zwiſchenhandel
reell eine große Beachtung verdiene und kleinere und mittlere
Exiſtenzen nicht auszuſchließen ſeien. Weiter wurde auf die Er-
weiterung der Akademie zu Münſter durch eine juriſtiſche Fakultät, der
ſpäter wohl die mediziniſche folgen werde, hingewieſen, wodurch eine
reichliche dauernde Belaſtung des Etats nöthig werde. Jm Gegenſatz
hierzu habe der Landtag die Bewilligung von drei der geforderten achtStellungen von Ktreisſchul Jnſpektoren abgelehnt, deren

Beſchäftigung im Hauptamte vom Centrum grundſätzlich
bekämpft worden ſei, wobei die Konſervativen der letzteren

Beihilfe geleiſtet; die Wiederholung der Forderung dieſer
tellen für den Fall des Bedürfniſſes hade die Regierung verſäumt,

da nur Beihilfen für nicht im Hauptamte beſchäftigte Geiſtliche als
KreisſchulJnſpektoren gefordert ſeien. Darin liege eine ſchwächliche

der Regierung beim Bedürfnißfalle werde ſie auf lebhafte
nterſtützung der Nationalliberalen rechnen können. Ferner wurde

der Reſolution des Landtages für das Höchſtgehalt der höheren
Lehrerſtellen gedacht, durch welche dieſes nach 21 ſtatt früher nach
24 Jahren erreicht wird. Die Regierung habe der Reſolution Folge
gegeden und damit einen anerkennenswerthen erfolgreichen Schritt
in der Beſſerung der Beſoldung und Stellung der höheren Lebrer
getan. Ebenſo ſei von großem Jntereſſe, daß der Staat endlich
die Gewährung des Normalbeſoldungsetats der Oberlehrer auch für
an den höheren Mädchenſchulen beſchäftigte Oserlehrer beſchloſſen
habe, was er den kommunalen Anſtalten gegenüber ſchon ſeit Jahren
verſäumt habe. Für den gewerdlichen Unterricht würden jetzt gegen
360 000 Mk. vor 23 Jahren jetzt 7 Mill. Mk. aufgewendet. Jn ſozial
politiſcher Beziehung ſei die Errichtung von ſechs neuen Gewerbe
Jnſpektionen, davon eine mit zwei Aſſiſtentinnen, bemerkenswerth, die
beſonders im Hinblick auf die Hebung der Sittlichkeitszuſtände Beachtung
verdienten. Die ſoziale Fürſorge hade ſich durch den Verſuc zur Beſoldung
eines WohnungsJnſpektors für Elberfeld bethätigt. Aber auch all

emeine Fragen ſeien bei der Etatsberathung geſtreift, beſonders der
olltarif und die Kanalfrage. Die Parteien hätten im Allgemeinen

faſt ausnahmslos ſich nicht geneigt gezeigt, bezüglich der landw. Zölle
über die Regierungsvorlage hinauszugehen. Außerdem aber hätten
ſie Intereſſe daran gehabt zu erfahren, ob die Regierung geneigt ſei,an den Forderungen ſeſtzuhalten oder ſich nach der ſchutzzöllneriſchen

Seite weiter drängen zu laſſen. Die gefallenen Aeußerungen hätten
nicht jeden Zweifel beſeitigt. Die Regierung habe gewiſſermaßen einenWechſel auf die Zukunft geſtellt, da ſie jederzeit ihn einlöſen könne,

nicht aber an einem beſtimmten Tage. Tem entgegen hätten die
Nationalliberalen betont, daß die Vaterlandsvertreter verechtigt ſeien,
recht bald eine Antwort ſeitens der e zu verlangen. Der
Finanzminiſter habe dann etwas deutlicher eine Erklärung abge
geben, daß, wenn man den Zolltarif wünſche, man den Kanal etwas
zurückſchieren möge. Hoffentlich geſehe das letztere nicht d calendas
graecas. Die beim Landtag eingebrachten Geſetzentwürfe ſeien nicht
von großer Bedeutung und nicht zahlreich. Der bedeutendſte ſei das
Geſetz betreffend die Dotation der Provinzen. Man könne das Ge
ſetz freudig begrüßen, wenn auch den öſtlichen Provinzen, die früher
ſchiechter fortgekommen, davon mehr zufalle. Weiter gedachte derRedner noch der Aenderung des iuriſtiſben Studiums von drei auf

3 Jahre, vei dem erſt von der Regierung Aufklärung verlangt ſei,
behufs welcher die Kommiſſion ſich vorläufig ve tagt hae. Ebenſo
ſtelle ſich die Partei ablehnend zu einer Beſtimmung der lex Adickes.
Weiter veſprach der Redner noch das Eintreten der nationalliberalen
Paitei gegen gewiſſe landräthliche Maßnahmen, welche man ſich
nicht gefallen laſſen dürfe; der kalte Waſſerſtrahl, den ſie dagegen
geſendet, werde wohl eine reinigende Wirkung ausüben. Endlich
ſchloß er mit dem Hinweis, daß das Schickſal der Zolltarifvorlage
unficher ſei. Der autonome Zolltarif ſei eine Nothwendigkeit für
unſer Vaterland, desbalb ſei es das dringendſte Intereſſe der Land
wirthſchaft, der Induſtrie und des Kleingewerbes wie aller darin
beſchäftigten Arbeiter, danach mit elementarer Gewolt zu ſtreven. Es
handle ſich bei dem Zolltarif um das Geſammtwohl ves Vaterlandes,
nicht um den Sieg einzelner Parteien. Ein Wablkampf um den
Zolltarif ſei deshalb nicht wünſchenswerth; wenn die Natioral-
liberalen indeß in einen ſolchen Kampf dennoch eintreten, brauchten
ſie ihn nicht zu fürchten.

Nach dieſen mit lebhaftem Beifa en Ausführungen
dankte Herr Juſtizrath Elze den b den Rednern und erkärte, daß
er, da die ernſte Zeit die Ver. flichtung auferlege, die Käfte zu
ſammenzuhalten, frei und offen betonen müſſe, daß ihm nicht in allen

unkien das Verhalten der nation llideralen Partei gefallen könne.
merne, es babe binfſichtich der Zollſätze nicht die nötsige Ueber

einſtimmung in der Partei gederrſcht, und dann müſſe man nicht dleß
nach rechts, ſondern auch nach links mein Fühlung nehmen. Gerade
in Halle empfehle es ſich, Zuſammenſchluß zu ſuchen zum Wo l und
Wese des Veterlandes und ſich zu ſchaaren um den Mittelpankt:
Kaiſer und Reich

Herr Prof. Dr. Friedberg erklärte dann, daß der Abg. Sieg
den Kompromißanirag Herold vor der Erklärung von Poſadowsky
eingebracht, jetzt aber wohl die geſammten nationalliberalen Ab
geordneten mit Ausnahme des Freiherrn von Heyl dieſem Antrage
nicht zuſtimmten. Herr Generaleirektor Kublow hob bervor, daß
bei der Summe von Ertahrung und Wiſſen, die vie Regierung für
die Vorlage aufgebracht, es angebracht erſcheine, ſich ihr anzuſchließen.
Herr Gene alſekretär Patzig- Berlin meinte, das bei der Zolltarif
vorlage Parlament und Regierung eins ſein müßten; gelange dieſelbe
um Abſchluß nach den Vorſchläoen der letzteren, ſo werde man dem

aterlande aufs Neue Dienſte leiſten können und Kraft für die Zeit
nach den Wablen auf fünf Jahre des Friedens finden.

Nach Abſchuß der Verrandlungen fand noch die General
Verſammiung des nationalliberalen Vereins für Halle und denSaalkreis ſtatt. Ja den Vorſtand wurden die demſelben bisher

angebörenden Mitglieder wieder ſowie die Herren Proteſſor Dr.
Jacobſen und Kommerzienrath Steckner neugewäblt und
zwar an Stelle der auf ihren Wunſch ausgetretenen Herren Geh.
Komm erzienrath Betbhcke und Geh. Reg..-Rath Profeſſor Dr.
Conrad deren Verdienſte um den Verein der Vorſitzende ebenſo
wie den Verjuſt bervorhoo, den die nationaliiberale Partei durch
den Tod des Prof ſſors Haym erlitten.

Zum Schluß betonte der Vorſitzende, daß unſer Volk ein ſtarkes
Königthum und eine ſtarke Regierung haben müſſe. Ob die letztere
ſtets dei uns ſtark ſei, müſſe man billig dann und wann bezweifeln,
wohl aber ſtehe das Königthum in Preußen und im Reich doch da,
was man gerade jetzt, wo unſeres Königs Bruder dem Lande jenſeits
des Weltmeeres zuſtrebe, fühle. Begeiſtert ſtimmte die Verſammlung
in das auf den Kaiſer ausgebrachte Hoch ein.

Die Einweihung der Garniſonkirche zu
Halle a. S.

Am Sonntag, den 23. Februar, Vormittags 11 Uhr fand die
feierliche Einweihung der Hallenſer Garniſonkirche ſtatt. Das Portal
der Reſidenz ſowie der innere Hof waren mit Tannen, Guirlanden,
Wappen und Fahnen reichlich geſchmückt. Während die Gemeinde, auch
die Offiziere mit ihren Damen, bereits in der Kirche Platz genommen
hatten, erwarteten die aktiven und inaktiven Generäle die Regiments
kommandeure, die erſchienenen Geiſtlichen, einige Ehrengäſte, der
Jntendant des IV. Armeekorps, die Garniſonbaubeamten, ſowie die
beim Bau betheiligten Handwerksmeiſter im Hofe der Reſidenz Seine
len den kommandirenden Herrn General, General der Jnfanterie
von litzing. Kurz vor 11 Uhr fuhr der Wagenmit Sr. Excellenz heran. Nachdem Se. Excellenz Herr
Generalleutnant von Prittwitz und Gaffron als Garniſon-
älteſter die Meldung erſtattet hatte, überreichte Herr Jntendantur- und
Baurath Schneider mit einer kurzen Anſprache, in welcher er der
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Geſchichte des Baues gedachte, dem kommandirenden General den
Schlüſſel zur Kirche welcher denſelben mit huldvollen Worten dem
Garniſonälteſten übergab. Excellenz von Prittwi tz dankte dem
kommandirenden General für das Wohlwollen, mit dem er den Bau
der Garniſonkirche befürwortet und dann gefördert, und für die Ehre,
welche er der Garniſon durch ſein heutiges Erſcheinen erwieſen hat.
Er ſprach das lebhafteſte Bedauern aus, daß Frau von Klitzing, welche
ſtets ſo regen Antheil an dem Bau der Kirche genommen, durch Krank
heit verhindert ſei, hier zu erſcheinen. Schließlich dankte Se. Excellenz
den Bauleitern, Architekten und Handwerksmeiſtern für ihre Arbeit an
dem Gotteshauſe und übergab den Schlüſſel dem Militäroberpfarrer
des IV. Armeekorps, Herrn Konſiſtorialrath Dr. Hermens, welcher
ihn mit einem Bibelſpruch dem evangeliſchen Geiſtlichen der hieſigen
Garniſon, Herrn Diviſionspfarrer Schneider übergab.

Darauf überreichte der kommandirende General dem Pfarrer der
Garniſon die prächtige, mit reichen ſilbernen Beſchlägen und ſilbernem
Schloß verzierte Altarbibel, welche Jhre Majeſtät die Kaiſerin
der Kirche geſchenkt hat. Se. Excellenz erwähnte, daß Jhre Majeſtät
den regſten Antheil an der Gemeinde und der Kirche nehme und dieſen
durch das Geſchenk zum Ausdruck bringen wollte.

Hierauf übergab General v. Klitzing dem Herrn Diviſionspfarrer
Schneider den ihm von dem Kaiſer verliehenen Rothen Adler
Orden vierter Klaſſe und beglückwünſchte den als Ehrengaſt erſchienenen
Geheimen Kommerzienrath Lehmann zu der von uns bereits
berichteten Charaktererhöhung.

Hierauf ſchloß Herr Diviſionspfarrer Schneider mit einem ent
ſprechenden Votum die Kirche auf und unter Vorantritt der
Geiſtlichkeit begab ſich der Feſtzug in das Gotteshaus. Nach
einem von Herrn Profeſſor Reubke geſpielten Präludium
und einem von dem Kirchenchor der evangeliſchen Militärgemeinde
vorgetragenen vierſtimmigen Geſang hielt Herr Militär-Oberpfarrer Kon
ſiſtorialrath Dr. Hermens die Weiherede. Er legte derſelben das
Bibelwort zu Grunde, welches die Kaiſerin in die Altarbibel mit höchſt
eigener Hand eingetragen hat: „Jch vermag Alles durch den, der mich
kräftig macht, Chriſtus“. Phil. 4, V. 13. Beim Weihegebet knieten
alle anweſenden Geiſtlichen am Altar nieder.

Nach der Weihe hielt Herr Oberpfarrer Knuth als erſter Geiſt-
licher der St. Georgenkirche, in welcher bisher der Militärgottesdienſt
ſtattgefunden hatte, die Lithurgie. Herr Diviſionspfarrer Schneider
hielt die Feſtpredigt über Luc. 11, V. 28: „Selig ſind, die Gottes
Wort hören und bewahren“. Er brachte in der Predigt den Dank der
Gemeinde für die von Jhrer Majeſtät geſchenkte Altarbibel zum Aus-
druck, dankte den Gemeindegliedern und Gönnern, welche mit reichen
Gaben das Gotteshaus geſchmückt hatten und gedachte der militärgeſchicht-
lichen Vergangenheit des Hauſes wie der Stadt Halle. Nach Gebet
und Segen des Herrn Militär-Oberpfarrers ſchloß die würdige und
erhebende Feier.

Die auswärtigen Ehrengäſte beſichtigten noch das Gotteshaus.
Die ſchöne Wandmalerei, die reichen Altar- und Kanzelbekleidungen,
die prächtigen ſilbernen und verſilberten Altargeräthe, die ſchön
geſchnitzte Kanzel, die volltönende Zörbiger Orgel und nicht zuletzt der
alterthümliche Taufſtein mit dem kunſtvollen, von der Firma Wratzke u.
Steiger hergeſtellten Deckel erregten allſeitige Bewunderung.

Zu bedauern war es nur, daß das große Altargemälde, welches
Herr Hiſtorienmaler Saffer in Cuxhaven für die Kirche malt, noch
nicht fertig geſtellt iſt. Dasſelbe ſoll jedoch in wenigen Wochen fertig
ſein und wird dann die Garniſonkirche eine hervorragende Zierde
unſerer Stadt ſein.

Halleſche Nachrichten.
Halle a. S., 24. Februar.

Deutſch evangeliſcher Frauenbund. Am Donnerstag, den
20. d. Mts., hielt im „Evang. Vereinshauſe Herr Lie. Weber aus
MünchenGladbach vor einer Verſammlung von Damen einen Vortrag
über „Den evang. Frauenbund, ſeine Entſtehung und
erſte Entwickelung“. Redner iſt einer der Gründer des Bundes,
der in den zwei Jahren ſeines Beſtehens 23 Ortsgruppen mit weit
über 2000 Mitgliedern gebildet hat, ein Zeichen, wie ſehr er einem
Bedürfniß der evangeliſchen Frauenwelt entſpricht. Leider hat ſich die
evangeliſche Kirche viel zu ſpät der Frauenfrage angenommen. Es iſt
Pflicht der Kirche, alle brennenden Zeitfragen mit dem Lichte des
Evangeliums zu beleuchten. Und die Frauenfrage iſt eine brennende
Frage, welche das Jntereſſe der Kirche um ſo mehr verdient, als das
Chriſtenthum von Anfang an einen ſo bedeutenden Umſchwung in der
Stellung der Frau herbeigeführt hat. Lie. Weber rechnet die moderne
Frauenbewegung nicht erſt ſeit dem Auftreten Luiſe Otto's und
Auguſte Schmidt's, ſondern ſeit Theodor Fliedner, welcher der Frau
ihr Arbeitsfeld in der evangeliſchen Gemeinde wieder eröffnet hat.
Redner giebt nun einen kurzen Ueberblick über die Entwickelung der
bürgerlichen Frauenbewegung, deren Führerinnen Aug. Schmidt, Helene
Lange c. er die größte Hochachtung zollt. Während im Anfang nur
die höheren Stände an der Bewegung theilnahmen, ſchloſſen ſich in den
80er Jahren auch die Arbeiterinnen zuſammen, wodurch noch eine
radikale Frauenbewegung entſtanden iſt. Die evangeliſche Frauen
bewegung iſt aus dem Bedürfniß entſtanden, daß die deutſchen Frauen
nicht nur an der wirthſchaftlichen, ſondern auch an der religiöſen
Hebung des deutſchen Volkes mitarbeiten wollen. Jn der Frauenfrage
ſind drei Punkte beſonders hervorzuheben: die Berufsfrage, die
Bildungsfrage und die Standes- und Rechtsfrage. Wie
ſtellt ſich der evangeliſche Frauenbund zu dieſen Fragen
Er will der Fran alle Berufe geöffnetſehen, die ihrer Natur entſprechen Derideale Beruf der Frau bleibt ſtets der der Gattin
und Mutter. Da es aber in Deutſchland 3 Millionen Frauen
zwiſchen 25 und 50 Jahren mehr als Männer giebt, ſind dieſe zum
großen Theil genöthigt, ſich einen Beruf zu ſuchen. Alle Berufe die
mit dem Haus, der Erziehung der Pflege der Armen und Kranken
zuſammenhängen, ſind beſonders für die Frau geeignet. Auch Aerztinnen
ſind ein Bedürfniß geworden. Selbſt das juriſtiſche Studium iſt nicht
zu verwerfen, wenn es nicht zur Ausübung des Advokatenamtes,
ſondern zur juriſtiſchen Beihilfe in der Armenpflege führen ſoll. Jn
Bezug auf die Bildungsfrage fordert der Bund als
Grundlage nicht das allgemeine Mädchen-
gymnaſium, ſondern die reformirte höhere
Mädchenſchule, in der beſonders Werth gelegt wird auf
Charakterbild ung und Vorbereitung für das praktiſche Leben
durch Eingliederung des Haushaltungsunterrichtes.
Hinſichtlich der Standes- und Rechtsfrage will der Bund bei gleicher
Arbeit mit den Männern wohl gleichen Lohn, aber nicht gleiche Rechte.
Jn der Armenpflege ſoll die Frau nicht nur Pflichten, ſondern auch
Stimme haben, aber das politiſche Wahlrecht iſt kein
für ſie erſtrebenswerthes Loos, denn „politiſch Lied, ein
garſtig Lied“ gilt ſchon für die Männer und noch viel mehr für die
Frauen. Ein Ueberblick über die Thätigkeit des Evangeliſchen Frauen
bundes beweiſt, daß ſich ſeine Mitglieder auf allen Gebieten be
thätigen, welche den Frauen bisher eröffnet ſind, beſonders aber auf
dem der inneren Miſſion, für das gerade in Halle durch ſeine
zahlreichen Kliniken ein großes Arbeitsfeld iſt. Daher iſt es der Wunſch
des Herrn Lie. Weber, daß ſich hier eine Ortsgruppe
bilden möge. Frl. Paula Müller, die erſte Vorſißende des
Bundes, wird zu dieſem Zweck in nächſter Zeit noch einen Vortrag
halten. Wir ſtimmen den Ausführungen des Herrn
Liec. Weber von Herzen zu und ſprechen den auf
richtigen Wunſch aus, daß ſich die Gründung einer
Ortsgruppe des Deutſch- evangeliſchen Frauen
a in unſerer Stadt recht bat s bewerkſtelligen

Die Lutherfeier am Sonntag Abend hatte Herrn Superintendenten und Oberdomprediger e ne dabetatt bereit ren
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laſſen, über das
zu ſprechen. Redner nahm zum Ausgangspunkt ſeiner Dar
legungen die Frage: „Was hätte Luther zu ſagen, wenn er plötzlich
unter uns erſchiene Jn der Einleitung gab ihm eine Stelle eines
aus i 1546 von Luther geſchriebenen Briefes
Veranlaſſung, von der „vHeiterkeit“ als dem ſtillen Glanz
des Gemüthes zu ſprechen, mit der Luther großen Zielen entgegen
ſtrebte, und die allerdings von der heute üblichen ſehr verſchieden ſei,
wie denn auch der ſchwere Ernſt am rechten Platze, der Luther ausge
e heute oft nicht mehr zu finden ſei. Indem der Herr Redner
urchaus dem „modernen Menſchen“ ließ, was ihm gebührte, zeigte er

doch in anſchaulichen Bildern, wie er Veranlaſſung habe, auf Luther
als einen guten Begleiter zu hören, auf den Mann, der im „Reichs
tag“, weit entfernt mit Parteien zu paktiren, naiv wie ein Kind ſich auf
ſein „Gewiſſen“ und „Gründe der Vernunft“ beruſen habe. Dieſe
Faktoren von Allgemeingiltigkeit, die den Menſchen zum Menſchen ge
ſellen, möge der „Moderne“ in ſeinem auch berechtigten „Sinn für
Wirklichkeit“ nie überſehen über der oft allzu einſeitigen und ſelbſt
gefälligen Uebung des Verſtandes. Auf „Luther im Reichstag“ folgte
„Luther in der Schule“, „auf der Straße“, „in der Fabrik“, „im deutſchen
Haus“, „unter den Gebildeten“. Der nicht von einſeitigem
theologiſchen Intereſſe diktirte, ebenſo geiſtreiche als tiefſinnige und
dabei doch populär gehaltene und von feinem Humor gewürzte Vortrag
hinterließ ſichtlich einen tiefen Eindruck bei den Hörern. Herr Ober
prediger Wächtler ſprach einige gute kräftige Eingangs und Schluß-
worte und mit „Ein' feſte Burg iſt unſer Gott“ begann und ſchloß
die ſchlichte, würdige Todestagsfeier.

Der Frauen-Verein zur Armen und Krankenpflege hält
ſeine vierte Verſammlung am Donnerstag, den 27. Febr., 6 Uhr im
Volksſchulſaale, Neue Promenade 13, ab. Herr Profeſſor Dr. Diſſel-
horſt wird zum Beſten des Vereins einen Vortrag „Ueber den Tod
und das Sterben“ halten. Näheres im Jnſeratentheile.

Der Verein für Erdkunde hält ſeine nächſte Sitzung am
Mittwoch, den 26. Februar, Abends 8 Uhr im Reſtaurationszimmer
des Hotels „Zum Kronprinzen“ ab. Herr Dr. A. Berg wird über
„Die geographiſchen Grundlagen des modernen Schnellverkehrs für
Perſonen und für Güter in Thüringen“ einen Vortrag halten. 87
Prof. Dr. A. Kirchboff beabſichtigt zur Beſprechung der Frage: Was
heißt „national“ die Anregung zu geben.

Naturwiſſenſchaftlicher Verein. Jn der letzten Sitzung
demonſtrirte Herr Lehrer Haupt eine Anzahl ſchöner Gypsvorkommen
hiefiger Gegend, ſo die morgenſternartigen Kryſtallgruppen aus dem
Septarienthon von Gutenberg und Gimmritz bei Wettin, erſtere aus ein
fachen, letztere aus Zwillingskryſtallen beſtehend. Vom letztgenannten
Orte ſtammten auch waſſerhelle Durchkreuzungszwillinge. Ein ſeltenes
flächenreiches Vorkommen ſtammte von Eisleben. Herr Profeſſor
Lüdecke ſprach dann über die beiden koſtbarſten, zu
Steinwaffen und Werkzeugen verwandten Mineralien, den
Nephrit und den Jadert. Der Nephrit iſt ein grünes
Mineral, das eine ausgezeichnete Politur annimmt, große Elaſtizität
beſtht und an Härte faſt dem Stahl gleichkommt. Er iſt eine Horn
blendart und ſtellt ſich unter dem Mikroſkop als ein Gewebe aller-
feinſter Fäſerchen dar, die meiſt parallelfaferige Bündel bilden, die ſich
unter den verſchiedenſten Winkeln kreuzen, wodurch ſternförmige Gruppen
entſtehen. Der Jadert, wegen ſeiner Aehnlichkeit oft mit dem Nephrit
verwechſelt, iſt ein Augitgeſtein, das ebenfalls aus feinen Fäſerchen be
teht. Nur in einem Falle gelang bei einem grobfaſerigen Stück eine
Winkelmeſſung, die den Neigungswinkel der Prismenflächen des Augits
(879) ergab. Unzweideutigen Aufſchluß über die Verſchiedenartigkeit beider
Mineralien ergiebt erſt die Unterſuchung im polariſirten Lichte. Die
Auslöſchung erſolgt beim Augit (Jadert) unter einem Winkel von 35,
bei Hornblende (Nephrit) unter einem Winkel von 189. Der Vor-
tragende erläuterte die Struktur dieſer und noch anderer Mineralien,
die zu Steinwerkzeugen Verwendung fanden, durch Lichtdrucke, die nach
Dünnſchliffen angefertigt waren. Das Unterſuchungsmaterial warBeilen des hieſigen Provinzialmuſeums entnommen. Jadertbeile

ſind bis jetzt noch nicht ſehr bekannt geworden.
Die meiſten hat man in der Schweiz gefunden die
Fundorte der übrigen liegen ſehr zerſtreut. Man nahm
früher an, daß das Material zu den Beilen von einer einzigen Stelle
ſtamme und auf dem Handelswege ſich über die ganze Erde verbreitet
habe. Für die allein am Bodenſee gefundenen 490 Jadertbeile muß
man wohl einen naheliegenden Fundort annehmen vielleicht Steier
mark, das Hollerbachthal, die Monte RoſaGruppe u. ſ. w., aber erſt
die durchgreifende und genaue Kartirung genannter Gegenden wird es
ermöglichen, nach anſtehendem Jadert zu ſuchen. Neuerdings hat man
ihn in Alaska als bodenſtändig nachgewieſen.

Der Landwirthſchaftliche Beamten-Verein Halle a. S., ge
gründet 1879, hielt geſtern Mittag im „Wintergarten“ eine Verſamm-
lung ab, zu welcher die Mitglieder aus allen Theilen des Reiches ge
kommen waren. Der Vorſitzende, Herr Jnſpektor Kühnemu
Stößen, begrüßte die Erſchienenen auf das Herzlichſte und brachte das
Hoch auf den Kaiſer aus, in das Alles freudig einſtimmte. Der Vor
ſchlag, an den Kaiſer ein Ergebenheitstelegramm zu
richten, wurde angenommen. Herr Direktor Falkenberg Halle
erſtattete hierauf den Geſchäftsbericht pro 1901, der ſich im Allgemeinen
befriedigend über die Thätigkeit des Vereins äußerte. Nach ſtatt
gehabter Prüfung der Jahresrechnung wurde dem Kaſſirer Entlaſtung
ertheilt. Die mit dem Verein verbundene Lehranſtalt hat
ſich vollauf bewährt. Der bisherige Vorſtand wurde
wiedergewählt; in Arnbetracht ſeiner vielen Verdienſte
um den erein wurde Herr Kühnemund zum ſtändigen
Vorſitzenden desſelben ernannt. An die Wahl ſchloß ſich die Aufnahme
neuer Mitglieder. Schließlich berichtete noch Herr Direktor Falken
berg über unternommene Schritte zwecks Beſſerung der Lage
der landwirthſchaftlichen Beamten und erläuterte ein
gehend die Rechte und Pflichten derſelben nach den Beſtimmungen des
neuen Bürgerlichen Geſetzbuches bezüglich der Kündigung und des Ab-
ganges. Mit dem Wunſche auf ein geſundes Wieder ehen im nächſten
Jahre ſchloß der Vorſitzende die Verſammlung, der ein geſelliges Bei
ſammenſein der Mitglieder folgte.

Der Kriegerverein „Alemannia“ veranſtaltete Sonntag Abend
in den „Thalia Feſtſälen“ ein Maskenfeſt, das bei zahlreicher Be
theiligung Koſtümirter den gelungenſten Verlauf nahm.

Führung ronſirmirter Mädchen. Gerade die Zeit, in welcher
die Mädchen aus der Pflichtſchule entlaſſen werden, iſt die gefahr
vollſte, in welcher ſie am meiſten der Führung bedürfen. Dieſe
Führung, welche ihnen gleichzeitig eine Bertiefung und Erweiterung
ihrer Schulkenntniſſe ſowie den vorbereitenden Unterricht für eine
ſpätere e geben kann, bietet ſich ihnen in der Fortbildungsſchule der ildhagenſchen Fraueninduſtrieſchule. ohl
habende Mitbürger, welche ſich durch Schulgeldbeiträge für unbe
mittelte Mädchen ein Verdienſt erwerben wollen, werden gebeten,
diesbezügliche Mittheilungen in der Handwerkerſchule zu machen.

Das Allgemeine Ehrenzeichen iſt Herrn Aichmeiſter Schmidt
hier verliehen worden. Der treue Beamte, der in peinlicher Pflicht
erfüllung ſeit dem Jahre 1857 ſeine Thätigkeit verſieht und der älteſte
Aichmeiſter der Provinz iſt, hat auch zugleich die Kaſtellanſtelle am
Städtiſchen Muſeum inne. Die königliche Auszeichnung wurde ihn am
Sonnabend durch Herrn Stadtrath Bonſtedt überreicht.

Auszeichnungen. Auf der Fach Ausſtellung des 19. Unter
verbandstages ſelbſtändiger Maler und Lackirer der
Provinz Sachſen, Anhalts und Braunſchweigs, der zur Zeit in
Deſſau abgehalten wird, haben die Firma W. Zander zu Halle
ſowie die Maler Jnnungs-Fachſchule in Halle a. S
die ſilberne Medaille erhalten.

Ausnahmetarif. Der Miniſter der öffentlichen Arbeiten hat,
worauf wir auf Wunſch nochmals hinweiſen, angeordnet, daß der all
gemeine Ausnahmetarif für Düngemittel und Roh-
materialien der Kunſtdüngerfabrikation vom
1. März 1895 (letzte Ausgabe vom 1. Auguſt 1900) über den
30. April ds. Js. hinaus auf weiterere fünf Jahre bis einſchließlich
den 30. April 1907 mit einigen unweſentlichen Aenderungen der
jetzigen Faſſung in Kraft bleibt. Dieſe Beſtimmung gilt zwar zunächſt
r für die preußiſchhefſiſchen Staatsbahnen, die Eiſenbahnen in Elſaß

ema „Luther und der moderne Menfch“ Lothringen, die oldenbur iſchen Staatsbaynen, die Militär Eiſenbahn
und Station Kempen der BreslauWarſchauer Eiſenbahn. Es iſt in
deſſen anzunehmen, daß auch die anderen deutſchen Cifenbahnver-
waltungen, welche dem bisherigen Tarife beigetreten waren, der Ver
längerung des Tarifs ebenfalls hen werden. (Mitgetheilt von
der Handelskammer zu Halle a. S.)

Submiſſion. Am Sonnabend wurden dke Offerten für Lieferung
der Glaſerarbeiten beim neuen Kgl. Hauptſteueramtsgebäude
entgegengenommen. Es gaben Gebote ab die Herren Glaſermeiſter
deu Mk., Heinrichshofen 4823 Mk., Weber 4981 Mk., Karſch
5082 Mk., Keindorf 5315 Mk., Friedrich 5364 Mk., Bockel 5455 Mk.,
Harniſch 5538 Mk., Adam 56609 Mk., Rüdiger 5689 Mk., Beuchert
5733 Mk., Reichert 5791 Mk., Mattick 5843 Mk., Winkler 6527 Mk.,
Noah 6571 Mk., Billhardt 6678 Mk., Göhre 7015 Mk. und Zobel
(Eisleben) 7053 Mk. Zwiſchen dem billigſten und theuerſten Gebot
eine Differenz von 2438 Mk., das iſt doch bei dieſem Objekt ein bischen
zu viel. Der Zuſchlag bleibt vorbehalten.

Die Halleſche Volksliedertafel feiert am 3. März in den
„ThaliaFeſtſälen“ unter Leitung des Herrn Lehrer Relius ihr
ööjähriges Stiftungsfeſt. Jhre Gründung fiel in jene Zeit, in welcher
das deutſche Volk nach größerer politiſcher Freiheit trachtete und die
Pflege des Volksliedes auf ihr Pannier ſchrieb. So wurde am17. Febr. 1847 der Wunſch verwirklicht und ein MännerGeſang Ver
ein, welcher der zweite in der damals 30 000 Einwohner zählenden
Stadt Halle wurde, gegründet. Dem neugegründeten Vereine
wünſchte man eine goldene Zukunft, daher wählte man als Vereins
farben „GrünGold“. Dieſer Wunſch hat ſich erfüllt, die alte Volks
liedertafel ſteht noch verjüngt und geachtet da und verfolgt heute noch
das Ziel, die Perlen deutſcher Dichtkunſt geſanglich zu pflegen. Mit
Stolz blickt man auf einſtige Ehrenmitglieder, wie Franz Abt, Otto
ClaudiusNaumburg, Jul. OttoDresden, WislicenusGenf, Dr. Otto
UleHalle, Leberecht ThiemeHalle u. A. Das Programm iſt ein reich
haltiges, neben größeren Männerchören kommen gemiſchtchörige Kompo
ſitionen, Solis c. zum Vortrage. Drei hübſche Lieder ſind Kompoſi
tionen von Martin Frey. Dem Texte iſt in künſtleriſcher Weiſe in
ſofern Rechnung getragen, als er in packende, aber doch einſchmeichelnde
Melodien gekleidet iſt.

Die Giebichenſteiner Liedertafel, gegründet im Jahre 1846,
hielt am Sonnabend in der „Saalſchloßbrauerei“ einen karnevaliſtiſchen
Äbend ab, der recht gut beſucht war. Die Darbietungen des Vereins
auf geſanglichem Gebiete fanden bei den Zuhörern beifällige Aufnahme,
nicht minder auch die muſikaliſchen Vorträge. Nach einer erheiternd
wirkenden humoriſtiſchen Scene wurde zum Tanz übergegangen, der
zahlreiche Theilnehmer fand. Das Feſt verlief in beſter Weiſe.

Bruno Heydrich's Konſervatorium für Muſik und Theater.
Die öffentliche Prüfungsaufführung, „Produktionsabend“, zu
dem weitere Kreiſe Zutritt haben, findet Donnerstag, den 27. Februar,Abends 8 Uhr im „Hotel zur Tulpe“ ſtatt. Das Programm enthält

Solo, Enſemble, Chorgeſang- und Klavierwerke von Haydn, Mozart,
Beethoven, Mendelsſohn, Schumann, Schubert, Grieg, Lortzing, Heydrich.

Programme, die zum Eintritt berechtigen, ſind vom
Dienstag ab beim Direktor zu entnehmen. Weiteres ſagt die Annonce.

Otto Reutter kommt Deutſchlands größter Humoriſt mit
ſeinem OriginalRepertoir kommt zu n e heut i Gaſt
ſpiel in das „Apollo-Theater“. Dieſes Gaſtſpiel iſt um ſo
freudiger zu bdegrüßen, als Reutter für Jahre hinaus kfontraktlich
gebunden iſt, jede freie Zeit im „Wintergarten“ z Berlin mit
einer Koloſſaigage zu beſetzen. Der Direktion des Apollo Theaters
iſt es trotzdem gelungen, ein Gaſtſpiel Otto Reutters zu ermönlichen.Die ſelb verfaßter orträge des trefflichen Humoriſten g voll
Eſprit und von zündender Wirkung. Reutter iſi ein feiner Beobachter
der Welt und der Dinge, die ſich darin abſpielen. Keine Schwäche
entgeht ihm, Alles ſchildert er mit ſeiner witzeſprühenden, fein
gen rt und Weiſe. Wenn er ſeine Couplets vorträgt, dann

leibt kein Auge thränenleer. Er verdient ſeinen Namen mit Recht
„Deutſchlands größter Humoriſt.“

Ansgeplündert wurde in der Sonnabendnacht ein Schaukaſten
der Firma Max Grau, Leipzigerſtraße 22. Die Spitzbuben haben
nach Zerſchlagen der Scheibe den ganzen Jnhalt an ſich genommen und
ſind dann verduftet. Es iſt doch zu verwundern, daß in einer ſo
lebhaften Straße derartige Spitzbübereien ſo oft vorkommen können.
Denn bekanntlich iſt auch der Schaukaſten der Waffenhandlung Tornau
ſchon mehrmals ausgeraubt worden.

Selbſtmorde. Am Sonnabend Porgey gegen 8 Uhr beging
die verebel. Arbeiterin Amalie Heinicke geb. Mummethey, Leopold-
ſtraße 31, in der Saale durch Ertränken Selbſtmord. Motiv: Nerven
leiden. Die Leiche wurde nach der Leichenhalle geſchafft.

Sonntag Vormittag gegen 8 Uhr wurde ein Ueberzieher und
Hut am Saaleufer der Würfelwieſe gefunden. Vermuthlich hat ſich
der Eigenthümer der Sachen in der Saale ertränkt. Papiere befinden
ſich, außer einer Anzahl Marken der elektriſchen Bahnen in Leipzig,ſowie der Monatskarte 1074 pro 1901 ver Linie ot an Cliſenſnehe

der LeipzigerStraßenbahn, nicht in den Sachen.
Ueberfahren. Sonnabend Nachmittag wurden dem bei der

Firma Gebr. n in Tornau beſchäftigten Geſchirrführer Wargatzki
durch einen Laſtwagen beide Beine dermaßen überfarren, daß die
ſofortige Ueberführung des Schwerverletzten nach der Halleſchen
Klinik nothwendig wurde.

J Laufe der vergangenen Woche verſtarben im Standes
amtsbezirk Süd an: Schwäche 8, Schwindſucht 6, Lungenödem
1, Lungenentzündung 1, Diphtherie 1, Gehirnhautentzündung 2,
Sarcom 1, Wirbelentzündung 1, Lymphdrüſenvereiterung 1, Krämpfe
1, Lungenlähmung 1, Herzklappenfehler 1, Krebs 1, Quetſchung 1,
Darmkatarrb 3, Kräfteverfall 1, Brechdurchfall 1, Herzlähmung 2,
Maſern 1, Rückenmarksgeſchwulſt 1, Lungenemphyſem 1, Scharlach 1,
dazu Todtgeburten 1, zuſammen 39 Perſonen, darunter 4 Ortsfremde;
im Standesamtsbezirk Nord verſtarben an: Scharlach 4, Lungen
entzündung 2, Selbſtmord durch Erſchießen 1, allgemeiner Schwäch
lichkeit 1, Rückenmarksſchwindſucht 1, Altersſchwäche 2, Schlaganfall
1, Leiſtenbruch 1, Lungentuberkuloſe 2, Speiſeröhrengeſchwulſt 1,
Chorio. Epitheliom des Uterus 1, Herzklappenfehler 1, Soor 1,
Magen und Leberkrebs 1, Gehirnentzündung 1, Magenkrebs 1,
Atrophie 1, Lungenkatarrh 1, Gehirngeſchwulſt 1, dazu Todtgeburten 1,
uſammen 26 Perſonen, darunter 3 in hieſigen Krankenhäuſern ver-ſtorben Ortsfremde. Mithin verſtarben in beiden Standes-

amtsbezirken zuſammen 65 Perſonen.

Aus Bädern und Sommerfriſchen.
4 Flinsberg. Neben dem von Jahr zu Jahr erheblich zu

nehmenden Beſuch unſeres Kurortes durch Kranke und Erholungs-
bedürftige macht ſich im Laufe dieſes Winters ein weiteres erfreuliches
Zeichen, daß Flinsbergs Heilſchätze in immer weiteren Kreiſen Be
achtung finden, bemerkbar. Der Verſandt unſerer Trinkquellen nämlich,
welcher ſich bisher in nur beſcheidenen Grenzen bewegte, nimmt ſichtlich
zu, da die Nachfrage nach Ober wie Nieder VBrunnen eine ziem
lich rege iſt. Während erſterer mehr Heilzwecken dient, iſt der letztere
infolge ſeines Gehaltes an kohlenſauren Salzen auch als Tafelwaſſer
wohl verwendbar. Die Verwaltung hat ſich dementſprechend zur An
ſchaffung neuer, zeitgemäßer Abfüllvorrichtungen veranlaßt geſehen, und
iſt daher in der Lage, allen Anſprüchen zu genügen. Wie jahrelange
Verſuche ergeben haben, iſt das Waſſer beider Huellen unbedingt haltbar.

Letzte Draht- und Fernſprech Nachrichten.
(Nach Schluß der Redaktion eingegangen.)

Pretoria, 24. Febr. Jn der Nacht zum 20. Februar
griffen 300 Buren die Blockhauslinie bei Dweekopjes
an und brachen, unterſtützt von einer von Süden kommenden
anderen ſtarken Buren-Abtheilung, in großer Zahl unter dem

Mehrere Buren wurden ge-Feuer der Blockhäuſer durch.

tödtet, aber vom Feinde mikgenommen. De Wet ſteht jetzt
m wun ſein Kommando iſt in kleine Abtheilungen
aufgelöſt.

m

Wetterbericht vom 24. Februar 1902, 9 Uhr 15 Min. Vorm
m

g 73 a

S 2 7Name der s s 32 Beobachtungs S S S WWindſtärke Wetter S

3 ſtation z z5 s t S

1Stornoway 749,7 80 ſehr leicht bedeckt 7,80
2 BDBlackſod 743,5 88 W friſch wolkig 9,40
3Shields 753,8 880 leicht bedeckt 6,104Seilly 747,51 8 mäßig bedeckt 10,605Jsle d'Aix 754,1 880 ſchwach Regen 9,00
6 Paris 77 Vliſſingen 758,2 80 leicht heiter 3,00
8Helder 760,2 80 ſehr leicht wolkig 1,10
9 Chriſtianſund 760,90 0 ſehr leicht bedeckt 4,00
10 Skudesnaes 762,8 8 ſtark bedeckt 3,10
11 Skagen 767,5 880 leicht bedeckt 0,60
12 Kopenhagen 767,4 80 ſchwach Nebel --2,00
13Karlſtad 768,6 88 W leicht Nebel 9014 Stockholm 768,2 S W leicht Nebel --7,00
15 Wisby 768,6 880 leicht Nebel --4,4016 Haparanda 760,61 W leicht Schnee -—-8,30
17 Borkum 761,8 80 leicht wolkenlos 1,65
18 Keitum 764,4 80 ſehr leicht wolkenlos -4,00
19 Hamburg 764,7 0 leicht wolkenlos --2,40
20 Swinemünde 766,2 ONO ſehr leicht wolkenlos --2,20
21Rügenwalder-

münde 766,4 080 ſehr leicht Dunſt 11,2
22 Neufahrwaſſer 766,6 80 ſehr leicht wolkig —3,90
23 Memel 768,3 080 ſehr leicht Dunſt --9,40
24 Münſter (Weſtf.) 761,4 80 mäßig wolkenlos 1,00
25 Hannover 764,5 80 leicht bedeckt -—3,40
26 Berlin 765,5) 80 ſehr leicht wolkenlos 1,80
27 Chemnitz 766,0 Windſtig] windſtill heiter -—8,30
28 Breslau 765,2 8W leicht halbbedeckt -—2,20
29 Metz 760,5 NO ſehr leicht heiter 0,209
30 Frankfurt a. M. 762,3 0 ſehr leicht wolkenlos 1,60
31 Karlsruhe 760,5) NO ſehr leicht wolkig 0,50
32 München 761,7 80 ſchwach Nebel -8,2
33 Holyhead 749,6) 80 mäßig Regen 13,30
34 Bodö 757,6 W friſch Regen 3,4035 Riga 769,7 leicht wolkenlos 11,20

Hamburg, 24. Februar, 9 Uhr 32 Min. Vorm. Das Hochdruck
gebiet vom Maximum (über 775 mm) über Südrußland liegt über
Centraleuropa ausgebreitet, eine Depreſſion zieht ſich vom Ozean bis
zu den britiſchen Jnſeln, unter 743 mm beträgt ſie weſtlich über
Jrland. Jn Deutſchland trocken, meiſt heiter und kalt. Fortdauer
wahrſcheinlich. Deutſche Seewarte.

Wetterbericht.
W. Magdeburg, 24. Februar.

Wetterbericht vom 24. Februar, Morgens 5 Uhr.
Eine S weſtlich von Schottland lagernde Depreſſion bleibt
fern, erlangt alſo für uns keine Bedeutung. Jn Deutſchland
dauert deshalb bei wenig verändertem Barometerſtande das
vielfach heitere Wetter mit Je fort, im Norden iſt es
weſentlich kälter geworden. Fortdauer iſt zu erwarten.

Vorausſichtliches Wetter am 25. Februar. Theils
nebliges, theils heiteres, trockenes Wetter. Nachts und
Morgens Froſt, Mittags milde.Voransſichtliches Wetter am 26. Februar. Keine
erhebliche Aenderung, Nebel, dann aufheiternd, Froſt.

Börſen- und Handelstheil.
Allgemeines.

Die Halleſche Maſchinenfabrik und Eiſengießerei hält
am Mittwoch, 19. März d. Js., Nachmittags 1 Uhr im „Hotel zur
Stadt Hamburg“ ihre ordentliche Generalverſammlung ab. ieTagesordnung ſinden unſere Leſer im Jnſeratentheile.

8. Alsleben a. S., 23. Febr. Vorſchußverein.) Geſtern
hielt der Vorſchußverein zu Alsleben a. S., Baumeier, Otto,
Kieling u. Co., Kommandit Geſellſchaft auf Aktien, ſeine General
Verſammlung für das 30. Geſchäftsjahr im Gaſthof zum „Schwarzen
Adler“ hierſeleſt ab. Jn derſelben wurde nach Erſtattung des Ge
ſchäftsberichts pro 1901 die Jahresrechnung ſowie die vorgeſchlagene
Dividende von 81 5 genehmigt und den perſönlich haftenden
Geſellſchaftern, ſowie dem Aufſichtsrathe Entlaſtung ertheilt. Der
Verein hat 69 Mitglieder und der Umſatz betrug pro 1901
2 902 215,25 A.

S Nordhanſen, 23. Febr. Die Nordhäuſer Bank von
oritz, Heinrich Co., Kommanditgeſellſchaft auf Aktien,

hielt heute ihre 24. ordentliche Generalverſammlung ab, in welcher
297 Stück Antheile durch 8 Kommanditiſten vertreien waren. Nach
Vorlegung des Rechnungsabſchluſſes und des Rechenſchaftsberichts
über das Eeſchäftsjahr 1901 wurde im Anſchluß an die Vorſchläge
der perſönlich haftenden Geſellſchafter und des Aufſichtsrathes die
Vertheilung des Reingewinnes von 139 916,15 wie folgt be
ſchloſſen a) 10 Tantieme auf 132 858 den perſönlich haftenden
Geſellſchaftern mit 13 285,80 b) 4 Dividende auf 1 500 000
den Kommanditiſten 60 000 c) 15 Tantième von 59 572,20
dem Aufſichtsrathe 8935,80 3 Superdividende auf
1500 000 den Kommanditiſten 52 500 C und e) Vortrag
auf das neue Geſchäftsjahr 1902 5194,55 Die Dividenden
ſcheine Serie III Nr. 4 der Antheile I. und II. Emiſſion und die
Dividendenſcheine Serie II Nr. 4 der vollgezablten Interimsſcheine
I. Emmiſſion ſollen alsdald mit je 75 eingelöſt werren. Den
perſönlich haftenden Geſellſchaftern und dem ANufſichtsrathe wurde
Entlaſtung ertheilt. Die nach dem Turnus aus dem Aufſichtsrathe

eſchiedenen Herren Fabrikant Rudolph Schulze und Stadtälteſter
ermann Schmidt hier wurden wiedergewählt.

W. Veilsdorf i. Thür., 22. Febr. Der Aufſichtsrath der
Porzellanfabrik KioſterVeilsdorf hat die Dividende für das verfloſſene
Geſchäftsjahr auf 105 (i. V. 12 für die Aktien und 13,75
für den Genußſchein nach reichlichen Abſchreidungen feſtgeſetzt.

W. Ohrdruf, 22. Febr. Die hieſige Gewerbe bank e. G.
m. u. H. iſt wiederum in der Lage, ihren Mitgliedern für das ab
len Geſchäftsjahr, wie bereits ſeit Jahren, eine Dividende von

4 zu gewähren.
Bochumer Spiegelglas Verſicherungs Geſellſchaft.

Der „Bochumer Anzeiger“ berichtet über die kürzlich abgehaltene,
aber nur ſchwach beſuchte GeneralVerſammlung wie folgt: Die
Zahl der Mitglieder beträgt 137 mit 185 Policen und einer Ver
ſicherungs-Summe von 109734 An Prämien wurden einge
nommen 1 696,95 für erledigte Schäden wurden 3 312 Ent
ſchädigung gezahlt, während für noch nich: erledigte 26 Schäden
1035 vorgetragen werden mußten. (Die Schäden betrugen
demnach zuſammen 4347 alſo über 250 5 der Prämien.
Infolgedeſſen mußten die Prämien ganz bedeutend erhöht werden.
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Konkursſachen, Zahlungseinſtellungen 2e
Kaufmann Ernſt Groſſe in Helmſtedt. Kaufmann Paul

goewenberg in Leipzig. Kaufmann Willy Ziehe in Wid-
minnen b. Lötzen. Handelsmann Auguſt Rupprecht I in
Rädigerzhagen b. Worbis.

Viehmärkte.
gericht der Landwirthſchafterammer für die Provinz Sachſen
über thatſächlich erzielte Schlachtviehpreiſe nach Lebendgewicht

am 24. Februar 1902.
Dunchſchuns- Preis pro

Kreis Viehgattung Ledendgewicht 50 kg
kg Lebeydgewicht

Wanzleben Ochſen 850 33Saalkreis 500 1100 28-34Wanzleben Stiere 800 34,50MRansteld. Gebirgskr. 700 34Saalkreis Bullen 450 1000 2731Saalkreis Färſen 400--725 2730Saalkreis Kühe 450 750 26 29Mansfeld. Gebirgskr. 475--650 29--30Mansfeld. Geriraskr. Kälber 50--55 33
Mansfelder Seekreis a 55 32Panzleben Schweine 150 60Saalkreis 100--200 43 48Mansfeld. Gebirgskr. 150 180 49--50Mansfelder Seekreis 130 140 47Mansfeld. Gesirgskr. Sauen 200 45
Mansteld. Gebiraskr. Hammel 60--70 28
Mansfelder Seekreis 58 26Mansfeld. Gebirgskr. Merzſchafe 50 60 26

gut.
Hamburg, 22. Febr. Bericht der Notirungs-

Kommiſſion. Dem Schweinemarkte auf dem Viehhof
Sternſchanze an der Lagerſtraße waren in der Woche vom 15.
dis 21. Febr. 1902 im Ganzen 6672 Stück vom Jnlande zu
geführt und zwar 2687 Stück vom Süden und 3985 Stück vom
Rorden. Verkauft und verladen wurden nach dem Süden 39 Wagen,
1694 Stück.

Es wurde gezahlt für 50 kg Lebendgewicht nach Abzug verein
darter nebenſtehender Tara.

Donnerstag Freitag Sonnabend
20. 2. 21. 2. 22. 2.Heſte ſchwere reine Schweine 62 62 62 20 2 T.

Schwere Mittelwaare 1-62 61-62 62 22Gute leichte Mittelwaare 61 62 61-62 62 22
Geringere Mittelwaare 60- 61 60 61 61-62 24Sauen nach L.ualität 55--581 55--58 56--58 ſchw. T.

Der Handel war flott flott flott

WochenMarktberichte.
Berlin, 21. Febr. Wolle. (Wochenbericht.) Jm

deukſchen Wollhandel machte ſich in letzter Woche größere Nach
frage für ſämmtliche Wollgattungen bemerkbar, die auf beſſere
Beſchäftigung der Tuch und Stofffabrikanten ſchließen läßt. Der
Umſatz hat ſich gegen die Vorwoche wieder weſentlich gehoben, denn
es kamen gegen 1550 Centner zur Verſendung an Lauſitzer, Lucken
walder und ſächſiſche Tuchfabrikanten. Den Abſchlüſſen lagen die
Preisnotirungen der Vorwochen zu Grunde, mußten jedoch in ein
zelnen Fällen ſeitens der Käufer für Primawaare erhöht werden.
Die zur Verfrachtung gelangten Wollen beſtanden in 1000 Centnern
Schmutzwollen in allen Preislagen und in 550 Centnern Schur-
wollen bei Bevoxzugung der feineren Qualitäten. Die Abſchlüſſe
erledigten ſich in letzter Woche meiſt ſchlank, gezahlt wurde für
ordinäre Schmutzwolle 38--43 Mk., für Mittelwollen 44——-48 Mk.,
für beſſere und feine Schmutzwollen 49 bis gegen Mitte 60er Mark
pro Centner. Schurwollen wurden wie folgt bewerthet: Bauerwolle
80--106 Mk., Stoffwolle 110--130 Mk., feine Tuchwolle 131 bis
168 Mk. pro Centner, für feinſte Waare darüber. Aus den ver-
ſchiedenen Provinzen, unter anderen auch von den Poſenſchen Woll
lagern, fanden neue Zufuhren zur weiteren h e der
hieſigen Lager, welche merklich abnehmen, ſtatt. Die Eingänge
neuer Schur waren bisher recht unbedeutend, von Kontraktkäufen
verlautete nichts. Die Umſätze an den inländiſchen Stapelplätzen
blieben ohne nennenswerthe Bedeutung, die bisherige Werth und
Tendenzlage iſt ſeit Wochen dieſelbe ruhig und abwartend, Ab
ſchlüſſe vollziehen ſich meiſt ſchleppend. Jm ſtändigen Wollhandel
am Warſchauer Platze zeigte ſich in den feineren Tuchqualitäten
namentlich guter Umſatz, auch entwickelte ſich ſchon im Kontrakt
geſchäft lebhafterer Verkehr. Jn überſeeiſchen Wollen ſind die Nach
frage und der Umſatz meiſt ſchlank verlaufen, namentlich fanden
wieder Kapwollen in den beſſeren Qualitäten bei guten Preiſen be-
vorzugte Beachtung. Der Geſammtumſatz in Kap, Buenos Aires-
und Auſtralwollen erreicht edie Höhe von 800 Ballen.

X Wochenbericht über Butter und Schmalz von Guſt.
Schultze Sohn, Butter Großhandlung, Berlin C. 19
(Gertraudtenſtraße 22), den 22. Febr. Butter: Wenngleich in den
letzten Tagen dieſer Woche für den Export weniger gekauft wurde,

blieb doch die Stimmung unverändert feſt und war die Nachfrage
nach allen Sorten Hofbutter eine rege, beſonders nach zweiten Quali
täten des niedrigen Preiſes wegen. Von den Provinzen kamen auch
wieder Ordres und konnten die recht m Zufubren zu
unveränderten Preiſen faſt geräumt werden. on Kopenhagen und
Hamburg lauten die Berichte feſt dei unveränderter Notirung, von
den engliſchen Märkten jedoch ruhiger.

Nach friſcher Landbutter zeigt ſich forkgeſetzt gute Kaufluſt zu
den bisherigen Preiſen obgleich die Einlieferungen nur klein ſind,
ließen ſich höhere Preiſe nicht durchholen.

Schm al z: Von den amerikaniſchen Märkten lauten die Berichte
feſt bei ziemlich unveränderten Preiſen. Hier iſt das Geſchäft rudig.

Preisfeſtſtellung der von der ſtändigen Deputation gewählten
Notirungs Kommiſſion Hof- und Genoſſenſchafisbutter Ia 110 bis
112 do. IIa 104--110 do. IIIa 104 106 do. abfallende
98--100 Ac, Schmalz, Prima Weſtern 17 4 Tara 54 C. Schmaiz,
reines in Deutſchland raff. 55 Berliner Bratenſchmalz 57 60
Zt. in Amerika raffinirt 44 AC, Fett, in Deutſchland raffinirt

Tages-Marktvberichte,
Magdeburg, 22. Febr. (Carl Schulze jun.) Trocken

ſchnitzel und Melaſſe-Trockenſchnigtel 8,60 die 50 kg
ausſchließlich Sack, frachtfrei Magdeburg bei 10 000 kg-Ladungen,

Wagdeburg, 22. Febr. (Aotirungen des Magdevurger
Vereins für Landwirthſchaft) Weizen, Sbiriff 165--169
Sommerweizen 164 168 Rauhweizen fehlt. Roggen 1(4
bis 148 je nach Lage der Station bezahlt. Gerſte, Landwaare
159 155 mittlere Chevaliers und feine Landgerſte 160--162
gute Chevaliers 168 173 Feinſte Qualitäten bleiben über
höchſte Notiz geſucht, fehlen aber faſt ganz. afer 158 162
ab Station gehandelt. Erbſen, Victoria 200--220 je nach
Qualität. ais nur in runder Waare zu 127--129 c. am
Markt, für Frühjahr 124 gefordert, Mixed fehlt.

Leipzig, 22. Febr. Produktenmartt. (Sericht von Neu
mann u. Leovold, Leipzig.) Weizen, feſt, per 1000 kg netto
inländiſcher 171--178 bz. Bf., eusländiſcher 181-184 bz. Bf.
Roggen, behauptet, ver 1000 ke nerto, inländiſcher 144 bis
148 bz. Bf., ausländiſcher 150 154 Bf. Gerüe, ver 1000 kg
netto, Braugerſte hieſige 145--160 bz. Bf., Mahl- und
Futterwaare 132--142 bz. Bf. Hafer, feſt, ver 1000 x netto
inländiſcher 160--168 bz. Bf., ausländiſcher Bf. Mais ver
1000 e netto amerik. Bf., runder 130-- 135 bz. Bf. Cinquantin
136 144 bz. Bf. Oelſaat ver 1000 ig netto, Raps bz. Bf.
Ravpskuchen ver 100 kg netto 12,50 13 bz. Bf. Rüböl, etwas ſchwächer,
robes ver 100 ke netto frei Haus bier ohne Faß flüſſiges 56,75 bz.
gefrorenes 56,50 Bf. Außeramtlich: Mal ver 100 kg netto loco 26
bis 28. Wicken ver 1000 kg netto loco 190--200. Green ver 1000 kg
netto loco große 220--230, do. kleine 190--200, do.Futter 170-- 190. Bobnen ver 109 kg netto loes 18--20. Kleeſaat
per 100 kg netto rotb nach Qual. 70--110, do. weit nab Qual. 60--
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200, do. gelb nach Qual. 40--46, ſchwed. nach Qual. 120-- 160, feinſte
Qualität böher. Die Mäühlen und Rehdhldändler von Leipzig
und Umgegend wnetiren: Weizenmehl Nr. 00 234,50 do.
Rr. 0 22.00--23,00 do. Kr. T 18--19,50 v. r. II 17,00
17,50 Weizenſchgalen 9,25--9,75 Roggenmehl Rr. 0/1
20,60 do. Nr. U 14,00--14,50 Roggenkleie 10,25
dis 10,75 ver 100 Kg excl. Sack.

Zuckerberichte.
Magdeburg, den 24. Februar 1902. (Eig. Drahtbericht.)

Kornzucker excl., von 8809 Rend.
7,65-8,12x. Tendenz feſt.

Nachprodukte excl. 759 Rend. 5,65 5, 90.
Kryſtallzucker I. 28,20.
Brotraffinade J. 27,95.
Gem. Raffinade 27,45.

Gem. Melis 37,95. eDie Preiſe verſtehen ſich bei einer Mindeſtabnahme von 100 Ctxr.
Nohzucker I. Produkt Tranſito frei Bahn Hamburg.

ver Febr. 6,80G, 6,903B. ver Aug. 7,35B.

Tendenz: feſt.

per März 6 85G 6.90B per Okt.-Dez. 7,65G, 7,70B.
per Mai 7,126G, 7,074B. Tendenz: ſtetig.

Hamburg, 24. Februar 1902. (Eig. Drahtdericht.)
Zuckermarkt. (Vormittagsbericht.) RübenNohzucker I. Prodult,

Baſis 882 Rendement neue Uſance frei an Bord Hamburg.
ebr. 6,85. Aug. 7,32x.
ärz 6,874. Okt. 7,52 Tendenz: feſt.

Mai 7.05. Dez. 7,75.
Produktenbörſe

Berlin, den 24. Februar.
Weizen Mai 171,50 Juli 171,00 Auguſt
Roggen Mai 180,50 Juli 150,00 Auguſt

afer Mai 159,25 Juli
a i s Mai 121,25 Juli 121,25

Rüböl Mai 55,50 Oktober 54,50 M.
Spiritus 100 1 70er loco 34,30

Börſe von Berlin vom 24. Februar.
Günſtige Stimmungsberichte von den auswärtigen

Börſen wirkten bei Beginn des heutigen Börſenverkehrs an
regend. Türkenwerthe beſſer, leitende Banken feſt, Montan
werthe ungleichmäßig. Kohlenaktien ſchwächer, angeblich
auf ungünſtigen Januar- Ausweis der Gelſenkirchener Berg-
werks- Geſellſchaft. Heimiſche Fonds auf große Geldflüſſig-
keit feſt, fremde Fonds feſt. Bahnen anregungslos. Prinz
Heinrich feſt. Ultimo-Geld 228 Proz., Privat-Diskont 1
Prozent, nach Schluß ſchwächer auf London.

m

Bericht ans der Landwirthſchaftskammor für die Provinz Sachſen über thatſächlich erzielte Getreidepreiſe
am 24. Februar 1902.

Preis pro 100 Kilogramm

Kreis Weizen Roggen Gerſte Hafer ErbſenMk. Mk. Mk. Mk. Mk.t

Wanzleben 17,00 17,80 S 21,50--22,30Wolmirſtedt 16 90--17 10 S s SMagdeburg 1650--16.99) 14,40--14,80 16,80 17,392) 15,80 16,20 20,00--22,00
Aſchersleben, 16,70 17.30 14 30 14,60 15,20 17.10 16,20 16,50
alberſtadt 16,10 16,70 14,20--14,60 16,30 16,90 16,00 16,40 19,30 22,60

Lernigerode c S S 15,008)Oſchersleden 17,00 14,50 2 16,00Gardetegen 16 50 17,00 13,80 14,40 15,30--16,20 20,00 24,00Salzwedel 17,50 18,00 14,00 14,20 14,50 14,50--15,50Stendal 16.79 16. 90 13,70 14,40 15 00 15,40 15,20 15,958332 ow 1 16,70 17,15 14,00 14,50 16,00 16,75 15,75 16,40 SVJerichow II 13,60Bitterfeld 16 50 17.00 14,50 14,75 16,09 17,00 16 09--17,00
Delitzſch 17,00 17,70 14,25--14,80 14,75 15,25 16,00--17.,00
Torgau 17,15--17,40 14,10 14.30 14,65 15,00 16,50 16,70Saalkreis 16,00 17,20 14,00 14,60 15,00 17,00 16,50 17,50 19,00--20,00
Merſeburg 17,20 17,60 14,40 14,80 15,00 17,50 16.00 16,40
Weißenfels 16,50 17,40 14,40 14,80 14,50 16,00 14,8) 16,50

Sangerhauſen S 2 15,80Manzsfeld. Gebiroskr. 16,50 17,20 14,10 14,90 16,00 18,00 15,50 17,00 22,90 24,00
Mansfeld. Seekreis 17,20 14, 15,50 S 20,09Querfurt 17,00 SBallenſtedt 17,00 17,50 14,40 15,00 16,00 16,75 16,00 16,40 21,00 22,25
Erfurt 16,50 17,50 15,10 1 5,75 15,50 17,50 15,80 17,40Heiligenſtadt 16,00 16 20 14,50 S 15,00Ronddauſen 16,50 17,10 14,40 15,00 15,00 18,00 15,50 17,00 15,00 24,00
Grafſchaft Hohenſtein 17,10 14,90 2 S SSchleuſingen 17,20 15,20 15,00 SShirriff, Sommerweizen 16,40--16,80, gute Chevalier, mittlere 16,00--16,80 Landgerſte 15,00 15,50 Fuitererbſen
Qeu: Kreis Stendal 7,00, Saalkreis 6,50--7,50, Erfurt 7,80——8,40
Stroh: Kreis Stendal 6,50 (Langſtroh), 5,00 (Krummſtroh), Saalkreis 6,00-—6,50 (Langſtroh), 5,00 -5,50 (Krummſtroh),

Erfurt 5,00-—6,00 (Langſtroh).
Kartoffeln: Kreis Stendal 2,00--4,00, Saalkreis 3,00-—5,00, Erfurt 4,00--6,09
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selbstgefertigter

G. Schaible, ſſöbeltabrik
Magazine: Gr. Märkerstrasse 26 u. 2, am Rathskeller.

m Grösstes LagerMöbel Ausstattungen
und einzelne Stücke, ans beſtem Material gearbeitet, empfiehlt billig

elektr. Betriäeb.
ſowie gr. Polſterwerkſtatt.

1111 Fernsprecher 1111.
Befichtigung ohne Kaufzwang. Uebernahme ſämmtl. JnnenDekorationen. Gekaufte Möbel werden gern zur ſpäteren Lieferung aufbewahrt.

Natur-
getreue Haararbeiten, Herren
und Damenperrücken fertigt als

Spezialität 2788
G. Niedermann,
Leipzigerſtr. 70/71.

I Hilmar hauimaun,
Kloſterſtr. 4 u. 5,
Möbel vedition.

R

Stadt Chenker
a e C.

Direktion: M. Richards.
Dienstag, den 25. Febr. 1902,

Abends 74 Uhr.
162. Vorſtellung im Paſſepart.

Abonnement. 4. Viertel.
116. Abonnements Vorſtellung.

gelb.
Novität! Zum 11. Male: Novität!

Mit neuen Dekorationen!

Alt- Heidelberg.
Schauſpiel in 5 Akten von Wilh.

eyerFörſter.
In Scene geſetzt vom Oberregiſſeur

Carl Scholling.
Perſonen:

ſtarl Heinrich, Erd
prinz von Sachſen
Karlsberg H. Träger.

Staatsminiſter von
Haugk, Excellenz C. Schmalz.

Hofmarſchall Freiherr
von Paſſarge, Exc. C. Scholling.

Kammerherr von
Breitenderg G. Förſter.

Kammerherr Baron
v. Metzing C. Schreiner.

Dr. phbil. Jüttner r Berend.
Lutz, Kammerdiener C. Stablberg.
Graf von E. Kunath.Karl Bilz H. Beckow.Kurt Engelbrecht O. Engelke.

inz J. Koegel.S Corps „Sachſen“)
von Wedell, Saxo

Boruſſe M. Schiefer.
Rüder, Gaſtwirth. Eugen Guth.
an Rüder E. Roſen.rau Dörffel, deren

Tante Paulmann.
Kellermann. F. Amberg.
Käthie Steinſchreiber.
Ein Muſikus A. Dalwig.Schölermann G. Jungk.
Glanz Lakaien E. Läbben.
Reuter innſchlag.
Reinicke, Student dax Pohl.
Mitglieder des Heidelberger Corps
„Vandalia“, „Saxo Voruſſia“

„Saxonia“, „Gueſtphalia“,
„Rhenania“, „Suevia“, Kammer-
herren, Offiziere, Muſikanten,

akaien.
Zwiſchen dem 2. und 3. Aufzuge
vier Monate, zwiſchen dem 3. u. 4.

Aufzuge 2 Jahre.
Kaſſenöffn. 68/, Uhr. Anf. 7 Uhr.

Ende gegen 10 Uhr.

Falnaſſa- NNeater.

Direktion Rlohard Hubert.
Kur noch öVorſtellungen

des brillanten Spielplaus.

The Louisiana-
Amazon-Guarch

7 ſchwarze Damen aus dem
Staate Louifiana.

I (Transformations Szene in
4 Bildern).

Dio grössto Sonsation der

Saison!!!

Ohne jede Konkurrenz.
Zum erſten Male

in Europa.
Die in ihren Leiſtungen unerreicht

daſt hende

HMatweet-Hugoston-

Truppe,
euſſiſche TanzAlrobaten

und das übrige groß
artige Programm.
Anfang 8 Uhr. Ende geg. 11 Uhr.

Oiecterdeubcher ſo

und Schaelldanpfer-Diensk.

ſpre Schiſfverdindungen ans

vie Hamburg Amerika Linle,

80870
v
8A T

II

x MW e. dhur G
uber 2G S Schife-gzruner

mtener Gesarrt(Zie grolse Oceandam per er
Gaumidhalt un GG8.0

pannen n ganzen EFpdball.

Verfögt

Nähere Auskunft ertheilt

sowie deren Vertreter.

mRequsfert2

Abtheilung Personenverkebr, Hamburg, Doventeth 18-21,

In Walle a. S. Georg Schultze, Bernborgerstrasse 32.

Ab Den
Direktion Gustav Poller.
Am Riebeckplatz, nächſte Nähe

des Hauptbahnhof 's.
Das ſtürmiſch gefeierte

Clanzprogramm.

The Barowsky's
„Die Bauernjungen im

alde“.
Größte Senſation!!!

Germanigs,
8 bildhübſche, weiße Damen

in ihrer neueſten Kreation
„Die weiße Garde“.
Die Koſtüme präſentiren einen

Werih von 6000 Mk.
Nebſt dem übrigen

O grossen Spielplan G
GewöhnlicheEintkritkspreiſe!
Dienstag, den 25. u. Mittwoch,

den 26. Februar:
Nur Dtägiges Gaſtſpiel von

Otto Reutter.
Dentsehlands

grösstem Humoristen.

Grün's
Wein restaurant

Ratihausstrasse 7.
Zimmer für Gesellschaften.

rension.Suche zur Miterzieh ng meiner
Tochter ein 10--14jähriges Mädchen
aus guter Familie in Penſion. Liebe
volle, gewiſſenhafte Aufſicht und Pflege
wird zugeſichert. Nähe Francke-Stif
tung. Anfragen erſu e unter A. S. 41
Halle (Saale) hauptpoſtlagernd
niederzulegen. (2735

Jm Pfarrhauſe einer ſchönen
Harzſtadt mit ymnaſium und Real
ſchule findet noch ein r
Knabe liebevolle Aufnahme

und Vflege, ſorgfält.
Erziehung und Nachhilfe. Beſonders
günſtige Bedingungen. Zuſcarriften
zub B. 0284 an die Exp. d. Ztg.

Herr Kgl. Muſikdir.

anwalts

op 63, für Piano'orte, Föte

Gefängniß Verein für die Stadt Halle.
FamilienAbend,

am Donnerstag, 27. Febr. 1902, S Uhr in den Kaiſerſälen.
Programm des Conucerts 4ausgeführt von der Ka des Viazdeb. Füſ.-Regts Nr. 36 (Dirigent:

iegert),
„Sang und Klang“ (die Herren Henze, Reuter, O. Grote, Starck),
Herrn Paſtor Witte (Klavier), Fräulein Jeanette Sack (Geſang),

Fräulein Elfriede Tornow (Violine).
1. Ouvert. zu „König Manfred“ v. Reinecke Begrüßungs

anſprache des Vorſitzenden des Vereins. Herrn Erſten Staats
Hocker. 2. Arie aus der „Schöpfung“ „Nun beut die

Fiur“, mit Orcheſterbesl. v. Haydn Fräulein Sack). 3. 1. und
2. Satz aus dem Doppeſconcert v. Bach (Herr MufſikLirektor
Wieg rt und Fräulein Tornow). 4. Zwei Soloquartette: Heute
ſcheid' ich v. C. Jſenmann, d) Ich bin ſo gern daheim v. H. Pfeil
(die Herren Henze, Reuter, O. Grote, Starck). 5. Trio Gmoll,

dem Soroquartett des Vereins

und Cello v. Weber (die Herren
itte, Hekler und Matihiä). Vortrag des Herrn Paſtor Zeller,

Stadtmiſſionsleiter und Gefängnißprediger in Magdeburg über
„Die Familie des Gefangenen.“ 6. Andante aus dem Quartett
Adur v. Beethoven. 7. Romanze für Violine und Pianoforte
v. Swendſen Fräulein Tornow, Herr Paſtor Wute). 8. Kleine
Stücke für Pianoforte v. R. Schumann a2) Wiegenliedchen,
b) LeidesAbnung, e) Träumerei, d) Glückes genug, Fröblicher
Landmann (Herr Paſtor Witte 9. Zwei Soloquartette, a) Troſt
Wenn ich zwei gehen ſeh' v. Jul. Orto, b) Frühlingsglaube von
R. Tſchirch (die Herren Henze,
10. Glocken- und Gralsſcene aus Parſifal v Wagner. Schluß
wort des Schriftführers des Vereins, Herrn Paſtor Scheffen.
Gemeinſamer Geſang mit Orcheſterkegleitung.

Reuter, O. Grote, Starck).

Perſonen,
die verlangt werden.

Vertreter gesueht.Eine oltrenom., in ganz Deutſchl.
bekannte Cognachrennerei (gesetzl.
gesch. Specialmarke) ſucht gegen
hohe Prov. einen bei der einſchlägig.
Detail-Geſchäft-Kundſch. eingef.
Vertreter. Geeign. Bewerber bitten
wir um Nachricht u. No. 1306 an
G. L. Oaube Co., Cöln.

Verwaltergeſuch.
Jänz. energi cher Hofverwalter,

welchem G. legenheit geboten iſt, ſich
auch als Feldverwalter auszubilden,
auf größeres Rittergut Thäringens
mit intenſivem Betrieb geſucht.

Meldungen mit Lebenslauf undeng dabſgriften welche nur auf

Verlangen retournirt werden, und
A gobe der Gehalts nſprüche unter
Z. 2782 in der Expedition kieſer
Zeitung riedermulegen. (2782

I. Verwalter fürGeſucht Hof und Feld mit
uten Zeugniſſen. Gebalt 300 Mk.An ſofort oder 1. April.

Rittergut Wallhauſen,

Eintrittspreis 50 Pfg.
Il. Verwalter gesucht

per 1. April für alle Wirtbſchafts-
zweige. Perſönliche Vorſtellung
mit Zeuaniſſen erwünſcht. Vor
läufiger Gehalt 300 Mk. Ritter-

ut Breitenfeld b. Leipzig oder
Bahnnation Wahbren.

Suche jungen

Verwalter
(Landwirthsſobn) mit beſcheidenen
Anſprüchen zum 1. April.

schwarzwäiller,
Rittergut Raſtenberg

in Thüringen

Conditorlehrling,
Sohn achtbarer Eltern, kann
in die Lehre treten.

Conditorei C. Torn-
Rittergut Körbisdorf bei

Merſeburg ſucht zum l. April eine
Wirthſchafterin,

welche in der Küche und Federviehb
zucht erfahren iſt. Molkerei nur für
eigenen Bedarf. Zeugnißadſehriften
und Eehaltsanſprüche ſind ein

zuſenden. (2673

Ein zuverläſſiger

Kutſcher
mit nur guten Zeugniſſen, der auch
Hausarbeit zu übernehmen hat,
wird zum 1. April geſucht.
Früherer Offiziersburſche bevo zugt.
Meldungen nebſt Zeugnißabſchriften

und Gehaltsanſprüchen ſind zu
richten an
Forſtaſſeſſor Tuekscehwerdt,

Pforta in Thüringen.
Auf einem kleineren Gute wird

eine nur mit guten Zeugniſſen
verſehene jüngere [2807

amſell,
die ihre Lehrzeit beendet, oder als
ſolche ſchon in Stellung geweſen
iſt, r geſucht. Off. unter
W. 10 ponlagernd Puſtleben
erbeten.

Mamſell,
in feiner Küche und Molkerei er
fahren, wird zum 1. Avril oder
1. März er. geſucht. Gehalt 300
Mark pro anno. Offerten ſind zu

richten an [249Rittergut Kelbra
am Kyffhäufer.

Land u. Stadtwirthſchafterin.,
Stützen Kindergärtnerinnen,
V rkäuferinnen, Kochmamſells,
Scholarin., Köchin., Stuben,
Haus und Kindermädchen,
Kinderfrauen, Mädchen für
Küche und Hausarbeit werden
geſucht und nachgewieſen durch

Pauline Fleckinger,
Stellenvermittlerin.

Nennhänſer 3, am Markt.

Perſouen,
die ſich anbieten.

Empfehle: Tucht. Jnſpektoren
u. Verwalter, vofm iſter, Auf
eher, Gärtuer, Kutſcher Diener,
iegelmeiſter, Stellmacher,
chmiede, Schäfer mit nur beſten

Zeugniſſen. Binneweiss, Jnh.
Friedrich Gareis, Stellen-
vermittler, Siernſtr. 8. Fern-
ſprecher 2314.

Aeiterer, verh. Juſpeltor, im
Herzgih. Anbat, Prov. Vrandenburg
u. Sachſen in Stllg. gew., mit Grün-
düngung, Rüben- und Rüvenſamen-
dau vertraut, ſ. anderw. dauernde
Stellung. Beſte Zeugn. u. Empf.
bo vangeſehener Landwirtbe. Off. u.
Z. 2783 an die Exped. d. Zig.

Junger Mann, 21 Jahre alt,
ſ. I. April od. wie als

auf groß. Gute.ll. Buchhalter e e n
dovp. u. einf. landw. Buchführ. firm.

Off. O. C. 379 an haasenstein
Vogler A.-G., Halle.

Kolonialwaarena- u dsüdfrucht-Branche!
Junger Mann, weicher in ein.

erſten Agentur Jmport Geſchäft
obiger Branche gelernt u. zwei Jahre
die Kundſchaft beſucht hat, ſucht
Stellung für Comptoir und zum
eſuch der Kundſchaft. Off. unter
T. 583 an die Ann.Exped.
D. Schärmann, Düſſeldorf.
Feldarbeiter,

Deuſche, Deutſch Ungarn,
Ruſſiſch-Polen, Galizier bat
noch in größeren und lleineren
Trupps abzu eben (2580

der Arbeitsnachweis
der Landwirthſchaftekammer,
Halle a. S, Leipzi erſtr. 29, I.

2 verheirathete Kuhfütterer
mit ſehr guten Zeuaniſſen, mehrere
verheirathete Knechte und
Arbeiterfamilien, kräft. ledige
Knechte ſuchen ſofort Steilung.

Frau Martha Rrandt,
Stellenvermittelung,

Schmeerſtraße 4, II.

Verwalter,
23 Jahre alt, in Buchfübrung aus
gebildet, kann ich beſtens empfehlen.

SchkKölriger, Halle a.
Schillerſtraſze 20.

21ljähr. Stuoenmädchen, 23iähr,
Hausmädchen, beide ſehr gute Zeun,

9 niſſe, ſuchen 1. April auf Gut
Stellung. Martha Brangdt,
Stellenvermittierin, Schmeerſtr. 4,Il,

5 Stellung ſucht, der verWer lange die Deuſſche
Vakanzen-Poſt in Eßlingen.

m

WohunngsGeſuge.

Eine Wohnung
von 4 Zimmern nebſt Küche, part,
oder I. Stock gelegen, zum 1. Avril
1902 von einem Arzie geſucht.
Preisofferten ſind unter Chiffre
Z. 2712 an die Exped. d. Ztg.
zu richten. [2712

Wohnung, I. Etage, 5—6
6 Balk. od. Veranda, Nabe Müblweg,

1. Okt. od. fr. f. zwei Perſ. geſucht.
Off. u. Z. 2797 an d. Exped. d. Zig
C

Für die uns apläßlich unſerer

ſilbernen Hochzeit
erarieſenen Aufmerkſamkeiten ſagen
wir herzlichen Dank.

Dornitz, den 20. Februar 1902,

W. Raap und Frau.

Familiennachrichten.

Geburts- Anzeige.

Die Geburt eines gesunden
Jungen zeigen hocherfreut an

Landschaftedirektor Bertram
und Frau Marie geb. ODriesemann,

Halle a. S.. d. 23. Fobruar 1902.,

Verlodt: Frl. Eliſabetb Freiin
von Steingecker mit Hrn. Kgl.
Oberſt Hans von Wrochem
(Frankfurt a. M. Königsberg
i. Pr.). Frl. Gertrud Raue
mit Hrn. Ziegeleibeſitzer Alfred
Grothe (Caoarloitendurg Alt-
Töplitz). Frl. Marie Lünnhoupt
mit Hrn. Architekt Friedrich
Blunck (Deſſau Arnswalde).

Verehelimot: Hr. Udo
Schwenke mit Frl. Marie
Winterfeld (Calbe a. S.
Uellnitz). Hr. Rittergu'sbeſitzer
Felix Marckwald mit Frl. Toni
Jerchel (Striegau Schweidnitz)
Hr. Hauptm. Hans Böhmer mit

Frl. Fanny Clement (Leipjig).
Hr. Dr. jur. Arthur Favreau
mit Frl. Daiſy SaugſterSernau
(Leipzig). Hr. Dr. Al'ert
Reichel mit Frl. Ernrneſtine
Eraefenhahn (Hef in Bayern).

Geboren: Ein Sohn: Hrn.
Gym n.-Oberl. Erwin Schneider
(Mülhäuſen i. E.). Hrn. Carl
Becker (Deſſou). Hrn. Bürger-
meiſter Paul von Otto (Holz-
minden). Eine Tochter:
Hrn. Carl von HeydenLinden
(Stretenſe).

Geſtorben: Hr. Prof. Dr.
Albert Gumlich (Berlin). Hr.
Poſtdirektor Friedrich Alfred
Toorn (Limah). Hr. Gerichts
aſſ ſſor a. D. Wilheim Klavppert
(Wiesbaden). Hr. Acchttekt
Peter Zindel (Eſſen). Hr. Rea
Baumeiſter Max Schilling
(Berlin). Hr. Franz Hoppe
(Magdeburgz-Wilhbelmſtadt). Hr.
Ernſt Dove (Magdeburg). Hr.
Paſtor em. Ferdi and Willig
mann (Jüterbog). Hr. Rentier
Wi. helm Kummer (Erfurt), Hr.
N. votheker Georg Werneburg
(D.ſſau). Fr. Luiſe Maithias
(Deſſau). Fr. Eliſabeth von
Goß'er (W eißenyfe's).

TodesAnzeige.
In der Nacht vom Sonntag zum Montag verſchied plößlich

und un rwartet mein lieber Mann unſer guter Vater,
Schwieger und Großoater, der Schuhfabrikant

Albert Dietze
im faſt vollendeten 56. Lebensjahre.

Dies zeigt allen Freunden und Bekannten ſchmerzerfüllt an
mit der Bitte um ſtille Theilnabme

Halle, den 24. F bruar 1902.

Pmma Dietze geb. Elbenebſt Angehörigen.
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Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.

Provinz Sachſen und Umgebung.
Cönnern, 23. Febr. (Der konſervative Verein)

ſar Halle und den Saalkreis hielt heute hier im Gaſthof „Zum
g eine öffentliche Verſammlung ab, die ſehr gut beſucht war,

ſo daß der große Saal kaum ausreichte. Profeſſor Suchsland
z Halle eröffnete die Verſammlung *83 Uhr mit einer begrüßenden

Anſprache, legte die Grundſätze der Partei, welche in
der Gerechtigkeit gegen alle Stände gipfeln,

und ſchloß mit einem begeiſtert aufgenommenen Kaiſerhoch.
Harauf ſprach Herr Dr. Mühlpfordt Halle über „den Zoll
farif in ſeiner Bedeutung für die einzelnen
gerufsſtände“. Er gab zunächſt eine Definition des „Zolls
jberhaupt, ging dann auf deſſen Wirkung in unſerem Wirthſchafts
leben ſeit 1878 über und wies nach, daß nur durch eine weiſe
Schutzzollpolitik, wie ſie Amerika handhabe, dauernde Zufriedenheit
und Vohlſtand für unſer Vaterland zu erreichen ſei. Es müſſe die
erſte und vornehmſte Aufgabe des Staates ſein, den einheimiſchen
Parkt vor der Ueberfluthung durch ausländiſche Erzeugniſſe zu

ützen und müſſe die Kultivirung der Exportinduſtrie dagegen
zurückſtehen. Dieſe völlig parteilos vorgetragenen Anſchauungen
erregten ſichtbar das Intereſſe und die Zuſtimmung der Anweſenden
und reicher Beifall gab dieſen Gefühlen offen Ausdruck. Hierauf
ſprach Herr Profeſſor Suchsland über das Thema: „Was
kehrt uns die jetzige politiſche Lage?“ Er unter
ſchied dabei die äußere und die innere Lage und wies in Bezug
auf erſtere nach, daß vom ChinaFeldzug bis auf die Amerikafahrt
des Prinzen Heinrich Deutſchland ſeinen Platz an der Sonne, wie
ihn Fürſt Bismarck hinterlaſſen, behauptet habe. Auf die
innere politiſche Lage übergehend, bezeichnete er die Gegen-
wart als unter dem Zeichen der Zolltarifsverhand-
lungen ſtehend und beſchuldigte beſonders die Preſſe der
links ſtehenden Parteien, planmäßig und durch ge-
häſſige Schlagworte Unfrieden hervorzurufen. Durch Schimpf
worte auf die böſen Agrarier ſuche ſie die Aufmerkſamkeit ihrer
Leſer von anderen wunden Punkten abzulenken. An einem Vergleich
unſeres vorliegenden Zolltarifs mit dem in Amerika in Geltung
ſtehenden wies er nach, daß unſere ſeitherigen Zölle minimal und
die beabſichtigten noch lange nicht die amerikaniſchen erreichen. Am
nächſten kommen wir mit dem Gerſtenzoll, den Amerika mit
6,80 Mk. und wir ſeither mit 3 Mark und vielleicht in Zukunft
mit 5,50 Mark anſetzen. Am weiteſten entfernen wir uns bei
Pferden, für welche Amerika einen Werthzoll von 25 Proz. und
außer anderen Chikanen dreimonatliche Quarantäne bedingt. Der
ſtarke Schutz, den unſere Maſchineninduſtrie ſeither ge
noſſen hat, iſt nicht ausreichend befunden. Möge er erhöht werden,
aber man möge auch die Land wirthſchaft nicht zu kurz
kommen laſſen und in Erwägung ziehen, daß Handel und Jnduſtrie
durch ſich auf viele Millionen ſich belaufende Dampfer-Subven-
tionen, koſtſpielige Hafenanlagen, Kanäle und Verkehrswege die
Unterſtützung des Staates ſtark in Anſpruch nehmen. Mit einer
Mahnung zur Einigkeit und einem Hoch auf das deutſche Vaterland
ſchloß er um 6 Uhr die Verſammlung.

-ee. Niederclobicau, 23. Febr. (Das einem Halleſchen
Konſortium) gehörige Bauerngut Nr. 10 und 11 zu Niederclobicau
bei Lauchſtädt mit ca. 165 Morgen in guter Kultur ſtehenden Aeckern,
vollſtändigem lebenden und todten Jnventar, Vorräthen e. ſollte am
21. ds. Mts. im dortigen Gaſthofe meiſtbietend verſteigert werden.
Der Termin verließ indeß reſultatlos.

Querfurt, 23. Februar. (Stadthausplan. Amts-
vorſteher. Neue Orgel.) Jn der letzten Stadtverordneten
Verſammlung wurde der Stadthaushaltsplan für das Etatsjahr 1902/03
durchberathen und feſtgeſtellt, daß an Steuern, wie im Vorjahre,
erhoben werden 140 Prozent Zuſchlag zur Einkommenſteuer, 190
Prozent Zuſchlag zu den Realſteuern (Gewerbe-, Grund und Gebäude-
ſteuer) und 190 Prozent zur Gemeindeeinkommenſteuer. Dabei ſind
mitberechnet 40 Prozent Kreisſteuern und die Provinzialabgaben. Der
Kämmereikaſſen Etat balancirt in Einnahme und Ausgabe mit
122 900 Mark; der Schulverwaltungsetat ſchließt ab mit 56 400 Mk.,
der Armenkaſſenetat mit 11 400 Mark. Der Königliche Forſtmeiſter
Bertelsmann zu Ziegelroda iſt zum Amtsvorſteher des Amts
bezirks Ziegelroda im Kreiſe Querfurt ernannt worden. Jn der
Dorfkirche zu Nemsdorf iſt eine neue Orgel aufgeſtellt.
Dieſelbe iſt erbaut von dem Orgelbaumeiſter Rühlemann in Zörbig.

Aus der Grafſchaft Mansfeld, 23. Febr. (Antiduell-
Reſolution.) Der Pfarrerverein der Grafſchaft Mansfeld hat in
ſeiner letzten Hauptverſammlung Stellung zum Duell genommen und
folgende Reſolution einſtimmig beſchloſſen „Wir evang. Pfarrer ſehen
uns von unſerem Gewiſſen erneut gedrungen, gegen das Duell unſere
Stimme zu erheben, welches eine St an desſünde iſt, den religiös
ſittlichen Anſchauungen des Chriſtenthums direkt widerſpricht, das
Rechtsbewußtſein unſeres Volkes zerſtört, das Anſehen aller Kreiſe,
welche das Duell rechtfertigen, untergräbt und den Feinden
don Staat und Regierung verderbliche Waffen in die Hand
iebt. Wir fordern den Vorſtand unſeres Provinzial
ereins und ſämmtlicher evangeliſchen Pfarrer-Vereine Deutſchlands

auf, an ihre Landes, Provinzial und Generalſynoden Anträge zu
ſtellen in der Richtung, daß endlich regierungsſeitig mit der Duldung
des unchriſtlichen und rechtswidrigen Duells gebrochen werde. Von
unſeren Amtsbrüdern aber erwarten wir, daß ſie bei jeder Gelegenheit,
in Predigt, Unterricht, am Grabe von Duellanten und im Privatleben,
dieſe DuellUnſitte nach dem Worte Gottes unerſchrocken geißeln. Wir
hoffen beſtimmt, daß alle evangeliſchen Geiſtlichen die rechte verwerfende
Stellung zum Duell für ihre Perſon einnehmen und ihre Söhne ein
nehmen laſſen. Wenn der Duellzwang, der einen Chriſten zum un

Katal. frei. Anfträügeporto- u. zolIfrei.
Silber -Remontoir, 6 Steine, 10 M.
Silber-Remontoir, Goldrand, 12
dto., prima, 14 MK., hochf. 15
Silber -Anker-Remontoir 16
Siher-Anker, prima 20
Anker Chronometer 22
4kar. goid. Damen-Remont. 24

Gottl. Hoſfmann,
St. Gallen (Schweiz).

Eſtey-Orgelmit 11 Regiſtern, faſt neu, iſt mir
für einen billigen Preis zum
ſofortigen Verkauf übergeben
B. Döll, An der Univerſität 1.

Ein Nittel zum Sparen ist

5

denn es ge-
nügt ein

ganz kleiner Zusatz, um augenblicklich
jede, auch nur mit Wasser und Suppen-
kräutern, Teigwaaren etc. hergestellte
Suppe überraschend wob'ao* weckend zu

Zu haben in Fläschehen von 35 Pfg. an bei

U. Chr. Werther C O. Marximatz 20

chriſtlichen Handeln nöthigt, im Offizierkorps nicht gebrochen wird,
werden wir künftig gezwungen ſein, alle diejenigen, auf welche wir
Einfluß haben, vor dem Eintritt in das aktive Offizierkorps dringend
zu warnen.“

2 Mansfeld, 23. Febr. (Stadtverordnetenwahlen.)
Das Ergebniß der Stadtverordnetenwahlen vom letzten Freitag
iſt entgegen vorherigen Befürchtungen ein abſchließendes ge
worden. Es wurden gewählt in der dritten Abtheilung die
Herren Tiſchlermeiſter Brandt und Hüttenmann Zeunert und in derzweiten Abtheilung die Herren Rathskellerwirth Dertel und Bäcker
meiſter Altmann.

O. Eisleben, 24. Februar. (Chauſſeegeldhebeſtellen-
Verpachtung. Unterleibstyphus.) Die an der Kreis
chauſſee AlslebenSiersleben belegene Chauſſeegeldhebeſtelle zu Dölau
wird Sonnabend, den 1. März d. Js., Nachm. 2 Uhr im Wendt'ſchen
Gaſthofe zu Dölau auf die Zeit vom 1. April 1902 bis 31. März 1905
meiſtbietend verpachtet werden. Der Kgl. Landrath v. Wedel fordert
in einer Bekanntmachung die Kreiseingeſeſſenen des Mansfelder See
kreiſes ſowie die Ortspolizeibehörden auf, in Folge der in dem Mans
felder Seekreiſe auffallend häufig vorkommenden Fälle von Unter
leibstyphus jedem Fall ſorgfältig nachzugehen und ſofort zur
An zeige zu bringen.

S. Alsleben, 23. Februar. (Pfarrprobe.) Am 9. März
wird der zum Oberpfarrer an der Kirche St. Cäcilien hierſelbſt berufene
Paſtor Daab aus Werbig bei Görzke ſeine Probe, beſtehend aus
Predigt und Katecheſe, halten.

z. Landsberg (Kreis Delitzſch), 23. Februar. (Unfall.) Heute
Mittag verunglückte der in Spickendorf bei Niemberg wohn-
hafte Schmiedemeiſter Kitzing, indem er auf dem von Spickendorf
nach Brehna führenden Landwege, ganz in der Nähe des heimath
lichen Dorfes, auf einer ſchlüpfrigen Sielle ausrutſchte und ohne
hieroei zu Falle zu kommen, einen Unterſchenkelbruch erlitt.

m. Mühlberg a. E., 23. Febr. Eröffnung des Elb
ſchifffahrtsbetriebs. Berufung.) Nachdem die Elbe nun
mehr wieder eisfrei iſt, wird der geſammte Elbſchifffahrtsbetrieb im
Laufe dieſer Woche eröffnet werden. An Stelle des zum 1. April
nach Breslau verſetzten Lehrers Fürle iſt Lehrer Schimpfkäſe aus
Staritz (Kreis Torgau) als Lehrer an die hieſige Stadtſchule be-
rufen worden.

e. Naumburg, 22. Febr. (Marktplatz. Schulweſen.)
Dem ſeit einem halben Jahrtaufend faſt feſtſtehenden Bilde unſeres
Marktes, der in ſeiner Geſchloſſenheit und alterthümlichen Architektur
zu den Reizen unſerer alten Stadt gehört, droht eine Veränderung.
Die Stadtverordneten haben vorgeſtern beſchloſſen, das an der Südſeite
des Marktes ſtehende ſogenannte Schlößchen anzukaufen; es
ſoll dann abgebrochen werden. Schon vor 10 Jahren war der
Stadt dies Gebäude für 71 000 Mk. angeboten, der Kauf aber abge
lehnt worden, während jetzt der Preis 100 000 Mk. betragen ſoll. Dieſe
Preisſteigerung einerſeits und die finanzielle Nothlage unſerer Stadt-
kaſſe andererſeits, die knappe Stimmenmehrheit, mit der der Beſchluß
gefaßt worden und die äſthetiſchen Bedenken, die ſchon oben erwähnt
ſind, laſſen hoffen, daß der Plan zuletzt doch noch unausgeführt
bleibt. Jn derſelben Stadtverordnetenſitzung wurde noch mitgetheilt,
daß das ſtädtiſche Schulweſen im vorigen Jahre 281 000 Mk. ge
koſtet hat, wovon nur 69 000 Mk. durch eigene Einnahmen der Lehr
anſtalten (Schulgelder 2c.) gedeckt worden ſind.

4 Teuchern, 23. Februar. (Feſtſpiel.) Geſtern Abend wurde
das von den Herren Dietrich und Howarth in Leipzig zuſammengeſtellte
Feſtſpiel Deutſchlands 19. Jahrhundert“ zum erſten Male hier auf
geführt und mit großem Beifall aufgenommen.

W. Mühlhauſen, 22. Febr. (Obligatoriſche Fort
bildungsſchule.) Die hieſigen Stadtverordneten haben die
Errichtung einer Fortbildungsſchule beſchloſſen, die von allen im
Stadtbezirk wohnhaften aus der Schule entlaſſenen männlichen
Perſonen, die nicht die Ziele der Schule bereits erreicht haben, be
ſucht werden muß. Der Lehrkurſus iſt ein dreijähriger, ſo daß die
Schulpflicht mit dem Schuljahre, in welchem der Schüler das
17. Lebensjahr vollendet, beendet wird.

W. Mühlhauſen, 21. Februar. (Direktorwahl.
Diphtheritisepidemie.) Nachdem ſeitens des Provinzial
Schulkollegiums die Realſchule als ſolche anerkannt iſt, mußte
nunmehr die Wahl eines Direktors vorgenommen werden. Der
Magiſtrat hat den bisherigen Leiter, Profeſſor Jahn, zu dieſer Stelle
berufen. Die Diphtherie wüthet hier ſeit einiger Zeit und hat
bereits verſchiedene Opfer gefordert.

O Heiligenſtadt, 23. Febr. Neuer Poſtdirektor.
Verbrechen Dem Hauptmann a. D. Schimpff in Biebrich
iſt die Verwaltung des hieſigen Poſtamts I übertragen. Auf
myſteriöſe Weiſe verſchwunden iſt ſeit zwei Monaten ein
Einwohner in Gieboldehauſen. Einem Gerücht zufolge ſollte
ſeine Leiche in einem Brunnen gefunden ſein. Thatſache iſt, daß die
Tabakpfeife des Verſchwundenen in einem unbenutzten Eiskeller ge-
funden wurde die Leiche iſt bisher nicht gefunden.

(5) Heiligenſtadt, 22. Febr. (Zwangserziehung.) Zum
erſten Male ſeit Jnkrafttreten des Fürſorge-Erziehungsgeſetzes ereignete
ſich heute hier der Fall, daß die Strafkammer einen verwahrloſten
Jungen, der in Rengelrode einen Einbruchsdiebſtahl begangen hatte,
freiſprach, aber auf Unterbringung in Zwangserziehung erkannte.

d. Cöthen, 23. Febr. Vom Kreiskrankenhauſe.) Die
ſeit Langem geforderte Anſtellung eines Aſſiſtenzarztes im hieſigen
Kreiskrankenhauſe, gegen welche ſich der Kreistag bisher trotz vielfacher
Anregungen ablehnend verhielt, ſcheint ſich jetzt doch zu verwirklichen.
Seitens des dirigirenden Arztes ſelbſt iſt jetzt beim Kreistage ein Antrag
mit Anſtellung eines Aſſiſtenzarztes und Ausführung eines Erweiterungs
baues am Kreiskrankenhauſe geſtellt worden. Die geſtrige Stadtver

Das Geheimniß
W eine ſchöne, reine, zarte und friſche Haut zu erhalten, läßt ſich in

wenigen Worten zuſammenfaſſen „Waſche Dich mit Ray-Seife“;
denn Ray- Seife iſt die erſte und einzige Seife, die nach
patentirtem Verfahren aus Hühnerei hergeſtellt wird. Durch den
wohlthätigen Einfluß des Eiinhaltes auf die Haut, welcher ſchon
im Alterthum den ſchönen Römerinnen bekannt war, erhält man
bereits nach kurzem Gebrauch der

Ray- Seifeeinen außerordentlich ſchönen Teint und zarke, weiße Hände.
Man ſäume daher nicht mit einem Verſuch, welcher ſofort von
der Vorzüglichkeit der Ray Seife überzeugt. Preis pro Stück
50 Pfennig, überall käuflich. [2817

Pfriffer'ſches Inſtitut zu Jeng.

Die mit einem Penſionat verbundene Realſchule, deren Reife

1902 am 8. April. Stete Aufſicht, hervorragende Erfolge.
Proſpekte auf Wunſch durch Direktor Preiſſer.

zeugniß zum einjährigen Dienſt berechtigt, beginnt das Schuljahr

ordneten Verſammlung beſchloß, die Vertreter der Stadt im Kreistage
aufzufordern, dieſem Antrage zuzuſtimmen.

d. Trebbichau (bei Cöthen), 23. Febr. (Diebſtahl.) Jn vor
letzter Nacht ſtatteten Einbrecher dem Komptoir der hieſigen chemiſchen
Fabrik einen Beſuch ab. Es müſſen hier „ſchwere Jungen“ bei der
Arbeit geweſen ſein, denn es gelang ihnen, den eiſernen Geldſchrank zu
erbrechen und mit der darin liegenden, zur Lohnzahlung beſtimmten
erheblichen Summe zu entkommen. Mehrere bei dem Einbruch zer-
brochene Meißel ließen die Spitzbuben am Thatorte zurück. Bisher
konnte noch keine Spur der verwegenen Diebe ermittelt werden.

W. Weimar, 22. Febr. (Landesdenkmalfür den Groß
herzog Karl Alexander.) Heute Nachmittag traten hier im
Fürſtenhauſe die Delegirten der Ortskommiſſionen zur Errichtung eines
Landesdenkmals für den verſtorbenen Großherzog Karl Alexander zu
einer Sitzung zuſammen. Nachdem der Landtags Präſident Freiherr
v. Rothenhan die Sitzung durch einen herzlichen Willkommengruß und
einen ehrenden Nachruf für den verſtorbenen Großherzog eröffnet hatte,
wurde zur Tagesordnung übergegangen und bezüglich des erſten
Punktes derſelben beſchloſſen, daß die Zahl der von den einzelnen Amts
bezirken abzugebenden Stimmen von der Einwohnerzahl der einzelnen
Amtsbezirke abhängen ſoll. Bei Punkt zwei, betr. die Frage, ob ein
Standbild oder anderes künſtleriſches Denkmal oder aber eine Stiftung
errichtet werden ſoll, ſprach ſich die Mehrheit für ein künſtleriſches
Denkmal aus, das in Weimar ſeinen Platz finden ſoll von der Grün
dung einer Stiftung wird mithin abgeſehen. Jnbetreff des dritten
Punktes, Aufbringung der erforderlichen Koſten, ſoll in erſter Linie
eine Hauskollekte in Ausſicht genommen werden. Ferner wurde zur
weiteren Regelung der Sache ein Ausſchuß gewählt und zum Schatz
meiſter Kommerzienrath Doellſtädt beſtimmt.

W. Gotha, 22. Febr. (Die Raiffeiſenſchen Organk-
ſationen.) Der Regierungsverweſer empfing heute den Ver-
bandsdirektor Klattenhoff von der Raiffeiſen-Organiſation in Erfurt
und ließ ſich von demſelben Bericht erſtatten über den Stand des
Raiffeiſenſchen Genoſſenſchaftsweſens in Thüringen, ſpeziell in
unſeren Herzogthümern. Nach Entgegennahme des Vortrages
ſprach Se. Durchlaucht ſeine wärmſte Anerkennung über die Thätig
keit der Raiffeiſenvereine aus. Verbandsdirektor Klattenhoff wurde
ſodann auch vom Staatsminiſter Hentig zum Vortrag empfangen.

W. Rudolſtadt, 22. Febr. (Prinz Sizzo) iſt heute hier
eingetroffen. Auch der Prinz von Waldenburg kam heute Nach
mittag hier an.

W. Greiz, 22. Febr. (Die Ausſperrung der Textil-
arbeiter) in 17 größeren Fabriken dauert noch fort, ebenſo auch
der Streik in der Albert'ſchen Fabrik; von deren Arbeitern haben 50
Mann die Stadt verlaſſen. Alle Angeſtellten der Fabrik, wer nur eine
Ahnung vom Webſtuhl hat, werden an die Arbeit herangezogen. Jn
einem Aufruf bittet man die Bürger der Stadt um Unterſtützung der
ausgeſperrten und ſtreikenden Arbeiter.

Dresden, 22. Febr. (Geſundbeten.) Auch die „helle“
Stadt im Sachſenlande hat ihre Geſundbeter; ja ſie kann ſich ſogar
rühmen, was man bisher noch nicht wußte, die äl teſte offizielle
Stätte dieſes Unfugs in Deutſchland zu ſein. Vor vier Jahren
bereits iſt Mrs. Seal in Dresden eingetroffen, und ſeitdem bemüht
fich Frau Aſſeſſor Friedrich in der Lüttichauſtraße um die Einführung
dieſes Kults. Merkwürdig iſt, daß bei den Andachten auch der
deutſchen Zuhörer engliſche Choräle geſungen werden. Die Priorität
Dresdens wird indeſſen von Kannſtatt in Württemberg, das wir
ſchon öfter erwähnten, beſtritten dort ſoll ein Frl. v. Seckendorff
ſchon ſeit 15 Jahren „wirken“.

Perſonalnachrichten.

Dem ſtädtiſchen Forſtverwalter Kurt Freiherrn v. Fiſchery
in Hildburghauſen iſt das Prädikat als Oberförſter verliehen worden.

Landwirthſchaftliche Vereine
der Provinz Sachſen, von Anhalt und Thüriugen.

O Worbis, 19. Febr. Der landwirthſchaftliche Kreisverein hielt
hier geſtern eine zahlreich beſuchte Verſammlung ab. Zunächſt ſprach
als Beamter der Centralverkaufſtelle für land wirthſchaftliche Maſchinen
Herr Horing aus Halle über das landwirthſchaftliche Maſchinen
weſen, während Herr Oekonomierath Garcke-Wittgendorf über Er
folge der von der Landwirthſchaftskammer angeſtellten DüngungsVer-
ſuche einen Vortrag hielt. Zum Schluß erläuterte Herr Direktor
Schlieper-Worbis „Zweck, Organiſation und Vortheile des erſten
Eichsfelder Kornhauſes in Worbis“. Dabei wurde mitgetheilt, daß
das hieſige Kornhaus als Mitglied der Viehverwerthungsgenoſſenſchaft
in Berlin beigetreten iſt.

(5) Vom Eichsfelde, 20. Febr. Die Haferverkaufs-
Genoſſenſchaft für das Eichsfeld hat nach Eröffnung
des Kornlager hauſes ihren Geſchäftsbetrieb auf alle
Bodenerzeugniſſe ausgedehnt und ihre Firma in „Erſtes Eichs-
felder Kornhaus, e. G. m. b. H. zu Worbis“ umge-
ändert. Das Kornhaus kauft alle Arten Getreide und jedes, auch
das kleinſte Quantum. Die Ankäufe erfolgen auf Wunſch gegen
ſofortige baare Zahlung. Zum Einpacken liefert das Kornhaus
auf Erſuchen Säcke unentgeltlich. Das Kornhaus ſucht für ſich
keinen Gewinn, iſt vielmehr beſtrebt, für den Verkäufer
den denkbar höchſten Preis zu erzielen. Wünſcht der Lieferant nicht
ſofortigen Kaufabſchluß, dann kommen für das Einlagern des Ge-
treides im Kornhaus beſondere Koſten in Anſatz. Für die kleinen
in der Nähe des Kornhauſes angeſiedelte Landwirthe, die ihren
Getreideüberſchuß per Achſe dem Kornhauſe anliefern können, wird
ſich auf Grund deſſen der erzielte Preis um die Aufkäufer-Proviſion
erhöhen.

J Hempelmann Krause, Halle a. S.
Kleinschmieden 5.

Sämmtl. landwirthschaftlicheGeräthe
i Gartenmöhbel; Heu-, Rüben-, Dünger-,

Kartoffelgabeln; Spaten, Sehaufeln,
Rübenhacken, Ketten,

Striegel, Kardätschen, Guanostreuer.
Arbeiterbettstellen ete.

S Preise und Zeichnungen auf Wuns
D

8

Thüring. WeissKalK.
beſter Bau und Düngekalk, 95 Kalk, von Autoritäten empfoblen,
offeriren in großen wie kleinen Poſten, jederzeit friſch gebrannt und
lieferdar, zu billigſten Tagespreiſen die Stedtener Kalkwerke von
R. Sehrader, Halle a. S. Komptoir: Alte Promenade la.
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ZImkliche Lekannkmachungen
Bekanntmachung.

Die Lieferung des für das Rechnungsjahr 1902 erforderlichen
an Papier, Schreib materialien und ſonſtigen Bureau

bedürfniſſen der hieſigen Kommunal und Polizeiverwaltung ſoll
unter im Stadtſekretariat einzuſehenden Bedingungen an den
Mindeſtfordernden vergeben werden.

Bezügliche Angebote ſind unter Beifügung von doppelten
Proben bis 5. März d. Js. an das Stadtſekretariat einzureichen.
Es wird hierzu bemerkt, daß an Papier nur Normalpapier mit
Waſſerzeichen verwendet werden darf, welches den miniſteriellen
Vorſchriften für Lieferung und Prüfung von Papier zu amtlichen
Zwecken vom 17. November 1891 entſpricht. Auf den Papier-
proben ſind deshalb Klaſſenzeichen und Gewicht anzugeben.

Die Lieferung erſtreckt ſich auf rund 15 000 Bogen Brief
papier, 171 750 Bogen Konzeptpapier, 53 225 Bogen Kanzlei
papier, 4170 Bogen liniirtes Papier, 2855 Bogen Packpapier,
t985 Bogen Aktendeckelpapier, 3470 Bogen Löſchpapier bezw.
Löſchkarton, 2786 Stück Blei, Roth, Blau und Tinten-Stifte,
336 Gros Stahlfedern, 400 Stück Stahlfederhalter, 163 Fläſchchen
bunte Tinten, 58 Fläſchchen Stempelfarbe, 8 kg Oblaten, 10 kg
Siegellack und 108 150 Stück Briefumſchläge verſchiedener Größen.

Halle a. S., den 19. Februar 1902.
Der Magiſtrat.

Bekanntmachung.Durch Beſchluß beider ſtädtiſchen Rörrerſaften iſt mit Zuſtimmung

ver Polizeiverwaltung für eine zwiſchen der Burgbrücke und der Straße
am Kirchthor neu projektirte Verbindunosſtraße, welche auf der Strecke
von der Brücke bis zur Kuntze'ſchen Cichorienfabrik entlang

em Mü lgraben und von da in einer Schwenkung nach Nordoſten
hrt, ſowie für zwei weitere von dieſer Verbindungsſtraße aus nach

dem Kirchthor gelegte Straßen ein Fluchtlinienplan feſtgeſetzt worden.
SGSenmäß 8 7 des Geſetzes vom 2. Juli 1875 wird dies hierdurch

mit dem Bemerken r öffentlichen Kenntniß gebracht, daß der Plan
in der MagiſtratsRegiſtratur A, Rathhausſtraße 1, Zimmer Nr. 78,
za Einſicht ausliegt und daß Einwendungen gegen denſelben inner
dalb einer vierwöchentlichen Ausſchlußfriſt bei uns anzubringen ſind.

Halle a. S., den 21. Februar 1902.
Der Magiſtrat. Staude.

Bekanntmachung.
Die in g 42 Abſatz 30 Nr. 18 der StraßenPolizei Ordnung

vom 5. Juli 1893 enthaltene Beſchränkung des Fahrverkehrs in der
Gr. Wallſtraße, auf der Strecke zwiſchen Kirchthor und Kl. Wall-
ſtraße, wird hiermit aufgehoben mit dem Bemerken, daß die ge
nannte Straße nunmehr von beiden Seiten befahren werden darf.

Halle a. S., den 20. Februar 1902.
Die PolizeiVerwaltung.

Städtiſche Oberrealſchule.
Das Sommerhalbjahr 1902 beginnt am

Donnerstag, den 10. April, früh S Uhr
mit der Prüfung der angemeldeten Schüler.

meldungen nehme ich wochentäglich in meiner Sprechſtunde
(11 12) entgegen.

Die Berechtigungen der preußiſchen Oberrealſchuleu haben weitere
Ausdehnung erfahren.

Halle a. S., im Februar 1902.
Direktor Dr. Schotten.

Bekanntmachung.
Der Plan über die Herſtellung von unterirdiſchen Tele

graphenlinien in Halle (Saale) liegt bei dem Kaiſerlichen Poſt-
amte 1 in Halle (Saale) aus.

Halle (Saale), den 22. Februar 1902.
Kaiſerliche Ober-Poſtdirektion.

2809) WehlacK.

Zwangsverſteigerung.
Jm Wege der Zwangsvollſtreckung ſollen die im Orte und in der

Flur Kranichborn, ſowie in den Fluren Alperſtedt, Großrudeſtedt und
Schloßvippach belegenen, in den betreffenden Grundſteuerkataſtern zur
Zeit der Eintragung des Verſteigerungsvermerkes auf den Namen des
Ernſt Adolph Velguth in Kranichborn eingetragenen Grundſtücke

a2) Kataſter von Kranichborn:
Ivbchs. Nr. 7. 99) 272 und 270. 4 Wohnhäuſer mit Neben

Staude. Am Geschärſtsgebäude der

ginn der Generalversammlung Vor-

Einladung bezeichneten
spätestens am 18. März d. J. zu
beantragen ist.

rechnung

Auntliche
Bekanntmachungen.

Beſchluß.
Das Konkursverfahreu über

das Vermögen des Gafſitwirths
Udo Weſtram zu Johannashall
wird nach erfolgier Abhaltung des
Schlußtermins hierdurch aufge
hoben.

Wettin, den 13. Febr. 1902.
Königliches Amtsgericht.

Mitteldeutsche
Bodenkredit- Anstalt

zu Greiz.
Zu der in Gemässbeit des S 17

Absatz 2 des Statuts am
Sonnabend d.22. März d. J.,

Naehm. 3 Vhr

Anstalt in Greiz
abzuhaltenden
ordentl. Generalversammlung
werden die Aktionäre der Anstalt
hiermit eingeladen.

Tagesordnung:
I. Entgegennahme des Gesehäfts-

berichts, dor Bilanz und der
Gewinn- und Verlustrechnung
für das Jabr 1901, sowie des
Berichts des Aufsichtsraths, Ge-
nehmigung der Bilanz, Ent-
lastung des Vorstandes und des
Aufsichtsraths und Besehluss-
fassung über die Verwendung
des Reingewinns.

2. Wahlen zum Aufsiehterath.
Zur Theilnahme an der General-

versammluag ist jeder Aktionär
berechtigt, welcher seine Aktien
oder von einer deutschen Noten-
bank oder einer deutseben Staats-
behörde ausgestellte Hinterlegungs-
scheine über solche spätestens am
17. März d. J. bei der Gesellschaft
oder bei einer der nachfolgenden
Stellen

Berliner Handels Ge-
seilschaft in Berlin, Ber-
liner Bank in Be ln,Deutsche Eſfekten- und
Wechsel-RankK in FrankK-
furt a. M., Sechlesischer
Bankverein in Breslam,
Bankhaus Gebr. Arnnold
im Dresden, Bankhaus
Philipp Elimeyer in
Dresden, Bankhaus Ham-
mer Schmidt in Leipailg,
oder bei einem Notar unter Bei-
fügung eines mit seiner Unter-
schrift versehenen Nummern-Ver-
zeichnisses hinterlegt. Zur Aus-
übung der Stimmberechtigung in
der Generalversammlung ist eine
auf Grund der vorbezeichneten
Hinterlegung ausgestellte, vor Be-

zulegende Stimmkarte erforderlich,
deren Ausstellung bei der Gesell-
schaft oder bei einer der in der

Stellen

Bilanz, Gewinn- und Verlust-
und Geschäftsbericht

G

ndverſicherungswerth 70 530 Mk., Fd
an und Hofraum, 43 ar 14 qm haltend, Ortstaxe 54 400 Mk., in den Geschäftsrüumen der Gesell-

liegen vom I. März d. Js. ab

bchsNr. 83 und 84. 57 ar schaft zur Einsicht der Aktionäre

e

20 qm Gärten, Taxe 1800 Mk., Fdöchs.Nr. 176, 290, 308, 352, 359,
431, 444, 354, 453, 452 und 451, 80 ba 51 ar 29 qm, Ariland, Taxe
139 020 Mk.

vw) Kataſter von Alperſtedt:
Fdbchs.Nr. 564. 2 ar 9 qm, Wieſe, Taxe 15 Mk.

c) Kataſter von Großrudeſtedt:
Fdbchs.-Nr. 1184 und 1231. 4 ha 35 ar 94 qm, Artland und

Wieſe, Taxe 3400 Mt.
4) Kataſter von Schloßvippach:

Fdbchs.Nr. 1065, 1068, 1077 und 1078. 14 ha 52 ar 23 qw,
Artland, Taxe 12 976 Mk. zDonnerstag, den 3. April 1902, Vormittags 11 Uhr
Hurch das unterzeichnete Gericht im Lohſe'ſchen Gaſthofe zu
Kranichborn verſteigert werden.

Dabei wird bemerkt, daß die Gutsgebäude zum Theil neu ſind.
Großrudeſtedt, den 20. Februar 1902.

Großherzogl. S. Amtsgericht.
Chanſſeegeldhebeſtellen-Verpachtung.

Die an der Kreis-Chauſſee Nietleben-Siersleben belegene Chauſſee-
geldhebeftelle zu Dölan ſoll Sonnabend, den I. März d. JSs.,Kachminags 2 Uhr im Wenä'ſchen Gaſthofe zu Dölau auf
die Zeit vom 1. April 1902 bis 31.
verpachtet werden.
Die Pachtbedingungen werden im Termin bekannt gemacht, können
aber auch ſchon vorher in unſerem Bureau, Lindenſtraße 41 hierſelbſt,
eingeſehen werden.

Eisleben, den 22. Februar 1902.
Namens des Kreis-Ausſchufſes.

Der Vorſitzende. von Wedel.

Holz Auktion.
Montag, den 3. März er. ſollen auf Burgkemnitzer

gorſtrevier, in Forſtort Siebeneichenteich
ca. 700 Stück kieferne Bau n. Brettſtämme,
ferner im Forſtort Heidelbach:

15 Stück Birken (Stellmacherwaare),
70 Rm. erlenes Pantoffelholz,

2 eichene Nutzſcheite,
50 harte Brennknüppel und
80 Schock hartes Reiſig

meiſtbietend an Ort und Stelle verſteigert werden.
Zuſammenkunft: 9 Uhr Vormittags im hieſigen Gaſthofe.

der Auktion werden Angebote auf trockene und friſchgeſchnittene
entgegengenommen. Die Forſtverwaltung.

Järz 1905 anderweit meiſtdietend

2829)

[2687

der Gesammtbetrag der in das

aus.
Greiz, den 15. Februar 1902.

Der Vorstand.
Stäer. Frankenberg.

Mitteldeutsche
Bodenkredit- Anstalt

zu Greiz.
Nach dem Stande vom 31. De-

zember 1901 hat der Gesammtbetra g
der im Umlaufe befind-
lichen Hynotheken-Pfand-
briefe sich auf
M. 35.575.200.

n ähn ister ein-getragenen Hypotheken
l. 35.754.509,78,

der h der im Um-laufe befindlichen Kom-
munal- Obligationen auf

M. 84.600,
der Gesammtbetrag der im Um-
laufe hefindlichen Grund-
rentenbriefe auf

M. 15.619.900,
und der Gesammtbetrag der gegen
Erwerbung von Grundrenten zurHuszanfung gebrachten
Renten- Darlehen auf

M. 21.630.769,88
belaufen

Greiz, den 1. Februar 1902.
Der Vorstand-Stior. Frankenberg.

Familienverh. halber iſt im Centr.
Leipzigs e ne Kulmbach. Bierſtube
z. verk. Umſatz ca. 500 Hektol. Erford.

10000 Mk. Off. u. R. H. 30, Leip-

Donnerstag, den 6. März er.
ſollen aus den Jagen 5, 8, 9, 11,
14, 15, 18, 19, 20, 21, 31, 82,
33, 34, 35

4000 kieferne Stangen,
ſortirt in 6 Klaſſen, 60 ſ. g. Durch
forſtungsh. und
200 kiefern Brett- u. Bauholz
mit 180 fim an den Meiſtbietenden
verkauft werden. (2775

Der Verkauf findet an Ort und
Stelle ſtatt und wollen ſich Kauf
liebhaber pünktlich bis Vormittags
/10 Uhr im hieſigen Gaſthofe
verſammeln.

Altjeßniß, 20. Februar 1902.
ſchinzſch.Der Revierförſter.

Gutsverkauf.
Das in der Stadt Schlieben, Bez.

Halle (Babnſtat.), belegene Herrns-
dorf'ſche Landgut 75 ba 24 ar
66 qm (Gebäude am Markt und
vorzügl. Geſchäftslage) ſteht zum
ſofortigen Verkauf preiswerth und
unter günſtigen Bedingungen.
Sichere Zukunft für tüchtigen Ge
ſchäftsmann u. Landwirth, Getreide
handel c. kann ſofort begonnen
werden. Tauſch ausgeſchloſſen.
Nähere Auskunft durch

W. Knese,
2835) Schlieben (Bez. Halle).

Rittergut b. Falkenderg zu ver
pachten. 1100 Morg. mit Wieſen,
Wald, eigene Jagd. Uebernahme
25 000 Mk. Pacht per anno
2509 Mk. Rittergut in Pommery,
308 Morg., zu verk. Preis 60 000
Mark, Anz. 25000 Mk. Näheres durch
W. Fischer, Delitzſcherſtr. 78.

Geſucht ein flottes, ruhiges, vor
dem Zuge gegangenes

Reitpferd,
nicht über 8 Jahre alt. Größe
170 175 em. Offerten mit An
gabe der Farbe und des Prieiſes
bitte unter Z. 2676 an die
Exped. dieſer Zeitung einzuſenden.

GBranner Dechhengſt,
im 3. Jahre, von direkt aus Belgien
importirten und prämiirten Eltern,
mit Stammbaum, vorzüglich körper
lich entwickelt, verkaufe wegen
Mangel an Raum.

C. Rolle,
Baalberge (Anbalt).

Pferde
zum kauft ſtetsArthur Möhius,
Roßſchlächterei mit Dampf-

betrieb, Halle a. S., Lange-
ſtraße 21, Fernſpr. 1156.

Vier Rambouillet-
Schafböcke,

darunter 2 prämiirte, hat abzu

geben [2805Kammergut Mönchpfiffel
bei Allſtedt.

aſt neuer, Jt ehecter Kutſchwagen
zu verkaufen.
Schmidt, Gr. Ulrichſtr. 12.

Saat-Hafer,
Anderbecker, auf kaltem Boden ge
wachſen, bietet an à Ctr. 9,50

ab Querfurt [2706Domäne Gatterſtedt.

Luzerneſaat,
Ernte 1901, ſeidefrei, 50 kg à 54.

Santkartoffeln
Magnum bonum, Maercker, Imperator,
Handverleſen, à 2 giebt ab

Rittergut Oneis.

Saathafer.
Beſeler-Anuderbecker u.
Beſtehorn's Aeberfluß.
Durch langjähr. Zuchtwahl verbeſſ.
Sehr preiswerth. Muſter gratis.
r attor Prov. Sachsen. Trog.

Geſucht zu kaufen zwei Stück
gebrauchte

Unterwagen
mit oder ohne Fäſſer, welche ſich
zu Jauchefäſſer eignen.

Gefl. Offerten erbitte unter
Z. 2806 an die Exped. dieſer
Zeitung. [2806
Kaufgeſuch.
Ein gut erhaltener

Apparat zur Dampf-
erzeugung.

Offerten mit Angabe der Größe

zig, Naſchmarit 3, Ann.Exped., erb. und Beſchaffenheit unter Z. 20.0 an
die Exped. d. Ztg. erbeten.

Ruhe Zcrauf Inlegehe Iavebineuiabrit und Pinie er
Gemäß S 26 der Satzungen werden die Aktionäre unſerer Geſel,

ſchaft zu der auf

Mittwoch, d. 19. März d. Js., Nachm. 1 Uhr
im Hotel zur Stadt Hamburg hier anberaumten ordentlichen
Generalverſammlung eingeladen.

Die Gegenſtände der Tagesordnung ſind folgende:
1. Geſchäftsbericht und Beſchlußfaſſung äber Bilanz und Gewinn,

vertheilung für 1901.
2. Ertheilung der Entlaſtung für 1901.
3. Wahl von Aufſichtsrathsmitgliedern.

Zur Betheiligung an der Abſtimmung in dieſer Generalverſammlung
ſind diejenigen Aktionäre berechtigt, welche ihre Aktien nebſt eine
doppelten Nummerverzeichniſſe oder einem Devotſchein der Reichsbanf
über ihre Aktien ſpäteſtens drei Werktage vor dem Verſammlungstage
dieſen nicht mitgerechnet, bei der Geſellſchaft bier, dem Halleſchen
Bankverein von Kuliseh, Kaempf Co. bier, oder bei der
Deutſchen Genofſſenſchaftsbank von Soergel, Parvrisius

Co. in Berlin niedergelegt haben. (2811
Halle a. S., den 22. Februar 1902.

Der Auffichtsrath.
R. Riäedel. Herzreld.

e anGroße Vieh u. Juventar-Auktion

in Spickendorf,
Station Niemberg und Landsberg.

Am Donnerstag, den 27. d. Mts., von Vormittags
10x Uhr an ſollen auf dem früher Stieme'ſchen Gute in
Spickendorf das geſammte lebende und todte Jnventar
und Vorräthe öffentlich meiſtbieiend unter den im Termin
bekannt zu machenden Bedingungen verkauft werden und zwar:

4 Arbeitspferde, darunter eine tragende 9 jährige
belg. Fuchsſtute, 9 Kühe, 5 Färſen, 2 Bullen,

Kälber, 20 Stück Schweine, darunter eine
tragende Sau, ca. 80 Stück Hühner, 5 Zucht-
gärſe, 2 St. 4“ und 1 2“ ger. Ackerwagen,

Glaskutſche, 1 halbverdeckter Wagen und eine
Droſchke, 1 Schlitten mit Geläute, I gr. Pferde-
nachharke, 2 eiſ. Pflüge, 6 Paar Eggen,
2 Krümmer, 1 Kartoffeligel, 1 Ringelwalze,
2 dreith. Walzen, 2 gute Drillmaſchinen, 1 Göpel
und Dreſchmaſchine, 1 Reinigungsmaſchine, Kar-
toffeldämpfer, Decimalwaage, 1 Häckſelmaſchine,
1 Futtermühle, Milchkannen, Futterkaſten, Lade-
zeuge, Kleereiter, Fäſſer, Ketten, Acker- und
Kutſchgeſchirre, Karren, ca. 400 Ctr. Kartoffeln,
ca. 15090 Ctr. Schnitzel mit Rübenkraut, 4 Mieten
Futterrüben, einige 100 Etr. Stroh und Spreu
n verſch. Andere W. Salomon.

]ec

V o Il ſ in ſchönſter Lagean der Haide bill,Villen-Bauſtellen e
X Auskunft ertheilen Herr Architekt Küstner im „Haidekrng“

zu Dölau und Julius Becker, Bankgeſchäft, Halle a. S.

X Martinsberg 9. (2821Sagt:Zur Saagt:
Rother Bordeaux-Sommerweizen
Heine“s ertragreichſter Hafer u 9550Hanna-Gerſte 0 e 7 e e e e 0 7Sstrube'“s verl. früh. Vietoria-Erbſen, handverl.
Frühblaue runde Sechswochen- Kartoffel
Nagnum bonum-Saat- und Speiſekartoffel 1,80

offerirt
W. Robth, Rittergut Kloſter-Harſeler,

Poſt und Telephon, Station Köſen (Thüringen).

e r heäärz zu Köln g. Rh.

4te 95 evon 200 000 Loosen
Zur Erhaltung ess

Grosse Siebengebirges
Loosg: 1 Ganzes A. 4. 20 Porto u.

Ah 9
List1 Halbes A 2. 10 85 Zt.

14000 Geldgewinne, zahlbar ohne Anzun:

520000
i2s o7890

9 s do an

Haupt-
Gewinn

m Haupt-

u

I Gewinn
Haupt-
Gewinn

Haupt- fGewinn h

e d I 495

z

271.10000- 0 000 4
e 5 4000-20 0005 2009- L 000r 15. 1000- 15 000
2556 120 500- O 000
e 50. 200-100004Fess 100. 100- 10000 4
S S 300 50 L Oe 15090 20-20 000

12000. 200004
3 r versendet: General Dobit, Bank Gesohaſt

s sr Ilud. Müller Co.
Berlinm, Breitestrasse 5.

m Tel. Adr. Gläckemüllor.
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